fährlich 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


Pacellis Nachfolger? 
Monſignore Teſta, 
Botſchaftsrat der neuen Nuntiatur beim Quiri⸗ 
nal, joll als Nachfolger von Pacelli zum päpſt⸗ 
lichen Nuntius in Berlin ernannt werden. 


Jaleſti über Polens 
Außenpolitik. 


Warſchau, 14. Dezember. Ein Vertreter der 
Agentur „Sitra“ hat ſich an den Außenminiſter 
Zaleſki mit der Bitte gewandt, ſich darüber 
gu äußern, welche Folgen die gegenwärtige 

n für die Außen poli⸗ 

it haben könnte. 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 n, im den Aus» 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 z}, Ausland 3 Rm 
einſchl. Boftgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit tlluftr. Beilage 0,40 zt 
Anzeigen: im Anzetgenteil die 
17 gr. im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50 % mehr. Ausland 100 % ͤ Aufſchlag. — Bet höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeits niederlegung t 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 
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achtgeſpaltene Millimeterzeile 


tein Mn- 


„Die Welt der Frau“ 


nicht Gewähr geleiftet werden — Reine 
undeutlichen 


Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z d. o., Poznan. ul. Zwierzuntecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
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Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in 


England und Jranlreich. 


Eine Rede Henderſons — Die engliſch-franzöſiſche 
Das Ziel des Friedens. 


London, 13. Dezember. 


Der Staatsſekretär des Aeußern, Hender⸗ 
ion, hielt bei einem Eſſen der „United Aſſociation 
of Great Britain and France“ im Hydepark⸗Hotel 
eine bedeutſame Rede über die engliſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen. Henderſon 
erklärte u. a.: Wir ſind durch die geographiſche 
Lage miteinander verbunden. Ihr ſeid unſere 
nächſten Nachbarn, und wenn der Kanal 
tunnel zuſtande kommt, werdet Ihr uns n 
näher ſein. Als ich vor einem Vierteljahrhundert 

um erſtenmal ins Unterhaus kam, gab es noch 
Leute, die der 1 waren, daß Frankreich der 
traditionelle Feind Großbritanniens ſei 
und fein müſſe, aber gerade zu dieſer Zeit be- 
annen die alten Mißverſtändniſſe zwi⸗ 
(ten unſeren Ländern zum erſtenmal zwf hw in- 

e n. amals ſchloſſen unſere Regierungen das 
ab, was wir die engliſch⸗franzöſiſche 
E Taia hut di de 8 

atſächli at dieſe Freundſchaft heute ei 
tiefere Bedeutung als zu der Zeit, wo hr Entente 
geſchloſſen wurde. Wir find Freunde, die be. 
wieſen haben, daß ſie ujammenarbeiten 
können. In den letzten zehn Jahren haben wir 
den überzeugendſten Beweis vor Augen 
gehabt, wie Angelſachſen und Franzoſen 


für ein gemeinſames Ziel zuſammenwirken 
können. Ich denke an die Einrichtungen des 
Völkerbundes. 


[ut oder des Wettbewerbs. In jedem Augenbli? Baldwin 


er Miniſter berief fih Hiere |l% s Aae, 
bei — die von ihm auf einem im ee Ya timmten wir darin überein, daß unſer 
ttgefundenen Bankett der Geſellſchaft zur Er⸗ Frieden ee t Weg, um r 
orſchung internationaler Probleme geäußerten den herbeizuführen, der Ausbau der Autorität 
ficht, paß die gesenm 2418 We ta im und das Preſtige des Wölterbundes iſt. 
Gegenſatz zu den früheren Jahren, in Wir ſtehen jetzt an der welle neuer und 
denen die innerpolitiſchen Verhältniſſe die polni⸗ſchwerer Aufgaben. Wir müſſen das Pro: 


ſchen Diplomaten mit Sorge um die Auslands⸗ 
intereſſen Polens erfüllten, von einem Element 
ekennzeichnet ſei, das einen ſehr bedeutſamen 

influß auf den Grad der Erreichbarkeit der 
von den Leitern der Außenpolitik geſteckten Ziele 
habe. Dieſes Element ſei die Gewißheit, daß 
der morgige Tag keine Ueberraſchungen 
bringen werde pah . 5 N ane, 290 1 
i auch m 5 eckten Ziele 
pe enge Dieſe Meinung, die vor zwei 


uſtreben werde. 1 
ahren geäußert wurde, fei ein genauer 
aßſtab auch für die . er gegen⸗ 
wärtigen Lage. Wenn nicht die Gewißheit be⸗ 


tünde, daß nach der Kriſe, wie vorher, derſelbe 
. Bil des ? rſchalls Pilfudfti 
das Schickſal Polens leiten werde, dann hätte 
die heutige Krije zweifellos einen ung ünſti⸗ 
gen Einfluß wi die außenpolitiſche Lage Polens. 
So lange das Schickſal Polens in der Hand einer 
Regierung ruhe, die ſich auf die Perſon des Mar⸗ 
ſchalls Piund fi ſtütze, blieben die Hauptricht⸗ 
linien der Politik: Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens und guter Beziehungen mit anderen Völ⸗ 
kern, unverändert. Aljo erwarte auch das Aus- 
land mit Ruhe die Beilegung der Kriſe. ee 
ewöhnlich eine Krije ungünſtige Folgen 
be, fo jei es diesmal nicht nötig, ungünſtige 
olgen auf dem Gebiete der Außenpolitik zu er⸗ 
warten. 
Der Poloniſieruugsprozeß 
geht nicht ſchnell genug. x 
Pojen, 14. Dezember. In einem Ueberblid 
über die Ergebniſſe der Kre stagswahlen beſchäf⸗ 
tigt ſich der „Kurjer Poßn.“, nachdem er fih dor. 
her nochmals mit den Wahlberichten der Polni- 
chen Telegraphenagentur auseinandergejeßt und 
(ehe tellt hat, daß die „unabhängigen — 1 
arteien“ 550 Mandate von ät- 


105 Deu erlangten 


— auch mit: den e x 

tandaten, deren en 

Es müſſe betont werden, daß die von den 9 

hen in einigen Kreiſen davongetragenen Er⸗ 

olge beunruhigend wären. Beſonders ge⸗ 

tehe es damit im Kreiſe Kolmar, wo 
21 Mandaten 10 Mandate, d. h. 


die Deutſchen von ý der 


48 Prozent, erlangten. Das beweiſe, da 
— . b Poloniſterun dieſes Kreiſes, 9 Die 
ländlichen Gemeinden betrifft, durchaus feine 


ortſchritte mache. Nicht gut ſtünden die Dinge 
aeg E Bromberg, wo die 
Deutſchen bei den vorigen eee, zwei 
Mandate, jetzt aber gar ſechs erzielten. W 1115 
ſtiger ſeien die Verhältniſſe im Kreiſe Woll- 
ſtein, wo die Zahl der deutſchen Mandate von 
7 auf 5 gefallen ſei. è 

s tlich wird immer behauptet, daß Polen 
feine Polonifterungspolitit betreibe, wie es darum 
in Wahrheit ſteht, ſagt uns die Bemerkung des 
„Kurjer Poznasſti⸗ ausreichend und deutlich ge⸗ 
nug. 


gramm vollenden und ausführen, über das wir 
auf der Völterbundsverſammlung im letzten 
September übereingekommen ſind. In ſechs 
Wochen werden wir hier in London zur Fa 
mächtekonferenz zuſammentreten, im Früh⸗ 
jahr wird darauf die Zuſammenkunft der Vor⸗ 
bereitenden Völterbundskommiſſion folgen. Wenn 
dieſe Kommiſſion m Werk verrichtet hat, werden 
wir der nächſten Völkerbundsverſammlung Ber 
richt erſtatten. Und die nächſte Völkerbundsver⸗ 
ſammlung wird, wie ich hoffe und glaube, in der 
Lage fein, eine allgemeine Abrüſt ungs⸗ 
kon i ereng einzuberufen, auf der ein Welt: 
abrüjtungsvertrag endgültig entworfen wer: 
den wird, 


Es hat unverantwortliche Perſonen gegeben, ſitz 


die erklärt haben, dieſe — würden ſchwie⸗ 
riger ſein wegen der angeblichen Verſchlechterung 
der engliſch⸗franzöſiſchen Beziehungen jeit dem 
Amtsantritt der gegenwärtigen britiſchen Regie: 
rung. Dies ijt un verantwortliches 
und gefährliches Gerede. Ich ſchätze 
unſere Freundſchaft mit Frankreich zu hoch ein, 
als daß ich der Meinung ſein könnte, daß dieſe 
Freundſchaft durch Fragen, die mit Offenheit er⸗ 
örtert werden, getrübt werden könnte. 

Zur Frage der bevorſtehenden Flottenkon⸗ 
ferenz ü ergehend, fuhr Henderſon fort: Es 
gab Schwierigkeiten, die den Vereinigten 

taaten und uns ſelbſt eigen find, die beſeitigt 
werden mußten. Aber indem wir verſuchten, ſie 
u beſeitigen, träumten wir auch nicht einen 

ugenblick lang davon, einen engen oder exklu⸗ 
fiven angelſächſiſchen Vertrag abzuschließen. 

Laſſen Sie mich hier jagen, daß das Ein ver⸗ 
nehmen, das unjer Premierminister glücklicher 
weile mit dem Präſidenten der Vereinigten 
Staaten erzielte, nicht bedeutet, daß wir auf die 
Konferenz ; 


ehen, die nur den briti⸗ 


ſchen Intereſſen echnung tragen. 
Im gente wir werden Delle. während Nac 


der ganzen Zeit durch Ver 
menarbeit die Verminderung und Be⸗ 
n e der Rüſtungen herbeizu 
ühren, die im gemeinſamen Intereſſe unſer aller 
liegt. Es iſt meine ernſte Hoffnung und mein 
Glaube, daß andere Delegationen dasſelbe tun 
werden und daß fie ſtarre Grundſätze und For- 
meln vermeiden, und zur Konferenz kommen wer⸗ 
den, beſeelt von dem Wunsche, durch gegenſeitiges 
Entgegenkommen das größ'te gemeinſame 
Maß der Flottenabrüſtung, das wir er⸗ 
reichen können, zu erzielen. 

Henderſon ſchloß: Es gibt keinen Lebenden. 
der mehr getan hat, um die Feindſchaften der 
Vergangenheit auszutilgen, als mein Freund 
und Kollege Brian'd. Seit dem Kriege 
m Amt und auch in den kurzen Zu honränmen 
als er nicht im Amte war, hat er nicht nur 
Jrankreich ſondern auch Europa und die Welt 


andlung und Zuſam⸗ 


i mit irgendwelchen ſt der fer⸗ 
, | tigen Serien chen ſtarren oder fer- 


zu einer neuen Auffaſſung der gemeinſamen inter⸗ 
nationalen Probleme, mit denen wir zu tun 
haben, geführt. Er war es, der mit Kellogg der 
gemeinſame Urheber des berühmten Paktes von 
Paris ift, der ihre Namen für alle Zeit der Nach⸗ 
welt erhalten wird. Ich weiß, daß, wenn er und 
ſeine Kollegen in einigen Wochen nach London 
kommen werden, ſie mit uns und unſeren Freun⸗ 
den aus den Vereinigten Staaten, Italien und 
Japan, die Sprache nicht Europas, ſondern der 
Nenſchheit ſprechen werden. 


Kriſenſtimmung auch in 
England. 


London, ge Dezember. (R.) Mit der inner⸗ 
politiſchen Lage in England beſchäftigt ſich 
das führende Londoner konſervative Blatt. 
Die Zeitung hält es für unwahrſcheinlich, 
daß es ar ee der Kohlenvorlage der Regierung 
u einer Kriſe kommen werde. Es ſei aller⸗ 
ings möglich, daß die Mehrheit der Regierung 
weſentlich kleiner werden würde. In 
maßgebenden Kreiſen aber erwarte niemand eine 
Regierungsniederlage. Auch die Regierung rechne 


as 

werde, daß die Berg⸗ 
er den eie ae aA aus⸗ 
en. Die Forderung der Kohlenaus⸗ 
pa würde nur dahin führen, daß andere fohlen- 
ördernde Länder Europas die Einfuhr engliſcher 
Kohle verbieten würden. Baldwin wies 
weiter hin auf die Zunahme der Arbeits 
Lofen und erklärte, daß eine Löſung dieſes 
Problems durch das Verhalten der Regierung 
immer ſchwieriger werde. 


Am den engliſch-argentiniſchen 
Handelsvertrag. 


London, 14. 2 (R.) Einer Neuyorker 
ejagen Telegramme aus Buenos 
liſch⸗argentiniſche Handels: 
auf Grund der Wirtſchaftsmiſſion 
ernons abgeſchloſſen wurde, erſt 
nach einer ſtürmiſchen Aussprache in einer Nacht⸗ 
itzung in der Deputiertenkammer Argentiniens 
Pi: nen wurde. Die Erregung war zeit 
we o groß, daß ein Abgeordneter einen Res 
volver zog, um ſeinen Parteigegner niederzu⸗ 
ſchietzen und es nur mit Mühe gelang, ihn davon 
abzuhalten. Der Vertrag wird nunmehr an den 
Senat gehen, wo jedoch mit einer Ablehnung 
zu rechnen iſt. 
— —— 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Flüchtlinge. 


Hammerſtein, 14. Dezember. (R.) Die deu tit- 
ruſſiſchen Flüchtlinge, die ſich jetzt im 
Lager Hammerſtein befinden, jollen zum Teil u m- 
quartiert werden. Zu Beginn der neuen 
Woche werden etwa 900 —1000 Perſonen nach 

ölln in Holſtein transportiert werden. 
Dorthin ſollen -a die deutſch⸗ruſſiſchen Flücht⸗ 
linge kommen, die ſich zurzeit in dem Auswande⸗ 
rerlager der Hamburg —Amerika⸗Linie in Ham- 
burg beſinden. In Mölln iſt die ehemalige Unter⸗ 
offtziersſchule, die bisher leer ſtand, für die 
Flüchtlinge eingerichtet worden. Außerdem ſind 
in Prenzlau Kaſernenausbeſſerungen für die Auf⸗ 
nahme von Flüchtlingen vorgenommen worden. 
ach den Umquartierungen werden dann in 
Mölln etwa 1200, in Prenzlau 1500 und in 


r etwa 3000 Flüchtlinge untergebracht 


— — 


Glückliches Amerika. 


„ Waſhington, 14. Dezember. (R.) In Amerika 
ſtimmte die Erſte Kammer ndi Fe 
der Einkommenſteuer zu. Sowohl die 
Einkommenſteuer wie die Körperſchaftsſteuer wer⸗ 


den um 1 Prozent geſenkt Lau, 
einnahmen ba 925 ſenkt, wodurch ſich die Steuer⸗ 


egierung um 650 Millionen 

Zur Wirtſchaftslage in Ame⸗ 

x B. Regierung erflärt, die dem 
Präſidenten Ho zugegangenen Wirtſchafts⸗ 
berichte ließen darauf ſchließen, daß das Weih⸗ 
nachtsgeſchäft ebenſo gut wie im vorigen 
Jahre, in einzelnen Landesteilen ſogar weſent⸗ 
lich beſſer würde. 


Mark vermindern. 
rila wird von 
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ARKUMULATOREN 


Haftung für Fehler infolge 


an die „Schriftleitung des 


Tägliche Unterhaltüngsbeilage „In freier Stunde“ 
Sonntag, den 15. Dezember 1929 


fir. 289 


Kritiiche Zeit. 


R. S. Seit acht Tagen haben wir in Polen 
Regierungskriſe. Die Regierung Switalſti ift 
zwar im Amt, aber ihre Aktivität iſt rein theo⸗ 
retiſch eingeſchränkt. Der Herr Staatspräſident 
verhandelt beinahe Tag und Nacht, um eine 
neue Regierung zuſtande zu bringen. Die Har- 
teiführer gehen im Schloß ein und aus, die 
Journaliſten kombinieren und ſchielen manch⸗ 
mal nach dem ſchweigenden Haufe des Mar- 
ſchalls hin, aber pofitive Dinge erfährt keiy 
Menſch. 

Seit dem Maiumſturz und ſeitdem das Preſſe⸗ 
geſetz in Kraft getreten iſt, begann für die Zei⸗ 
tungsleute eine harte Zeit. Ob das dem Wohl 
des Landes dient, ſoll zunächſt nicht einmal ge⸗ 
ſagt werden. Die Bevölkerung im Lande, die 
mit großer Erwartung das angeſtammte Blatt 
erhält, will etwas erfahren — und ſie erfährt 
nichts. Die Zeitungsvertreter rennen von 
Miniſterium zu Miniſterium, ſie verſuchen ſich 
auch wohl mal an einen Miniſter heranzu⸗ 
pirſchen, aber fie erfahren einfach nichts. Wenn 
es mit rechten Dingen zuginge und wenn Kom⸗ 
binationen und Gerüchte, die als ſolche deutlich 
gekennzeichnet ſein müſſen, fehlen, ſo müßte 
die Zeitung manchmal eigentlich nur mit Anet- 
doten gefüllt werden. Es iſt eine groteske Blüte 
am Baum des Preſſegeſetzes, das ja eigentlich 
die Gerüchte bekämpfen ſollte, — die uns täg⸗ 
lich beweiſt, daß jetzt nur noch die Fama 


Zeitungsmann die Schuld zu geben, ihn für 
den Mangel an entſcheidenden Meldungen ver⸗ 
antwortlich zu machen. Wir haben faſt ganz 
vergeſſen, daß das Preſſegeſetz noch immer 
exiſtiert, daß der Zenſor mit ſcharfen 
Augen wacht, daß das Preſſe gericht ſehr 
intenſiv und auch energiſch zuzugreifen pflegt 
und daß eigentlich die Zeit nahe iſt, wo die be⸗ 
ſtraften Redakteure die Gefängniſſe füllen wer⸗ 
den, ſo daß für die anderen Sünder kaum noch 
ein beſcheidenes Plätzchen bleibt. Darum 
hauptſächlich kennzeichnet man rein äußer⸗ 
lich manche wahrſcheinliche Tatſache als Ge- 
rücht, um möglichſt wenig Handhaben zum 
Einſchreiten zu bieten. Wer nimmt ſchließlich 
bei jeder Meldung gleich ein eidesſtattliches 
Protokoll auf, um die Wahrheit zu bekräftigen, 
weil vielleicht der Richter Rechenſchaft verlangt? 

Ahnlich wie die Zeitungsleute gehen man⸗ 
cherlei ohnmächtige Geſtalten durch das Land. Ein 
Augenzwinkern kann heute mehr ſagen als eine 
große Propagandarede, die durch Radio verbrei⸗ 
tet wird. Und augenzwinkernd jagt man fih Nad- 
richten weiter, die ſchließlich Dimenſionen an⸗ 
nehmen, die über alles Wahrſcheinliche weit 
hinausgehen. Doch was kann man tun. Polen 
iſt ja angeblich „nicht reif“, die Wahrheit zu 
vertragen, darum erzieht man durch die große 
Stille. Eine vol le Preſſefreiheit ift angeblich 
im Intereſſe des Landes nicht gelegen, darum 
dreht man den Gashahn ein wenig ab, um 
Atembeſchwerden hervorzurufen. So wird aus 
dem klaren und verſtändlichen Wort oftmals 
ein unartikulierter Schrei — wie das im Aus- 
land wirkt, können wir uns denken 

Und in dieſer Kriſenzeit lebt die Regierung. 
Sie iſt im Rücktrittszuſtand, während das Land 
ſeine Kombinationen macht, ein offizielles Ko⸗ 
munikat fehlt, und während alle Türen ver⸗ 
ſchloſſen ind. Wer von uns kann jagen, wie 
diee Kriſe ausläu ft? Wer kann bei uns in 
Polen überhaupt jagen, wie irgendetwas 
ausläuft Heute zerbrechen wir uns noch den 
Kopf, und dann kommt ein überraſchender Be 
fehl aus dem Hauſe des Marſchalls, ein kurzer 
Kommandoruf — und alles iſt anders, wie die 
„Weiſen“ es ſich gedacht. Wir warten ſeit dem 
Jahre 1926, ſeit zum erſten Male der Jubel für 
Marſchall Pilſudſki erklang. Wir werden weiter 
warten, auch über das Weihnachtsfeſt hin. Oder 


vielleicht wird uns gerade unter den Chriſtbaum 
das überraſchende Geſchenk gelegt. Wir wollen 
uns überraſchen laſſen. 


Und in Deutſchland kriſelt es auch. Der 
deutſche Reichskanzler hat ſeine große Rede 
gehalten. Die Lage ift j ehr ernſt. Die eigent- 
liche Debatte zur Regierungsforderung hat noch 
nicht begonnen, die Parteiführer gehen in 
Berlin mit faltenreichen Geſichtern herum. 
Eine klare Erklärung wurde vom Reichstage 
verlangt, — wird dieje Erklärung ein Bertiauen 
ſein oder bricht auch hier eine Weihnachtskriſe 
aus? Vielleicht muß die Regierung Müller 
auch zurücktreten, um neuen Männern Platz zu 
machen? Der Termin zur endgültigen Erle⸗ 
digung des Poung⸗Planes wird damit ſicherlich 
hinausgezögert werden. Auch hier kein klares 
Bild, auch hier noch alles in Bildung begriffen, 
alles fließend wie mehrfarbiges Waſſer. 


Und dann die Kriſe in der deutſchnationalen 


Partei. Wir Deutſchen in Polen machen keine 
Parteipolitik, die uns an irgend eine Richtung 
im Sinne des Parteidogmas bände. Wir be- 
trachten die Geſchehniſſe in dem Mutterlande 
wie ein Schauspiel. In der Loge ſitzend, fehlt 
uns jeder Einfluß auf die Bewegung der 
Akteure. Wir ſehen aber eines mit tief beweg⸗ 
tem, gequältem Herzen: die Zerriſſen⸗ 
heit des deutſchen Volkes, das die 
Einigkeit heut mehr brauchte denn je. Wir 
werden uns nicht für die eine oder die andere 
Gruppe entſcheiden, dazu ſtehen uns die engeren 
Ziele zu fern; aber wir ſehen aus der Entfernung 
auch nur die großen und grundſätzlichen Dinge, 
darum iſt uns die Erlaubnis und die Pflicht 
gegeben, in dieſer Spal tungsbewegung ein 
edauernswertes Schickſal zu ſehen. 

Das Jahr geht zur Neige, und über dem 
ſinkenden Jahr 1929 leuchtet Bethlehems Stern. 
Die Sternennächte, die über die Erde gehen, 
ſenken uns Frieden ins Herz. Es wird immer 
einſamer in dieſer Zeit, immer mehr greifen die 
Enttäuſchungen in unſer dal. Der Troſt 
der heiligen Nacht möge alle jene umfangen, 
die guten Willens find! 

—— 


Der „Kurjer Poznanfti“ ift entſetzt. 
gr 


tudiert, entwickelt die „Alademi 
er Völkerbundsarbeit J ~ Ir 


trale, beſprach J. der Sej ol: 
koſz von der 1 die Hinderniſſe für 
eine e e 

dem Bericht des 


„Der Abend“ G nten kann, 
Ciolkoſz, ein 
grann zu 
bgeſandten 
ng 


5 urch den 


Ver en! Wenn man 

oz 9 Bruderorgans 
n t 
Abg 


werden. Nach are 
der P. P. S. wird dieſe Verſtändi 
Korridor, die enachtei ung der 
deutſchen Minderheit in Polen und 
den Zollkrieg unmöglich gemacht. Der 
Redner verſicherke, daß die P. P. S. die Minder⸗ 
heitenpolitik der bisherigen Regierungen als 
grund verfehlt betradjte, und verlangt für 
die nationalen Minderheiten in Polen volle 
kulturelle Autonomie mit nem 
Schulweſen und einem Staatsſekretär. Darauf 
erklärte Ciolkoſz unter Beifall, daß die Korridor⸗ 
frage im allgemeinen den Bewohnern Ara 
faus ag ei. Die Kleinpolen ſeien 
mehr als ihre Volksgenoſſen im Poſenſchen bereit 
gutwillig anzuerkennen, es weit 
beſſer wäre, Polen den Zugang zum Meere 
ohne territoriale Souveränität zu hatin.“ 

Der „Kurjer“ jagt dazu: „Nach dieſer un er: 
hörten ae wurde a 9 lien 
eröffnet, in der einige Redner ausführten, daß 
auch die Stellung Polens in Danzig 
und ſein aer ga Drang gegenüber allen 
Nachbarn ein Haupt 
Befriedung ſei.“ — 
Abg. Ciolkoſz in 1 angeblich ſtandalsſen 
Aurea gelost hat; nicht mit 
Unrecht die Mi 
einen Kernpunkt der Hinderniſſe ichnet 

en.“ 


t, wird i 
Make Jay anfechten lajf 


Ausgeſetzte Verhandlungen. 
Warſchau, 14. Dezember. Die deutſch⸗pol⸗ 
* 


niſchen Verhandlungen find zu 
Einholung neuer Inſtru n ausgeſeßt 
worden. Der Geſandte Nauſcher hat ſich nach 
Berlin begeben. ? 


; 
der Mörder von Düfeldorf 
verhaftet? 

Eger, 14. Dezember. (R.) Der in ber — e 
böhmiſchen Stadt Eger verhaftete angebliche 
Düſſeldorſer Mörder hat geſtern e 
Schriftproben anfertigen müſſen. er: 
gab ñh dabei eine unverkennbare Aehnlich ⸗ 
eit zwiſchen den Schriftzügen des hafteten 
und den Briefen des mutmaßlichen D — 
Maſſenmörders. 9 beachtenswert 


daß der Verhaftete Vornamen Gertrud 
der Mitte mit „d“ 


der Mordſki 
Be A . 


fih | redung mit dem 


das Kabinett zuſtande zu bringen. 


Dieſe zuſützliche Ermächtigung ſtellt ofſenſichtlich 
den e 4.5 er Uebeebeildtun skredit für 


Die Plenarſitzung des Michstags, in der 
die Bebe 


—boſener Tageblatt = 


Wiesbader von den Engländern geräumt, 


Am 12. Dezember verließen die letzten engliſchen Truppen Wiesbaden. — Unſer Bild zeigt 
die Niederholung der engliſchen Flagge in Wies baden, die ſeit dem 31. Dezember 1925 über der 


Stadt wehte. 
1 — 


Beratungen beim Stantspräfidenten. 


Die Dauerkriſe. — Profeſſor Bartel in Warichau. — Der Staatspräſident 

beim Marſchall Pilſudſti. — Die Oppoſitionsparteien. — Der neue ameri- 

kaniſche Botſchafter für Warſchau. — Frühling im Winter. — Proteſt der 
ſelbſtändigen Getreidekaufleute. — 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
& 2 Warſchau, 14. Dezember. | oppojitionellen Parteien zur Regierung berufen 


hr werde, ſcheint mehr als zweifelhaft. 

Die Kabinettskriſe dauert nun ſchon eine Woche * 
und wir treten in bie zweite Woche ein, ohne daß 
eine Ausſicht auf eine raſche Beilegung vorhan⸗ 
den wäre. Der Staatspräſident kündigt an, daß 
er in der eee Woche, nachdem er die ver⸗ 
ſchiedenen Parteiführer befragt hat, Herren 
aus dem wirtſchaftlichen und politiſchen Leben zu 
Unterredungen heranziehen werde. Es werden 
Prof. Krzyzanowſki, Direktor Sulowſki 
und andere bekanntere Perſönlichkeiten genannt, 
Der frühere Miniſterpräſident Bartel befindet 
als Gaſt feines Freundes, des Staatspräſi⸗ 
nten, im loß und hatte eine längere Unter⸗ 
Präſidenten. Aber Bartel er⸗ 
klärt auf das Entſchiedenſte, daß er nicht dar⸗ 
an denke, die kommende Miniſterpräſident⸗ 
m Aan übernehmen. Da jedoch Herr Bartel 


Wider Erwarten iſt nicht der bisherige ameri⸗ 
kaniſche Geſandte Stetſon, ein warmer Freund 
Pilſudſkis, zum amerikaniſchen Botſchafter er- 
nannt worden, ſondern der 1 775 Botſchafter 
in Peru, Herr Alexander B. Moore. Moore 
hat eine eigenartige Laufbahn hinter ſich. Er 
wurde 1867 in Pittburg in Pennſylvanien ge⸗ 
boren und hat ſeine Karriere als ganz ein⸗ 
RE Reporter begonnen. Er wurde dann 

edafteur und arbeitete ſich zum Chefredakteur 
Dies Heimatzeitung, des „Pittsburg Lea: 

er“, empor. Dieje Stellung Pe er von 1904 
bis 1923, und ſchließlich war er ſogar Präſident 
des Journaliſtenſyndikats. Im März 1923 wurde 
er als Botſchafter nach Spanien entſandt und 
1928 in der gleichen Eigenſchaft nach Peru 


n rÍ verweilt, jo tann man nie vije, Den freiwerdenden Poſten wird der Geſandte 
was die ee M en ferne ; er tetjon übernehmen. 

I Hat e m Miniſterpräſidenten, 
Masha ifa r Während der letzten Tage find in Polen Te m: 


1 und früheren Miniſter⸗ Ì i 
er peraturunterſchiede beobachtet worden, 
wie ſie ſeit Jahren nicht vorgekom⸗ 
men find, n Zakopane iſt vorgeſtern 
Schnee gefallen, und die ganze Stadt war mit 
einer weißen Hülle über Don Die Temperatur 
ank auf 5 Grad unter Null. Gleichzeitig waren 
in Pommerellen, jo z. B. in Stargard, früh⸗ 
. Temperaturen zu ver e file 
Auf dem Stargarder Markte wurden friſche Pilze 
und Veilchen angeboten, die in den Wäldern ge⸗ 
ae worden waren. Die Temperatur ijt jo 
rühlingsmäßig, daß die Kaſtanien neue Knoſpen 
anſetzten. ieſes . wird aber 
vermutlich nicht mehr ange dauern. 


Am nächſten Monta Tom im Miniſterrats⸗ 
präſidium unter Vorſig es Miniſterpräſidenten 
eine ſehr wichtige e ſtatt, die 
der Getreide politik und den Getreide: 
95 gewidmet ſein wird. An dieſer Kon⸗ 
e 


11 I 
Ben si gemacht. 


nad 


lau 
Weihnachtsferien überhaupt e 
ngt es dem Staa sup 
oche 


denten denn aufe der kommenden 


Den Oppoſitionsparteien war von 
Blättern der Regierung fortwährend der Vorwurf 
macht gemacht worden, daß ſie zwar zu kriti⸗ 
eren verſtünden, aber nicht 2 wären, 
elbſt eine Regierung 99 bilden. Auf dieſen Vor⸗ 
poſitionsparteien reagiert 
und ein Kommunikat Berausgegeben, in dem es 
heißt, daß fie keineswegs gewillt gien, 
die Rechte des Präſidenten, eine Regierunß und 
den Miniſterpräſidenten zu ernennen, zu jtören, 
Wenn aber der Staatspräſident ſelbſt es für an=- 
ebracht hielte, ihnen die Neubildung des Ka⸗ 
Binetts anzunertrauen, jo würden fie fi 
unter feinen Umftänden dieſer Auf⸗ 
abe ei, ſondern ſie würden eine 
egierung bilden, die auf die Unterſtützung und 
Mitarbeit des iR rechnen könne. e radikale 
3 die unter der 


wurf haben nun die i i 
renz nehmen teil die Miniſter des Innern, der 
inanzen, des Handels, der Landwirtſchaft, der 
derbaureform, des Verkehrsweſens ſowie Ver: 

treter des Getreideſyndikats und der mit dem Ge⸗ 

treidehandel ſich befaſſenden Organiſationen. 

Uebrigens ſind geſtern hier die Vertreter von 400 

ſelbſtändigen Getreidefirmen . ben um bei 

den maßgebenden Stellen ihre Beſchwerden vor⸗ 
zubringen. Dieſe Firmen 6 nicht zu 
dem Verband der Getreideerporteure, 
und ſie beklagen fa über ungenügende Be 
teiligung bei der Verteilung der Kontin⸗ 


aß ria a : N 
ſteht, der be . end lange Unter gente und der Ausfuhrprämien. Sie haben ſich 
redung mit dem Staatspräfidenten hatte, hat zu einer neuen Or ganiſation zuſammen⸗ 
dieſe Erklärung noch unterſtrichen und hinzuge⸗ ge chloſſen, die den Namen trägt „Gemeinſchaft⸗ 
4 ihes Exportſyndikat der ſelbſtändigen Getreide- 


t, daß er eine ſolche Regierung unterſtützen 
— A oh g toatssräfident die 


Reichstagsdebatte zur Kanzlerrede. 


Die großen Redner der Regierungsparleien beraten noch. 


Berlin, 13. Dezember. rung zum Finanzprogramm beginnen ſollte, mußte 
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding hat wegen der fortdauernden politiſchen Beſprechun⸗ 


en zwiſchen Regierung und Parteien um zwei 
dem Reichstag einen Gejegentwurf über Aji er» Stun var er e Werben. ins 
teilung einer Kreditermächtigung Verſtändigung zwiſchen den Parteien iſt trotzdem 
in Höhe von 465 Millionen zugeleitet. bisher noch nicht erzielt worden. 

Am Vormittag fand zunächſt eine Beſprechung 
der W Enn und der Finanzreferenten der 
einzelnen Fraktionen mit der Reichsregierung 
ſtatt, an der außer dem Reichskanzler die Mi⸗ 
niſter Dr. Hiljeroing, Dr. Moldenhauer, Dr. 
Curtius und Schätzel 178 Im Anſchluß 


kaufleute von Poſen und Pommerellen“, 


Ultimo Dezember zu beſchaſſen. Mit dem Fn- 
kraſttreten des Nachtragsetats, der ja zugleich 
mit dem Noung⸗Plan vorgelegt werden wird, 
fol das Geſeß wieder außer Kraft 
treten. Der Kredit gilt offiziell zur Deckung 
der Fehlbeträge von 1928 und 1929. 


* 


daran traten die fünf Führer der Regie 
rungs parteien unter ſich wi einmal zu: 
Dieje Beſprechungen dehnten fiğ jo 


iammen. 


tte über die Erklärung der Reichsregie⸗ 


weit aus, daß die Fraltionsſitzungen der Zamenhof, 
einzelnen Parteien verſchoben werden mußten. erlebt. 


Im Vordergrunde ſtand die Frage einer ge: 
meinſamen Erklärung zum Finanzpro⸗ 
gramm, durch die man die politiſchen Schwierig⸗ 
keiten ausräumen wollte. Die Verhandlungen 
über dieje Erklärung find geſcheitert. Es 
erwies ſich, daß zwiſchen der Auffaſſung der 
Deutſchen 6 wonach eine 
Bindung für die Durchführung des geſamten 
Programms eingegangen werden müſſe, und der 
entgegengeſetzten Auffaſſung der Sozialdemotra⸗ 
tie, nur das Sofortprogramm durchzuführen, 
alles andere aber der Zukunft zu überlaſſen, vor⸗ 
Bere noch keine Brücke geſchlagen werden konnte. 
Infolgedeſſen mußte auch die Frage der Ver⸗ 
trauensformel zurückgeſtellt werden. 
Es wurde aber betont, daß die Tatſache der Nicht⸗ 
einigung über die gemeinſame Erklärung noch 
keine Entſcheidung über das endgültige Schickſal 
des Finanzprogramms an ſich bedeute. 


Kennzeichnend für die ſtarten Kompromiß 
beſtrebungen, die noch immer im Gange 
find, ift die Aufſtellung einer Formel, die am 
Vormittag in den parlamentariſchen Kreiſen 
ſtart erörtert wurde. Sie ſoll folgendes vorſehen. 
„Vertrauen“ für die allgemeine Politik des 
Kabinetts; „Billigung“ für das Finanzpro⸗ 
gramm und „Erwartung“, daß die Regierung 
dieſes Programm durchführen werde. 


Eine ſolche Formel ändert ſelbſtverſtändlich an 
dem Tatbeſtand nichts, daß es ſich hier um eine 
Verſchleierung gegenwärtiger ſehr tiefgreifender 
politiſcher Differenzen, um eine Verſchiebung der 
Auseinanderſetzungen in die nahe Zukunft han⸗ 
deln würde. 


Am Nachmittag wurden die Beſprechungen fort: 
geſetzt. Vorübergehend tauchte das Gerücht auf, 
die Regierung wolle — oder ſolle — ihr S ql Ort: 
programm zurückziehen jo daß aljo für 
die Vertrauensformel das Feld freigemacht 
würde. Dieſes Gerücht wurde aber nach kurzer 
Lebensdauer dementiert. Die Kompromiß⸗ 
hoffnungen zerflatterten wieder einmal. 


* 


Da die Regierungsparteien nichtsdeſtoweniger 
über ihre Reden noch * Rückſprache pflogen, 
begann die allgemeine Debatte im Plenum des 
Reichstages mit den Reden der O p 
ſition. Präſident Löbe mußte unter großer 
Heiterkeit zu Beginn der Plenarſitzung feſtſtellen, 
daß Wortmeldungen bisher noch nicht einge⸗ 
gangen ſeien. Er erteilte dann dem Kommuniſten 
Dr ä das e Dieſer raue hej- 
tige Angriffe gegen die Regierung, über Die 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht die „Peitſche 
des Großkapitals“ ſchwinge. Die Regierung 
dürfe Herrn Schacht nicht unſanft anfaſſen, denn 
das deutſche Finanzkapital könne mit einem 
Fußtritt dieſe ganze Reichsregierung von ihren 
Sitzen herunterſchleudern. Dem Young⸗Plan ſagte 
der Redner den ſchärfſten Krieg an. Im 
übrigen richtete er ſeine Polemik namentlich 
gegen die Sozialdemokratie. 


Es folgte der Nationalſozialiſt Straſſer, 
der die Donnerstagrede des Reichskanzlers die 
Konkurserklärung der Koalition 
nannte. 

Für das Zentrum gab der neue 
ſitzende Dr. Brüning eine Erklärung ab, in 
der er ſich darauf berief, daß ſeine Partei die 
Kaſſenſanierung und die Finanzreform bereits 
im Sommer gefordert habe; durch die Wirtſchafts⸗ 
und ſoziale Kriſe erhalte man einen Vorgeſchmack 
von dem, was eine Dawes⸗Kriſe im Sinne 
Hugenbergs bedeuten würde. Die Steuereingänge 
jeten bereits 1 Durch die Kaſſen⸗ 
lage jet das Reich zu ſofortigen Maßregeln ges 


zwungen. 
Dr. Brüning erklärte: „Wir halten ſofortige 
des Kaſſendefizits für 


Maßnahmen zur Sentu 

unbedingt erſorderlich. Soweit jih das Memo: 
rondum des Herrn Neichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht auf dieſe Dinge bezieht, ſtimmen wir ihm 
zu.“ 

Die Zentrumsfraktion iſt der Anſicht, 
daß es ſchwer erträglich ſein würde für alle Pars 
teien, die hinter der Regierung jtehen, wenn man 
ſich auf die Zuſtimmung zu ſolchen Sofort⸗Maß⸗ 
nahmen bejhränten würde. 

Es kann dem ran si Volk nicht zugemutet 
werden, ohne ſichere gründung der Sol eine 
auf Senkung überſteigerter Steuern zu eine 
Erhöhung von anderen Abgaben vorzunehmen. 


——U ˙ l¼ . ⁵Q2—— 


aktions vor · 


er 25 
Jur Erinnerung an den Schöpfer 
der Eiperanto-Sprache. 


Am 15. Dezember find es 70 Jahre her, daß 
Prof. Dr. Ludwig Zamenhof, der Erfinder des 
von allen künſtlichen Weltverkehrsſprachen am 
meiſten verbreiteten Eſperanto, geboren wurde. 
Auch in Deutſchland ift die Zahl der Anhänger 
der Eſperanto⸗Sprache ſtändig im Wachſen be⸗ 
griffen. Die Verbreitung ſeiner Ideen hat 
der im Jahre 1915 ſtarb, nicht mehr 


d 


Sonntag. 15. Dezember 1929 


die Wahrheit über Konnersreulh. 


Von Leonhard Adelt (München). 


Seit durch Beſchluß der Bayeriſchen Biſchofs⸗ 


konferenz vom Oktober 1927 dem Maſſenbeſuch in 


p 


Konnersreuth ein Riegel vorgeſchoben wurde, iit 
es in der Oeffentlichkeit ſtill dee über Die 
Stigmatifierte Thereſe Neumann. Die Senſa⸗ 
tionsluſt hat ſich anderen Dingen zugewandt, die 
ihr williger entgegenkommen als das aller Welt: 
lichkeit entrückte Bauernmädchen; man hat ſich 
daran gewöhnt oder hat es ſchon vergeſſen, daß 
mitten unter uns ein Menſch lebt, für den die 
1 Bedingungen der Lebenserhaltung 
nicht gelten, der nicht ißt und trinkt und dennoch 
nicht verfällt, der Chriſti Wundmale am Leibe 
trägt und in Viſionen an ſeinem Leidensweg 
gi Be ii 

er den Exreigniſſen näher fte t, wußte indes, 
daß es die Stille vor dem 45 1755 der jetzt 
losgebrochen ijt. Nach außen hin ift es ein Streit 
um die Frage, ob ſich die Erſcheinungen von 
Konnersreuth mediziniſch erklären laſſen; letzten 
Endes aber geht es um den Kampf der beiden 
Weltanſchauungen, die für unſer Jeitalter be⸗ 
ſtimmend find. Während die eine auf die Un: 
durchbrechlichkeit der Naturgeſetze ſchwört, glaubt 
die andere an ihre Abhängigkeit. Es iſt ein gern 


geübter Trugſchluß, dieſen weltanſchaulichen 
Gegenſatz einer nvereinbarfeit von Natur- 
wiſſenſchaft und Glauben gleichzuſetzen. Er⸗ 


kenntnistheoretiſch genommen, ijt die Hypotheſe 
von der Abhängigkeit der Naturgeſetze genau ſo 
zuläſſig wie die von ihrer abſoluten Herrſchaft; 
die Frage, auf welche Peije die Naturgeſetze 
durchbrochen werden und von welcher höheren 
Macht ſie abhängig ſind, ergibt ſich erſt aus dem 
erfolgten Nachweis, daß Durchbrechungen vor⸗ 
kommen. 

Wenn eine Durchbrechung der Naturgeſetze 
nachgewieſen wird, ſo iſt damit der Satz von 
ihrer abſoluten Herrſchaft zu Fall gebracht. Die 
Naturwiſſenſchaft ift daraufhin gezwungen, ſich 
die Frage nach dem Wie u oher der Durch⸗ 
brechung vorzulegen; bleibt ſie die Antwort dar⸗ 
auf ſchuldig, jo erklärt fie ſich bankerott — das 
Wort hat dann der Glaube. Darin liegt, über 
alle mediziniſchen und konfeſſionellen Geſichts⸗ 
punkte hinaus, die N des Falles Kon⸗ 
nersreuth, und dadurch erklärt ſich die Schärfe 
eines Kampfes, bei dem es um Sein oder Nicht⸗ 
ſein der Weltanſchauung geht. 

Die praktiſchen Naturw ſſenſchaften ſetzen, um 

eren Boden unter den Füßen zu haben, in der 
überwiegenden Mehrheit ihrer Vertreter die ab⸗ 
jolute Gültigkeit der Naturgeſetze voraus. Das 
erleichtert ihnen die Arbeit, Tiflet aber jedesmal 
Verwirrung, ſobald neue Feſtſtellungen ein aner- 
kanntes e aloe erſchüttern. ie kommen 
dann in die gleiche Lage wie die mittelalterliche 
Kirche, als ſie ſich aus dogmatiſchen Rückſichten 
der Berichtigung des aſtronomiſchen Weltbildes 
verſchloß. Gerade in unſeren Tagen nun ſieht 
fih die Erkenntniswiſſenſchaft in die Notwendig⸗ 
keit verſetzt, von Grund aus umzudenken. Zwei 
Fundamentalſätze unſerer Naturlehre, der Satz 
von der Erhaltung der Materie und der Satz von 
der Erhaltung der Energie, haben ſich inſofern 
als falſch herausgeſtellt, als | den letzten Er⸗ 
gebniſſen der theoretiſchen Phyſik nur die Summe 
von aterie und Energie unveränderlich und 
Energie nicht eine Eigenſchaft der Materie iſt, 
ondern beides Erſcheinungsformen find, die ſich 
ineinander verwandeln. t 

Die nabeliegenbe Folgerung, daß die Natur- 
geſetze nicht ſolut gültig ſind, ſondern relativ, 


——̃— —— . —— — —— — — 


durch reißende Flüſſe. 


Dr. Emil Trinkler. 

Die rieſigen Gebiete N ſind 
auch heute noch zum Teil unerforſcht. 
Seine Gebirge weiche Lu dem Geographen 
und Geologen reiche ale über den 
Aufbau unſerer Erde, mi eend die im 
Sand der Takla⸗Makan⸗Wüſte begrabenen 
Stäste von uralten Kulturen und von 
. Völker 
nnen. 
rätſeln, bereiſte bie „Deutide 
Expedition 1927/28 e 


ee und 
edender Hitze Solche wie⸗ 
kigielten in ntbehrungen hinderten fie 
nicht, ihrer wiſſenſchaftlichen rbeit na 
zugehen, die von reichen Ergebniſſen Be- 
lohnt wurde. Aber mitten in der . 
traf die Forſcher ein harter Schlag. n 
verbot E hin weiterzuarbeiten 15 s 
ſchlagnahmte ihre Sammlungen. Erſt vor 


kurzem gelang es nach langen, nervenauf⸗ 


i i de 
treibenden Verhandlungen, die undjtü 

freizubekommen, worauf die ene 
über den rinagar 


Kara⸗korum⸗Paß nach 
im Norden Indiens, Km Ausgangs» 
punkt, zurückzog. Der Leiter der Expedi⸗ 
tion, Dr. Emil Trinkler, ey n 
rechtzeiti Ir den Weihnachtsbüchertiſ 
das Buch über dieſes abenteuerliche Unter⸗ 
nehmen im Verlag F. A. . 
Leipzig, heraus ebracht: gom Qand der 
Stürme. Mit Yat- und Kamelkarawanen 
durch Inneraſien“. (Mit 120 Abbildungen 
nach eigenen Aufnahmen, ſowie vier Aqua⸗ 
rellen des eales und einer Ueberjihts- 
karte. e 13 M., Leinen 15 M.) 
i eſſelnde U 
ner mit Genehmigung des Verlags 
einen Abſchnitt veröffentlichen, iſt neben 
den Büchern von Dr. Filchner „Om 
mani padme hum“ und Rickmers „Alai! 
Alai!“ ein erfreulicher Beweis dafür, daß 
die deutſche Entdeckerarbeit, die lange not⸗ 
gedrungen einen Dornröschenſchlaf getan 
hat, endlich von dem hoffnungsvollen Kuß 
einer anbrechenden wohlgeſinnteren Zeit 
zu neuen Taten geweckt worden iſt. 
un der Nähe der Einmündung des Toghra⸗ſu 
den mächtigen Karakaſch⸗darha lagerten wir 


orſcherwerk, aus dem wir | 9 


anderthalb Zentner Getreide ohne abzuſetzen fünf 
Stiegen hoch auf den Speicher trägt, krleldet mit 


zwanzi sone bei einem Brand einen Unfall, 
deſſen Folgen zu Lähmung und völliger Erblin- 
dung führen Wiederholt bereits aufgegeben, 


geneſt ſie ebenſo plötzlich von vierjähriger Blind⸗ 
heit wie zwei Jahre ſpäter von der Lähmung und 
führt ſeitdem nahrungslos ein Leben in Gott. 

er erſte Arzt, im Krankenhaus Waldſaſſen, 
behandelt die „Schneiderixenrefl“ auf Magen⸗ 
ſenkung, der leitende Krankenhausarzt ſtellt ſpä⸗ 
ter die Diagnoſe auf 5 Hyſterie mit Blind⸗ 
heit und teilweiſer Lähmung als Unfallfolge; 
der Pſychiater der Univerſität Erlangen verſchärft 
gutachtlich dieſe Diagnoſe, indem er die Krank⸗ 
heitserſcheinungen, Stigmen und Viſionen der 
Thereſe Neumann kurz geſagt für autojuggeitive, 


it im Falle Konnersreuth von den Vertretern 
der praktiſchen Naturwiſſenſchaſten nicht gezogen 
worden; indem fie darauf beſtehen, dag keine Er⸗ 
klärung gelten darf als die der mediziniſchen Er⸗ 
fahrung, geben ſie einem unerbittlichen Gegner 
ſelbſt die Waffen an die Hand um ſie mit ihrer 
eigenen Logik zu ſchlagen. Dieſer Gegner iſt 
weder Mediziner noch Katholik, alſo jedem der 
beiden Lager entrückt, aus denen bisher die 
Wortführer im Kampf um Konnersreuth kamen; 
er ift Hiſtoriker und Proteſtant und in. publi: 


ziſtiſcher Ei enſchaft, als Chefredakteur der Hervorbringungen einer yſteriterin erklärt 
„Münchner Neueſten Nachrichten“, dazu gekom⸗ Andere Aerzte u ſich, teils aus re 
men, ſich mit der Streitfrage zu befallen. Ins⸗ Augenſchein, teils aus literariſcher Einſichtnahme, 


geſamt fünf Monate hat Dr. phil. Fritz Ger⸗ 
lich in unmittelbarem Zuſammenſein mit der 
Stigmatiſierten von Konnersreuth verbracht und 
zwei Jahre darauf verwendet, um — ohne welt⸗ 
anſchauliche Voreingenommenheit nach der einen 
oder anderen Seite — der fachlichen Wahrheit 
auf den Grund zu gehen. Das Ergebnis liegt in 


dieſem Urteil an. Mit ungeheurem Fleiß und 
zäher Einarbeit in die einſchlägige mediziniſche 
beitegeſchicht rekonſtruiert Gerlich die Krant- 
eitsgeſchichte, um nachzuweiſen, daß die Verken⸗ 
nung der erſten organiſchen Verletzung eine Reihe 
weiterer Unfälle nach ſich zog, die den ärztlichen 
Beurteilern des Krankheitsbildes nicht bekannt 


zwei ſtarken Bänden beim Verlag Joſeſ Köſel geworden find, und daß die Unfälle weitere orgaz 
und Friedrich Puſtet, München, vor: „Die niſche Verletzungen und Erkrankungen zur Folge 
Stigmatiſierte Thereſe Neumann hatten. Erſt nach einem Sturz auf den Hinter⸗ 


von Ronnersreuth“ Teil I erzählt die 
Lebensgeſchichte Thereſe Neumanns, Teil IT ſetzt 
fih kritiſh mit den ärztlichen Kritikern ihres 
Krankheitsbildes auseinander, 

Erinnern wir uns: Thereſe Neumann, als 
älteſtes unter den elf Kindern des Dorfſchneibers 
von Konnersreuth in der Karfreitagsnacht 1898 
geboren, ein geſundes, arbeitsfrohes, geſcheites 
Mädchen, das als Ochſenknecht des Dorfwirtes 


klopf greifen die Lähmungserſcheinungen der 
Kreuzverrenkung auf Darm und Blaſe über, ver⸗ 
ſtärkt ſich der Brechreiz zu der Unfähigkeit des 
Magens, fejte Nahrung aufzunehmen, jegen 
Krämpfe ein erſt nach einem weiteren Fall auf 
den Schädel ſtellen ſich Sehſtörungen ein, die nach 
einem dritten Aufſchlag durch Bluterguß zur 
Blindheit führen. Drückbrend und Kufliege⸗ 
wunden des jahrelangen Krankenlagers ver⸗ 


er  — — 


Weihnachts-Vorfreuden vor dem Schaufenſter. 
Schauluſtige Jugend am ſilbernen Sonntag. sa 
EEE EEE R, 


uns und nahmen unſeren Lunch ein. Dort 
hauſten in einer elenden kleinen Hütte zwei Kir⸗ 
giſen, die uns Tee, Brot und Roſinen anboten; 
auch überholte uns eine andere, größere Kara⸗ 
wane, die ebenfalls auf dem Wege nach Ladakh 
war. Wir ritten nun am linken Ufer des Toghra⸗ſu 
aufwärts und kamen bald an eine Stelle, wo die 
grobe Karawane über den Fluß ſetzte. Dies war 

r waſſerreichſte Fluß, den wir bisher geſehen 


Schritt für Schritt taſteten ſich die Pferde vor⸗ 
Kia vorwärts, nirgends konnten fie feſten Fuß 
faſſen, glitten häufig aus, und wir wunderten 
uns nur, daß die Tiere nicht die Beine brachen. 
Sehr ſchwierig war es, die Eſel an das andere 
fer zu bringen; fie wurden an Stricke gebun⸗ 
den, und je ein Reiter mußte ein oder zwei Ejel 
durch den Fluß ziehen. Da das Waſſer für die 
! kleinen Grautiere zu tief war, tauchten ſie oft 
hatten. Von der Uferterraſſe aus ſchauten wir unter und wurden ſogleich von der Strömung 
dem Schauspiel zu, wie die Pferde durch die abgetrieben; dann war der Verbindungsſtrick 
ſchäumenden Fluten getrieben wurden, wobei ſie aint dem Tier und dem Reiter ſo ſtraff ge⸗ 
oft vollkommen untertauchten. Eſel und Schafe ſpannt wie eine Bogenſehne, und der Reiter 
wurden an Stride gebunden und von Reitern mußte ſeine ganze . ee um nicht von 
durch das Waller gezogen; viele Laſten wurden dem ungefattelten Pferde heruntergeriſſen zu 
naß. Gegen Uhr war die große Karawane | werden. Aber alle Ejel kamen glücklich an das 
glücklich am anderen Ufer. andere Ufer; den Beſchluß machte Kurram (opr 
Gerade als unſere Pferde ankamen, zeigten ſich Hund), der auch an einem Stricke herübergelotſt 
bereits die erſten Schmelzwäſſer, und nach einer wurde. Als ich ihn unten am Ufer in Empfang 
halben Stunde war ein eee des Fluſſes nahm, war er ſo er 1755 daß er wie tot zwi⸗ 
unmöglich. So blieben wir am linken Ufer und gen den großen Felsblöcken am Ufer liegen 
mußten die Jelte auf der Flußterraſſe an einer blieb. Erſt nach einer Minute hatte er fiğ wies 
dem Steinſchlag ziemlich . Stelle auf» der jo weit erholt, daß er aufſtehen konnte. Dann 
ſchlagen. Nachmitlags wanderte ich mit de Terra ſchlich er langſam und tief beleidigt ob folder 
noch eine Strecke weit flußaufwärts, bis wir eine Behandlung auf die Uferterraſſe, wo er ſich ein 
beſſere und breitere Stelle entdeckt zu haben ſonniges Plätzchen ausſuchte. Ich ging zu ihm 
Be wo der Fluß vier Arme aufwies. Die und wollte ihn etwas tröſten, aber er hatte kein 
ienet hatten alle Hände voll zu tun, um unſere | tetes Verſtändnis dafür, er war jo ſchwer bes 
Kiſten und Koffer zum Schutze gegen das Waſſer leidigt, daß er mich ſehr von oben 
in Säcke und Decken einzupacken. blickte, aujitand und ſich davontrollte. 


` dann n i i 
gelte on Panien wir aian a c nig nicht E 0 „ 
atA ni A A U 
an der Stelle ü len N 9. wit tags VV 4 
vorher für ratſam hielten. Gerade der erſte 
Arm, der an dieſer Stelle hätte gekreuzt werden 
müſſen, führte ſo tiefes und reißendes Waſſer, 
daß die Pferde von den, Fluten davongeriſſen 
worden wären. Es blieb uns alſo nichts anderes 
übrig, als den an dieſem Tage noch ſtärker ange⸗ 
ſchwollenen Toghra⸗ſu an der Stelle zu über⸗ 
queren, wo ihn geſtern die andere Karawane 
überſchritten hatte. Die empfindlichſten Laſten 
wurden auf die größten Pferde gepackt und zuerſt 
auf die andere Uferjeite gebracht. 

Habiba und ich ritten als erſte mit hinüber, 
um diejenigen Sachen, die zu tief ins Waſſer ein⸗ 
getaucht waren, auszupacken und in der Sonne 
zu trocknen. Das Unangenehme beim Durchrei⸗ 
ten dieſes wilden Gebirgsfluſſes war weniger die 
Tiefe als die großen Felsblöcke, die den große Schuttfächer, die aus kleinen Taleinriſſen 
Boden des Faser bildeten, und die infolge der den Kara⸗kaſch im Süden begrenzenden Berge 
des trüben Waſſers nicht zu jehen waren. Auch herauskamen. Aber gegen 11 Uhr konnten wir 
die ſtarke Strömung war wenig angenehm, nicht weiter; ein ſteiler Felsvorſprung ver⸗ 


ten uns an einer Stelle, 
Quellaustritte waren. 


Weideplatze geholt werden mußten. 
Kaufmann, dem 


unſeren Morgenbeſuch. Der woh 
ſaß inmitten ſeiner großen Warenballen und 
empfing uns ſehr liebenswürdig. Wir tranken 
zuſammen Tee aßen Brot und rauchten Zigaret⸗ 
ten. Als glücklich alle Pferde in das Lager ge⸗ 
trieben waren brach ich mit de Terra und Habiba 
auf. Zunächſt folgte ein Ritt über eintönige, 


dung), ſchwerlich aber 


42 allerlugt), 


5 


erab an⸗ 
Er hat 


noch bis an das Ufer des Kara⸗kaſch und lager⸗ 
wo ein paar friſche 


Am folgenden Tage kamen wir erſt ſehr jpät 

vom Lager fort, da die Pferde über Nacht fort⸗ 
elaufen waren und erſt von einem entfernten 
] gehe Wir mach⸗ 

ten in der dem Heeger dem dicken Jarkendi⸗ 
| ejiger der großen Karawane, i 
die vorgeſtern den Toghra⸗ſu 1 hatte, 
beleibte Herr 


„ 
Warnung. 
Nur das Gute wird nachgeahmt. 
Deshalb müſſen Sie, um ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmungen zu ſchügen, das feit Jahrzehnten bewährte 
Präparat Darmo! Ubjühr-Schotolade Reg. Nr. 119° 
verlangen. Jede Tablete trägt die Prägung 
Darmol J Brady. 
In jeder Apotheke erhältlich. 
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als, 
hren und Uchelhöhlen; dine 
trockene Nippenfell⸗, eine Blinddarm- und eine 
Lungenentzündung vervollſtändigen das Marty⸗ 
rium der Unglücklichen, die aber ihren zäher 
Lebenswillen nie verliert. 

Es muß ärztlicher Nachprüfung überlaſſen blei⸗ 


ſchulden eine Ps mit Geſchwüren in 
Magen, Rücken, 


ben, ob die Reviſion der Krankheitsgeſchichte 
durch den Hiſtoriker Gerlich auch zu einer Revi⸗ 
ſion der mediziniſchen und pſychiatriſchen Dia- 
gnoſe in ſeinem Sinne führt. Einerlei indes, ob 
ſich die Feſtlegung auf Hyſterie behauptet oder 
nicht, ſo iſt doch auch damit das Rätſel nicht ge⸗ 
löſt. Die Erkenntnistheorie mag ſich noch ſo weit 
über die ſelbſtgeſteckten Grenzen vorwagen — und 
ſei es in das von ihr verfemte Bereich der Para⸗ 
pſychologie —, fo bleibt immer noch ein Reit, der 
aller rationaliſtiſchen Deutung widerſtrebt. Die⸗ 
er naturwiſſenſchaftlich unlösbare Reſt betrifft 
ie Heilungen, die Viſionen und die Nahrungs⸗ 
loſigkeit der Stigmatiſierten von Konnersreuth. 
Wenn wir im Sinne der pſychiatriſchen Gut- 
achten die Einwirkung von Thereſes utzpatro⸗ 
nin lediglich als Wunſchvorſtellung der Patientin 
in die Heilungsgeſchichte einbeziehen, ſo ſind 
mediziniſch drei von den vier Spontanheilungen 
denkbar 1 des Magengeſchwürs, Beſei⸗ 
tigung der Blindheit durch Beſeitigung der Blut⸗ 
ſtauung, eee der Blinddarmentzün⸗ 
ie plötzliche Wiederein⸗ 

renkung der Lendenwirbel ohne ſtarken Kraftauf⸗ 
wand durch einen Dritten und ſchon der nicht 
das gleichzeitig erfolgte Verſchwinden der Auf⸗ 
liegewunden. Daß undmale auf unverkenn⸗ 
bare Art ſpontan entſtehen können, habe ich 1927 
filmiſch feſtzuſtellen geſucht; 1920 hat das Mün⸗ 
chener Schöffengericht in einer r 
der damals 31jährigen Stickerin Anna Niſſel den 
„übernormalen“, aber „nicht übernatürlichen“ 
Charakter ihrer Stigmen und Viſionen beſtätigt. 
Bei Thereſe Neumann hat ſich die Stigmatiſie⸗ 
rung jetzt auch auf den Schulterdruck der Kreuz⸗ 
tragung und die Geißelwunden ausgedehnt; auf 
einer photographiſchen Aufnahme (ohne Platten⸗ 
fehler) geht von ihrem Handſtigma durch den 
Handſchuh hindurch eine ſternförmige Strahlung 
aus. ie Frage eines pſychoanalytiſch beſchlage⸗ 
nen Beſuchers, ob ſie De ie Stigmen nicht recht 
lebhaft eingebildet habe, ſo daß ſie ihr daraufhin 
gewachſen Tele, beantwortete fie mehr ſchlag⸗ 
gen als höflich: „Bilden Sie ſich mal ein, Sie 
eien ein Ochſe — wachſen Ihnen dann Hörner?“ 
In den Sühneleiden für andere jedenfalls nimmt 
ihre „Einbildung“ nicht nur deren Krankheits⸗ 
formen an (Halsentzündung, Rheumatismus, 
ondern auch tontlige Begleiterſchei⸗ 

e den penetranten Schnapsgeruch des 
Ihre Viſtonskraft vollends, die fiğ 
on im normalen 7 . ein propheti⸗ 
es. Willen um Menſchen und kommendes Ge- 
ehen verrät 1 ſich in der religiöſen 
Ekſtaſe zu ps nmittelbarfeit des Miterle- 
bens, daß fie (a jenſeits aller Möglichkeiten 
der Erinnerung, Suggeſtion und Gedankenüber⸗ 
tragung) Chriftus P tamäiſch, andere Geftafr 


‚nungen, w 
äufers. 


1 uns den Weg, und da der 
ara⸗kaſch mit ſeinen lehmbraunen Fluten den 
Fuß des Felſens beſpülte und das Waſſer etwa 
anderthal eter tief war, machten wir halt, um 
. — Karawane zu warten. 

Vorerſt aber erſchien die Karawane des Jar 
kendi⸗ Kaufmanns; die mußte aljo zunächſt ins 
Waſſer, denn der. Fluß, der hier eine Breite von 
angoa r 100 Metern hatte, mußte hier auf alle 
8 ei 1 werden. Mit etwas gemiſch⸗ 
en Gefühlen ſahen wir dieſen Flußübergängen 
entgegen; der Strom pior ochwaſſer, und 
feine lehmbraunen luten ſchaſſen in ſtarker 
Strömung dahin große Strudel bildend. 
Auch das Ufergelände war trügeriſch; de Terra 
war auf eine kleine Landzunge geritten, als plötz⸗ 
lich fein Pferd bis an die Knie im Schlamm ein- 
Et und er im Salto mortale über den sy des 

ieres Die Karawanenleute des Kauf⸗ 
manns meigien Schneid; ſchnell hatten fie e 
Kleidung bis auf den Lendenſchurz abgeworfen 
und dann gingen ſie, mit großen Stangen be⸗ 
waffnet, in das eiskalte Lehmwaſſer. Es ſtellte 
ſich heraus, daß man doch mit den Pferden durch⸗ 
kommen konnte, wenn auch wieder einige Laſten 


m wurden. 
ch ſchätzte, daß wir etwa zwanzig Minuten 
brauchten, um den Strom mit ſeinen vielen Ar⸗ 
men zu durchqueren. Kurram wurde nun nicht 
mehr angebunden; da das Flußbett ſandig und 
kieſig war, konnte er 5 nicht weh tun, wenn er 
auch wirklich vom Waſſer fortgeführt wurde. Auch 
das Schaf kam glücklich an das andere Ufer, ob⸗ 
wohl es an einer Stelle weit abgetrieben wurde 
und Proben feiner Schwimmkunſt ablegen mußte. 
mit dem einen Flußübergang war es nicht 

getan, wir mußten wieder zurück auf das andere 
Ufer, auf en Sugeth⸗Karaul liegt. Dieſer 
Uebergang bot nicht mehr Schwierigkeiten al⸗ 
der erſte. Ueber traurig⸗öde Schuttfächer und 
11 8 große Blockmeere trafen wir gegen 3 Uhr 
in Sugeth⸗Karaul ein, wo wir vor drei Viertel⸗ 
jahren nach Ueberquerung des tibetiſchen Pla- 
teaus mit unſeren fen gelandet waren. Im 
Gegenſatz zu damals waren jetzt ſechs bis acht 
bewaffnete Soldaten dort ſtationiert, und als 
Zoll⸗Amban waltete ein Dungane. Am Torein 
ang des Serails wehte die chineſiſche Flagge; 
fonii ſah das alte Lehmfort recht verlaſſen aus. 
njer alter Freund E ae Beg, dem 
wir im vorigen Jahr unſere Schafe und unſeren 
letzten überlebenden Pak verkauft hatten, war 
vor einer Woche nach Guma abgereiſt. 

Der 22. Juli war ein Rubetag. Schon taas 


gewaltige 


ten der Bene auf Griechiſch, Lateinisch, 
98 


Am meiſten 1 macht Aerzten und 
Laien die Tatsache der Nahrungslojig: 
all iſt in unſerer Zeit nich 
arie geboren von Waizen⸗ 


t| naten 1926 auch keine 
ganz beiſpiellos. 
reith, Bezirk Roſenheim, 
* hat 46 Jahre lang, 
ovember 1884, nichts 
Ka Trunk Waſſer aus der nahen Quelle. 
22tägige Ueberwachung 


u ihrem Tode am 


im Allgemeinen Ph 
kenhaus zu München ed, dab fie bei gleich» 
bleibendem Körpergewicht nicht 
Neumann wurde im Juli 1927 unter ärztlicher 
Leitung durch vier vereibi te ei aiya di 
ſchweſtern 15 Tage und 
nahm in dieſer geit 0,39 Eu 
Ehlöffern Waſſer, verlor außer 
brochenem Magenſchleim 525 


die Lage im chineſiſchen Bürgerkrieg. 


In den letzten Wochen nimmt der chineſiſche 
e und heftige Formen 
wiſchen den ein⸗ 
obenden Kampfe 


Kubikzentimeter 


erkrieg Pag Aus ma 


ede nen 
au ſelten find 

Zentralregierung“ die in Wirk⸗ 
lichkeit nur drei bis vier Kültenprovinzen Mittel- 
üdchinos (Tſchekiang, Kiangſu mit Shang: 
a mit gantn) 4 und ſich 
auf das Handels⸗ und Bankkapital der großen 
afenſtädte und den Großgrundbeſitz ſtützt, ver- 
ahres die Ban 
as ganze innere 


te im Laufe dieſes 
6 welche 
und den Norden des Rieſenreiches a g 
teils mit Gewalt, teils mit 0 ch an 


vorher waren die Pferde By die Weide bei Bir 
i getrieben worden. 
ki ah n En W uch und brachte 
tere zurück. Da er 
w. reng pei Semiz 


die Unt haltung 
10 0 unſeres Ge⸗ 
ts wurde bean⸗ 


0 "zu. el 


elte unſeres 1 
Diener waren alle verſammelt, die Wasser, 
fe kreiſte, es kirig P 7 getrunken, Mi 


ter Diener elte Laute, und der ee 
n man uns an noch nachgeſ ickt 


„das bei p eren neu en 


gat prang Habiba auf, rannte aus a Belt 

Ihm ahnte ni 15 
ie, Pe wahrge⸗ 
nommen, war na in gelaufen a 


tte ſich die Lebet 2 en Riden egipen el 


etam eine 90 enlliche 
gel und . dann ſeſtgebunden. 


Großmutters Eiſenbahnreiſe. 
Bon W. Bauer. 
1 
e 
er Reiſe au 
un j wig: Seiger des 1 J 


"ie war 8 geworden in 


großen Welt bekundet. 

aber hatte einen „Einzigen“, 
rößere Sehnſucht nach der ſchönen 
Welt empfunden und ar: Sehnſucht au 
füllung gegeben. en des Wan erns 
t am eln ipet 
Heimatgebirges gekommen, hatte fi 
genommen und ſich ein eigenes 

a reli 
9 gab er Mutter Jetten 
fund, y er are Vater eines kräftigen 


war Großmutter und geladen 
tel aus der Taufe heben zu helfen 
e Jettchen mußte ſich zur Reiſe ent⸗ 


Poſener Tageblatt 


i n und wog am erſten Zap 55, am vier⸗ 
51, am achten 54, am elften y am fünf⸗ 
ichnten wieder 55 Kilo iamm Geit Weihng ten 
922 nimmt ſie keine Hr 1 5 e ih⸗ 
lüſſige dei Sep: 

tember 1927 nicht a ver san 
oſtienpartitkel mehr. ig Fr 
ch im Zuſtand der Er er in er ſo ver: 
chwindet die ihr vom Pfarrer auf die Zunge ge⸗ 

legte Hoſtie, ohne geſchluckt zu werden. 

Die Frage nad ert, verliert den Sinn 
gegenüber den Tatſachen einer Leidenskraft, die 
zur Verklärung fü Bun auch Parallelen zu den Be⸗ 
obachtungen des ner Parapf nee 
können nur Andes flichkeiten beſtätige 
mit dem Do gama von der Undur buji keit Rt 
eltenden Naturgeſetze unverein 
ol erungen für unjere ME NE ae 

araus von jelbit. 


ihre Seite zu ziehen. Im Sommer hatte es ffon |i 
den Anſchein, als ob es der Ronana Regierung 
gelingen würde, wenn auch vorl ul nür for⸗ 
mell, ihre Macht auf ganz Ching auszu⸗ 
breiten. Im Oktober jedoch flammte der Bit 
Zeigt tobende B kae ie mit rated 

tigkeit wieder N yon zwar gleichzeitig u 

Nordweſten 


F Fronten. fma begann 
ie 250 000 Sulden zählende Boni in ausge⸗ 
bildete „Volksarmee“ omini des 


Generals Feng eine stoh 11 egte Of ii ve in 
der Provin S onan, wird vom Handels: 
kapital und Kleingrund be # ſo 


ie auch vom 
Kleinbürgertum und der Hale igſchaft der witt: 
Baig wenig entwickelten weſtchineſiſchen Proz |T 
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kr Sie tat es en traf die Vorbereitung 
ii de 11110 an und einige W 
D Kant d i 

geye re, die ſchon mehrfa o get t, wurde 

ate gezogen, a 1 700 Aae fsbereit und bach. zu 
ten er t mit guten Rati 

e jteigen au unferer alteftelte in den 
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„Bitte, die Fahrkarte!“ 
Verlangen mit Umſtändlichkei 

Doch ſtrenge Amtsmiene des Beamten: 

„Mit dieſer an i dürfen Sie in dieſem 
Wagen nicht fahren. Sie mülle b entweder nad- 
255 oder in einen anderen Wagen gehen,“ be⸗ 
ehrte ſie der Uniformierte. 

Jettchen konnte ſich zur e nicht ent⸗ 
ſch ape denn fie war jparjamen 97 

„Steigen Sie aus und gehen Sie in einen 
Wagen weiter hinten am Beeilen Sie 
ſich doch, der 1529 e gleich ab!“ 

Wortlos jtieg Jetten Chriſt aus und mit 
Hilfe des affners gelangte ſie in den ihr 


und 


vinzen Schenſi und 1 1 Sein ſtra⸗ 


tegiſches Ziel find in erſter Reihe die Häfen der 
Provinz Schantung, deren Beſitz ihm die unge⸗ 
törte Munitions- und Waffenlieferung aus dem 


uslande ſichern würde. 


Nach Eroberung der wichtigen Stadt Lojang 
und des Arſenals von Kunghſien wurden Fengs 
1 vor dem bedeutenden . 
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Zehn auſende gehende Opfer. 


Nachdem es Feng im nördlichen Honan gelun⸗ 
gen 15 die Haupt räfte des Feindes auf jeinen 
e 


Tinten Flu zu ziehen, er ein überraſchen⸗ 
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Der andere Kriegsſchauplatz des chi⸗ 
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Morgen her feuchte Schuhe und wohl auch feuchte 
Saß e bekommen 
hre Erkundigung, wie lange wohl die 
rt noch währe, wurde ior Beſcheld, daß eine 
gute Stunde Degen werd 
a hatte fie ja e ed Zeit, Schuhe und 
Strümp e am warmen Ofen zu trocknen. 


edacht, getan! 
ie im 184 enteilte die Zeit. Jettchen kam 
in anregend nter 1 

Auf einmal ſtand hen Lärm und haſtigee 
Leben und Treiben ondi. en. „Alles ausſteigen!“ 
ertönten die Nufe der Schaffner 


in grösster Auswahl bei 


Hi ite Tomnšek, Pocztowa 9 


(neben der Danziger Bank). 


enſiſchan, der Herr des eigentlichen Nord⸗ 
=. (der Provinzen Schanſt, Tſchili, Hope mit 
Peting) und der inneren Mongolei, obzwar er 
allem Anſchein nach Feng mit Munition und 
Lebensmitteln unterſtützt und alle Bündnisange⸗ 
bote der Nankingregierung abſchlug. Sein wei- 
teres Verhalten wird entſcheidenden Einfluß auf 
den Gang der Ereigniſſe in China N 
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Eine enkſetzliche Jeſtſtellung. 


Lebendig begraben. 


Eine geradezu entſetzliche Begebenheit wird uns 
aus Tarnowitz berichtet. Infolge des Ber- 
faufs des Nittergutes Rybna, Kreis Tarno- 
witz, an die polniſche Siedlungsgenoſſenſchaft 
„Slaſt“ ſollten die im Erbbegräbnis im „Hanno⸗ 
wäldchen“ beigeſetzten drei Toten der Familie 
v. Koſchützty, die Eltern und der Sohn 
Hanno, der im Kriege gefallen war, nach dem 
neuen Beſitztum der Familie in Wronin, Kreis 
Natibor, überführt werden. 

Als am Mittwoch, dem 12. Dezember, in 
Gegenwart des Kreisarztes Dr. Skil und des 
Amtsvorſtehers von Rybna die Familiengruft 
geöffnet wurde, mußten die Anweſenden zu ihrem 
größten Entſetzen ſeſtſtellen, daß die unteren 
Seitenbretter des Sarges des vor 
9 Jahren angeblich an Herzſchlag geſtorbenen 
Nittmeiſters v. Koſchützky, des Vaters des 
ý | jebigen Beſitzers, herausgedrückt waren. 
Der Tote lag auf dem Geſicht mit jeitwärts 
1 | geftrestten Armen. Die Leichendecke lag zertnüll! 
zu ſeinen Füßen. 

Da nicht der geringste Anhaltspunkt ſür eine 
Beraubung des Toten gefunden werden 
konnte, muß angenommen werden, daß Ritt: 
meiſter v. Koſchützty das furchtbare Geſchick hatte, 
ſcheintot begraben zu werden. 
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etichen Chrift kam wieder in den Beſitz der 
Feſtgans, iſt noch einige Male Großmutter ge⸗ 
. aa und lebt, wenn ſie nicht geſtorben iſt, 
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Dieſe erſte Be * ga letzte geweſen, 
hat ſie geſchwore 


als fie end⸗ 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


* „Das deutſche Buch“. Die vorwiegend für 
das Ausland My 3 an Zeitſchrift „Das deutſche 
Buch“, die vom Börſenverein der Deutſchen Buch⸗ 
händler benen en wird, beſchließt mit dem 
ſoeben erſchienenen Heft 11/12 ihren 9, Jahrgang. 
Eine Durchſicht des vorliegenden Heftes zeigt, 
daß die Zeitſchrift, die bald nach dem Kriege das 
Ausland für das literariſche Leben Deutſchlande 
neu zu interejfieren begann, auch heute noch eine 
wichtige Aufgabe 2 indem ſie einen Ueber⸗ 
blick über wertvolle Erſcheinungen auf allen Ge⸗ 
bieten des Büchermarktes möglich macht. Das 
letzte Heft enthält u. a. eine 1 Würdi⸗ 
gung wen Raſſah Zieglers von Paul Wegwitz 


und einen Aufſatz W. E. Süskinds über Andre 
Gide. Für den 2 Leſer ſind beſonders 
wertvoll die Zuſammenſtellungen „Das Aus⸗ 


land im deutſchen Buch“, in denen man 
die Literatur über die einzelnen Länder und die 
e ee aus fremden Literaturen vereinigt 
indet 
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Bücher warten auf dich 


Auf die weihnachtlich belebten Gaſſen 
Schauen Bücher hinter blanken Scheiben, 
Stille Bücher, die auf Menſchen warten, 
Die ſie führen aus dem lauten Treiben 
In die Welt, die ihnen Stille bringt. 


Auf den Gaſſen ſtauen fs die Menſchen 
Vor des Modetempels Lichtgefunkel, 
Zaujend Kerzen locken dort zum Kaufe. 
Weißt du es, daß einer Seele Dunkel 
Abertauſendſach ein Buch erhellt? 


Weißt du cs, daß dort der Pelze Hüllen, 
Wenn die Seele friert, dich nicht erwärmen, 
Daß die Flamme, die ein Dichter ſchürte 
In der Stille ſern von allem Lärmen, 
Deinem Herzen Licht und Wärme gibt? 


Komm, bleib ſtehn, die ſtummen Bücher ſuchen 
Gerade dich in dieſem Volksgedränge, 

Dich, den Ruheloſen und Bedrängten, 
Daß ſie dich aus deines Daſeins Enge 
Führen in die Weite ihrer Welt. 


Doch dir fehlt die Zeit, du eilſt vorüber, 
Splrſt die Blicke nicht, die ſtumm dich fragen, 
Die dir nachſchaun hinter blanken Scheiben; 
Denn dort Hand ein Buch, das wollt dir jagen: 
Sieh, ein Dichter ſchrieb mich — grad für dich! 
Hanno Focken. 
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Dertreterverfammlung 
des Landesverbandes evangelifher 


Jungmännervereine in Polen. 


Die Tagung begann bereits am Sonnabend 
mit Beratungen im kleinen Kreile; den Haupt- 
tag, Sonntag, eröffnete ein Feſigottesdienſt in 
der St. Paulitirche, die faſt bis auf pen letzten 
Platz fih füllte, und in der das ſtärke Hervor: 
treten des jungen Männergeſchlechts die beſondere 
Veranſtaltung hervorhob. Poſaunenbläſer des 
Verbandes unter Leitung des Wai ee 
warts Diakon Köhler halfen mit, dem Gote 
tesdienſt einen recht feſtlichen Charakter zu geben. 
Gleichwohl war es ein echter Gemeindegottes⸗ 
dienſt, dem ſowohl die adventlich eee Li⸗ 
turgie (Geheimrat D. Sinemmier) wie die 
das Adventsevangelium von Jeju Einzug zur 
grunde legende Predigt (Pfarrer Peter ⸗Ber⸗ 
lin) Rechnung trugen. Die Predigt erhob bei 
allem Zurückgehen auf zeitliche Nahen be 
und Nöte doch weit hinauf zu den Kräften des 
Glaubens und ſchenkte allen Hörern eine rechte 
Erhebung über die Alltäglichksit des Lebens. 

Nach dem Gottesdienſt veranitaltete Paftor 
Brummack nach einem einleitenden Vortrag eine 
Führung durch die Stadt Poſen für 
die auswärtigen Güfte. Sodann vereinte die 
Mittags- und Kaffeetafel, durch freundliche Spens 
den von Damen der Stadt gedeckt, die Vertreter 
der Vereine mit Vertretern unferer epangeliſchen 
Stadtgemeinde, während — ein Zeichen der 
Sreudigkeit zum Dienſt — eine ganze Reihe der 

itte gefolgt waren, bei der Beerdigung gines 
angejehenen und verdienten Birgera der Stadt 
mi diesen Blasinſtrumenten der Trauergemeinde 
zu dienen. . 

Um 4 Uhr begann am Nachmittag in den Räu⸗ 
men des E. V. J. M. Poſen die 

Jahresverſammlung 
ae durch eine Andacht von Paſtor Din⸗ 
ke e 


Er legte ihr 
grunde und zeigte das allerlı 
unſere Reichsgoktesſache zu dienen 
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Beru m a d, das Wort zum Sahresberigt. 


r und gedrungener Form entwickelte 
diger 4 57 a. ihm neu erhobenen ſtatiſtiſchen 
Ergebniſſe über das Verbandswerk, die durch eine 
Reihe wertvoller Schlußfolgerungen ergänzt murs 
den. Der ſodann 1 A Rückblick ei Beran 
ſtaltungen und Ereignille des neee h⸗ 
res zeigte auf mancherlei Gebieten erfreu Mi ort⸗ 
ſchritte, beſonders auch durch umfengeeibs tig» 
keit der beiden Berufsarbeiter, des Jugend» 
paltors Brauer und des Landespoſaunenwarts 
Köhler, die in ihren Tätigkeitsberichten in 
den weiten Kreis ihrer Reiſen Ag 57 
und Poſaunenfeſte, ſowie in die delt 85 
Rutje blicken ließen. Der Vor ann er 1. of 
mit warmen und zu Herzen ge m * 170 . 
Geheimrat D. Staemm ler, min N A 
tritt im kommenden Jahr die Verbandsle ung 
leider rechnen muß. Er richtete ebenſo her he 
Abſchiebsworte an die Verſammlung un e e 
ihr ans Herz, in gleicher Treue pie 1 5 
Sache des 4 8 zu tragen. en Kaſſen⸗ 
bericht gab Herr Armin Köhler in klarer 
Ueberſichtlichkeit; nach dem Bericht her Kaſſen⸗ 
prüfungstommijfion wurde ihm Ent aſtung er- 
teilt. Der weitere Verlauf der Tagung brachte 
eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe über die Jugend⸗ 
herberge, das Berbandsblatt, die ve endge⸗ 
meinde“, über die Veitragsfeitfegung, die Lieder⸗ 
buchfrage und unter anderm zwei Hy Berichte 
über das Zinsdorfer Jugendwerk (Pastor Din ⸗ 
telmann) und das Weiße Kreuz (Vereinsbr. 
Prenzler). In der 1 waren 
zwei Poſten für Pommerellen zu beſetzen: es 
wurden gewählt Paſtor Gürtler⸗ Graudenz 
und Vereinsbr. Pahlberg⸗Pollenſchin. 

Der Tag wurde abgeſchloſſen durch eine in der 
Stadt Holen ſchon ſeit null eingebürgerte 
P N 
d ten vom E. V. J. M. Pojen in der St. 
ne Neben dem unermüdlichen 
Poſaunenchor wirkten Griger und Sänger mit, 
beide unter der ſicheren Leitung von Jugend- 
pfleger Lubean; den liturgiſchen Dienſt verſah 
Paſtor Brummack⸗Poſen. 
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ELIDA KASSETTEN 


Die Monatsverſammlung 


wurde eröffnet mit einer Andacht von Jugend- 
aſtor Brauer über Je. 53, 10—12 und ent- 
ielt neben einigem abe vor allem 


e e aon Merje aes 
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jebem nó Neuerſcheinen von 
D. Bigus „Prättiſche Seelſorge“ frei ſteht, den 
Bh e und nod einmal gründlich 
O10 en! ittags ſch Geheimrat D 
Staemmler die Tagung, kurz ſeines Scheidens ger 


1 dankbar war die Verſammlung für 
den Beſuch der Gäſte aus der Stadt, unter denen 
auch Generalſuperintendent D. Blau und Super⸗ 
intendent Rhode waren, und aus unjerem 
Lande, wie zu 2 Freude auch aus Bori 
heilen Jugendverband durch Juger [ofset ir 
Ackermann vertreten war, und ſchließ t 
1225 Reihe Iheiftlicher 8 und . 

irmſter Dan . den Frauenhilfen de 
. Stadtgemeinden, die trotz des nahen⸗ 

n Weihnachtsfeſtes und der damit verbundenen 
nanſpruchnahme die Verpflegung der Gäſte zum 
Ben Teil übernommen hatten. Die Unter⸗ 
ringung derjenigen, die zur Nacht bleiben muß⸗ 
ten, wurde abgeſehen von unſerer . und 
von Privatquartieren erleichtert dürch die ſehr 
. ereitſtellung einer Jugendherberge 
m Evangel. Diakoniſſenhauſe, dem der Verband 
herzlichen Dank ausſpricht. So wurden durch 
mancherlei Liebesdienſt die AE Sorgen uns 
aſt abgenommen und die Möglichteit gegeben, 


edem Beſucher deſto ſtärter innerlich Freudig⸗ 
„ feit und Kraft zu ſchenken für den verantwor- 
tungsvollen Dient, 


f in dem die eyan “len z 
liche Jugendarbeit in unſerm Lande fteht. Br. 
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Aus Stadt und Land. 
Poſe n. den 14. Dezember. 
Wer ohne Freund ik, geht wie ein 


Fremdling über die Erde, der niemandem 
tehört. 3igslte 


Adventsgedanken. * 


Hört, die Adventsglocken läuten über das 
Land! Hört es und freuet euch! 

Advent! Schon in dem Klang des Wortes liegt 
ein heimlicher Zauber, ein Märchenraunen und 
ein Duft aus goldenen Kindertagen. 

Wenn weicher, weißer Winterflaum die Erde 
ſchützend deckt, gleich Diamanten im Sonnenlicht 
glitzert, wenn Baum und Strauch ihre reifge⸗ 
ſchmückten Aeſte in den tiaren Winterhimmel 
5 5 her ur Erde 
prießenden Leben entgegenſchlummert, wenn 
der verſchneite Wald einſam, gleich wie in Träu⸗ 
men ſteht „dann zittert in hellen, ſternen⸗ 
klaren Nächten ein feines, leiſes Singen durch 
die Weiten, und ein Lächeln Gottes ſchwebt vom 
Himmel nieder, zaubert in Menſchenherzen einen 
frohen, glückhaften Schein. 

Es weihnachtet! 

Ein glänzender Stern glüht irgendwo. Und 
ſein mildes, freundliches Leuchten fällt in die 
frierende Winternacht. 

Advent iſt es geworden! 

Nun iſt eine wunderliche Zeit, die ſchönſte Zeit 
des Jahrkreiſes, die voller Singen und Klingen, 
voll ſeliger Erwartung und köſtlich⸗inniger 
Freude iſt. 


froſterſtarrt, neuem | UN 


Wie traulich und anheimelnd iſt dann das woh⸗ 
lige, ruhige Halbduntel des warmen Zimmers. 
Im Ofen kniſtern Buchenſcheite, ihre magiſchen 
Flammen tanzen geſpenſterhafte Reigen. Aus 
der Röhre fteigt verlockend heimlicher Bratäpfel⸗ 
duft und füllt den ganzen Raum ,.. 

Durchs Fenſter herein aber weht vom verſchnei⸗ 
ten Walde her das Winter⸗Weihnachtsmärchen, 
und die ganze Welt ift voller Glüdjeligteit. 

Kobolde huſchen durch dämmernde Schatten und 
treiben im Scheine flackernden Kaminfeuers 
neckiſches Spiel. Heimliches Flüſtern und Raunen, 
geheimnisvolle Erwartung und ſelige Vorfreude 
Chr ngen fih auf Engelsfittichen durch den 

aum 

Freue dich, das Chriſtkind kommt bald! 

Das iſt das Wunder, das lebendig werden will. 

Die Menſchen ergreift ein liebevolles Haſten 
ind Unruhigſein, und in ihren Augen ſteht jenes 
kindheitsſelige Leuchten, das ihnen nur zur Weih- 
nachtszeit eigen ijt. 

Wie Kinder ſtehen ſie erwartungsvoll. 

Und tein Haß ift und kein Streit A 
eitel Freude herrſcht und ein Verlangen, andern 
eine Freude zu bereiten, 

Erft recht bei den Kindern, die in dieſen Tagen 
ihr Weihnachtsdaſein leben. Es iſt ſo ganz ver⸗ 
ſchieden von dem der Erwachſenen, aber von den 
Kindern wollen wir lernen; denn wenn Ihr nicht 
werdet wie die Kinder „könnt Ihr nicht 
Weihnachten feiern! . 
ihnachtsland ijt Kinderland! In fiebernder 
Ungeduld zählen ſie die Tage, bis der Tannen⸗ 
baum im wärmenden, belebenden Glanz der ſchir⸗ 
menden Kerzen erſtrahlt und ſich ihnen die Tür 


nur 


Sweite Beilage zu Nr. 289 


öffnet ins Weihnachts⸗Wunderland. Noch ſind 
deren ſo viele, doch in Kinderträume hinein 
webt ſchon St. Nitlas den goldenen Zauber 
ſchimmernder Weihnacht 

In ſtiller, froſtzitternder Winternacht aber 
hebt ein wunderliebliches Klingen an: Weih⸗ 
nachten iſt nahe! 

Freuet euch, freuet euch, das Chriſttind komm 
bald! 


— — 


Beſtimmungen über evangeliſchen 
Religions unterricht in Polen. 


Eine im polniſchen Geſetzblatt ſoeben veröffent⸗ 
lichte Verordnung über Befähigungsnach⸗ 
weis für evangeliſchen Religions» 
unterricht in ſtaatlichen ſowohl wie pri- 
naten Mittelſchulen und Lehrerſemi⸗ 
naren beſagt: die Befähigung wird mit dem 
Grad eines Kandidaten der evangeliſchen Theo⸗ 
logie erworben, der von der evangeliſch⸗theo⸗ 
logiſchen Fakultät der Univerſität verliehen 
wird. Perſonen, die an einer ausländiſchen Uni⸗ 
verſität das Studium der Theologie abſolviert 
haben, gelten nicht ohne weiteres als für den 
Unterricht in Polen qualifiziert, ſondern müſſen 
ihre im Ausland erworbenen Diplome an einer 
polniſchen Staatsuniverfität „noſtrifizieren“ und 
darüber hinaus eine Prüfung in der polniſchen 
Sprache ablegen. Solange entſprechend den vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen ausgebildete Kandidaten 
nicht in genügender Anzahl vorhanden ſind, kann 
die Qualifikation durch Ablegung eines „Spezial⸗ 
examens in der evangeliſchen Religion“ von einer 
vom Unterrichtsminiſter eingeſetzten Kommiſſion 
erworben werden. Erleichterungen ſind ferner 
für Perſonen vorgeſehen, die vor Ende 1924 min⸗ 
deſtens zwei Jahre lang evangeliſchen Religions⸗ 
unterricht in Polen erteilt haben, ſofern ſie über 
genügende Kenntniſſe der polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift verfügen. Perſonen, die als 
evangeliſche Religionslehrer bereits tätig find, 
ohne den Beſtimmungen dieſer Verordnung zu 
entſprechen, dürfen ihre Tätigkeit nur noch bis 
zum 1. Juli 1931 ausüben. Die Verordnung iſt 
am 1. Dezember d. J. in Kraft getreten. 


— — 


Wichtig für Privatwaldbeſttzer. 


Auf Grund einer Verordnung des Staatsvräſi⸗ 
denten müſſen die Wälder nach Plänen der Wald⸗ 
mirtſchaft gehegt werden, die u. a. auf eine Aus⸗ 
meſſung des Waldes geſtützt ſein müſſen. Der 
Waldbeſitzer, der der Behörde das Projekt des 
Planes über die Einrichtung der Waldwirtſchaft 
vorlegt, iſt gleichzeitig zur Abgabe folgender Be⸗ 
weiſe verpflichtet: 

a) daß in dem vorgelegten Plan alle ihm ge⸗ 
pan en Waldböden, die den Vorſchriften des 
fend els 8 der Verordnung unterliegen, enthalten 

nd: 

b) daß die Waldböden, die in den Karten und 
Regiſtern des Planes verzeichnet find, in der ont» 
es enden Art „und Weiſe ausgemeſſen find, 

i daß ſie tatſächlich das im Plan angegebene 
n 


Ge et faſſen. 

s His "Ben ffe können folgende Dokumente 
gelten: 1. Die Kataſterkarte des ganzen Beſitzes 
ment elne des Ausmeſſungsregiſters, ein For⸗ 
mular des Grundbeſitzes und der Hypotheken- 
auszug. Oder 2. eine Karte, die alle Waldböden 
enthält, und die durch einen vereidigten Land⸗ 
meſſer hergeſtellt einſchließlich irgendeiner 


iſt, 
üheren, amtlich Pente Waldkarte oder 


chließlich 3. eine Karte, die alle Waldböden ent⸗ 
alt und von einem Waldtechniker oder dem 


rundbeſitzer ſelbſt angefertigt ift, zugleich nit 
einer Waldkarte, die den Hauptbeſtandteil eines 
früheren Planes über die Einrichtung der Wald⸗ 
wirtſchaft darſtellt, der von der zuſtändigen Be- 
ein auf Grund der damals erahnen Wor» 
chriften beſtätigt ift. 

nn zwiſchen den einzelnen Dokumenten, die 
vom Eigentümer abgegeben werden, Widerſprüche 
beſtehen oder im Falle einer Unſtimmigkeit der 
Dokumente mit dem tatſächlihen Sachverhalt. 
müſſen bieje Anſtimmigkeiten und Widerſprüche 
in dem erläuternden Teil des Waldwirtſchafts⸗ 
planes beſprochen und aufgeklärt werden. 

Der prada, daß alle Wälder, die dem Be- 

ser gehören, in einem Wirtſchaftsplan umfaßt 
ein müſſen, lone natürlich nicht die Mög⸗ 
ichkeit aus, bei gr ach Waldgebieten oder unter 
beſonderen wirtſcha 10 ra Verhältniſſen mehrere 
Bezirke zu bilden, die je nach beſonderen Plänen 
bewirtſchaftet werden. 

Wenn e Rüdfihten (3. B. Beſtimmung 
eines Teiles des Waldes zur Liquidation von 
Grundlaſten) es erforderlich machen, bei Berech⸗ 
nungen einen gewiſſen Teil des Waldes aus dem 

auptplan auszuſchalten, jo müſſen die Gründe 
ierzu und die ziffernmäßigen Angaben des betr. 
ebietes im Wirtſchaftsplan bejonders 

gemacht werden. 

Der Verordnung unterliegen alle Wälder 
und Waldböden, deren Fläche 5 Hektar 
überſteigt. Wälder oder Waldböden unter 
5 Hektar unterliegen den Vorſchriften der obigen 
Verordnung nur dann, wenn ſie entweder durch 
Grundlaſten belaſtet find oder als Schutzgebiet 
gelten, oder territorial mit anderen Waldgebieten 
f ammengehören, ſo daß ihre geſamte Ober⸗ 


e 5 Hektar überſteigt. 

Fur Löſung der Gewerbepatente. 

Eine wichtige Entſcheidung hat das Oberſte 
Perwaltungsgericht in Varſchau in 
einer Streitſache über die Zahlung von Umſatz⸗ 
ſteuer und Löſung eines Gewerbe⸗ 
patents für Handwerksbetriebe er⸗ 
laſſen. Der Artikel 3 des Geſetzes über die Ge⸗ 
werbeſteuer, Umſatzſteuer, beſagt, daß von der 
Gewerbeſteuer Handwerksbetriebe befreit ſind, in 
denen nur der Inhaber ſelbſt und ein 
Familienmitglied oder nur eine 


kennt 


fremde Hilfskraft beſchäftigt werden, doch 
ift für dieſen Betrieb ein Gewerbepatent der 8. Kate⸗ 
gorie zu löſen. Nach der vorerwähnten Entſchei⸗ 
dung des Oberſten Tribunalverwaltungsgerichts 
iſt der Inhaber eines ſolchen Handwerksbetriebes 
auch nicht verpflichtet, ein Patent 
für ſeinen Betrieb zu löſe n. Die Fi⸗ 
nanzämter fordern trotzdem von dieſen Betrieben 
die Löſung eines Patents, was nach der vorer⸗ 
wähnten Entſcheidung nicht unbedingt nötig iſt. 
Dieſe Vorſchrift findet jedoch keine Anwen: 
dung für Handelsbetriebeſelbſt, wenn 
in einem ſolchen nur der Inhaber ſelbſt 
tätig iſt und keine Hilfskraft, ſei es eine 
eigene oder fremde, beſchäftigt. Ferner wird die 
Friſt zur Einlöſung der Gewerbepatente nicht wie 
im „vergangenen Jahre um 14 Tage verlängert, 
vielmehr müſſen dieſe unbedingt bis zum 31. De⸗ 
zember d. J. eingelöſt ſein. Erfolgt dies bis zu 


genanntem Tage nicht, jo erfolgt eine Strafe bis 


zum fünffachen Betrage des Patents. 
En 


25 jähriges Priefterjubiläum des 
Domherrn Dr. Paech 

Am morgigen Sonntag begeht der deutſche 
Domherr Dr. Joſef Paech am hieſigen Dom⸗ 
kapitel ſein 25jähriges Prieſterjubiläum. Dom⸗ 
herr Paeh, der in der katholiſchen Gemeinde be- 
ſonders hoch verehrt wird, wird an dieſem Tage 
die herzlichen Segenswünſche ſeiner treuen An⸗ 
hänger und Verehrer entgegennehmen. Die Ge⸗ 
meinde der deutſchen Katholiken wird ihrem lang⸗ 
jährigen Seelſorger eine beſondere Feier bereiten. 
Vormittags um 9 Uhr findet in der Franziskaner⸗ 
lirche ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Am 
Abend um %8 Uhr wird in der Loge, ul. Grobla, 
eine Feier zu ſeinen Ehren veranſtaltet, über die 
wir noch ausführlich berichten werden. ; 

Zu dem Ehrentage des deutſchen Mannes, der 
ſich immer mutig und offen zu ſeinem Volkstum 
belennt, der zu jeder Zeit mit ſeiner ganzen kraft⸗ 
vollen Perſönlichkeit einzuſtehen bereit ift, brin- 
gen auch wir unſere aufrichtigen Glückwünſche dar. 


Aus dem Leben einer Blinden. 


Es war einmal, ſo beginnen unſere alten ſchö⸗ 
nen Märchen, und es wird darin von Königen, 
Prinzen, Feen und Heinzelmännchen erzählt, aber 
auch von ſchlechten We und böſen Stief⸗ 
müttern. Und dieſe Geſchichte, die hier folgt, 
klingt faſt wie ein Märchen, iſt aber Wahrheit 
und ſpielt ſich in unſerer jetzigen Zeit ab. 

Da lebt nicht weit von hier auf dem Lande ein 
altes Ehepaar, beide über 70 Jahre. Sie haben 
5 Morgen Land, bewohnen mit anderen ein 
Häuschen, haben Kuh und Schwein. Sie ſind 
vor vielen Jahren aus Rußland eingewandert, 
dort verlor der Mann ſeine erſte Frau, ein klei⸗ 
nes Mädchen hinterlaſſend, aber der Vater hei⸗ 
ratete wieder, und nun bekam die Bertha eine 
böſe Stiefmutter. Als Gott dieſer ſelbſt eine 
Tochter ſchenkte, wurde es für nalen arme Bertha 
ganz ſchlimm. Das arme Stiefkind mußte von 
früh bis ſpät ſchwer arbeiten und ſich mühen, aber 
leider kamen die Täubchen nicht, ihr zu helfen, 
und die Stiefſchweſter — die ſpielte die Prin- 
eſſin. 

e eit den Augen war es bei der Bertha fon 
immer nicht ſehr gut, aber darauf wurde keine 
Rückſicht genommen, im Gegenteil, wurde mit der 
Maſchine gedroſchen, bei den Eltern oder den 
Nachbarn, mußte ſie mithelfen und im Staube 
ſtehen, dann ging ſie in Stellung. Plötzlich 
wurde es mit dem Sehen ſchlimmer, und ſie 
muy nach Haufe. Ein Arzt, trotzdem fie wohl 
in der Krankenkaſſe ſein mußte, wurde nicht ge⸗ 
fragt. Als ſie es vor Schmerzen nicht mehr aus⸗ 
hielt, ging endlich die Stiefmutter mit ihr in die 
nächſte kleine Stadt zum Arzt; dieſer ſtellte feſt, 
daß die Augenwimpern an den Lidern oben 
und unten nach innen gewachſen waren, und das 
permanente Schubbern der kleinen Haare ihr die 
Schmerzen verurſachte und die Augen entzün⸗ 


—————.———̃————— 


Weihnachtsgeſchenke 
für den Amateurphdtographen. 


enn dem Amateurphotographen zu Weih⸗ 
nachten Ergänzungsgeſchenke gemacht werden 
ſollen, dann wird es immer zweckmäßig ſein, ſich 
vorher zu erkundigen, in welcher Photohandlung 
der zu Beſchenkende ſeine Einkäufe a mee 
macht. Der Photohändler weiß genau, welche 
Wünſche ſeine Kunden, alſo den Amateurphoto⸗ 
graphen, bewegen, und welche Stücke er zur Er⸗ 
gänzung feiner Ausrüſtung dringend braucht. 
Es kommt nicht immer darauf an, koſtbare 
Geſchenke als Ergänzung der Photo⸗Ausrüſtung 
zu machen; häufig ſind es Kleinigkeiten, die dem 
Amateur die größte Freude machen. s ift am 
beiten, außer dieſem Mittel zur Ergänzung des 
Bedarfs noch zu hören, ob vielleicht ein Ver⸗ 
größerungsapparat, Gelbfilter, Belichtungsmeſſer, 
Vorſatzlinſen, ein Vergrößerungsanſatz, ob ein 
Stativ oder irgend eine andere Einri tung fehlt, 
oder ob der 
bisher ſeine Aufnahmen beim 
machen läßt, N Kost eine Dunkelkammer ein- 
richten will, jo da er ne Gegenſtände, 
Dunkelkammerlampe, alen, Ständer uſw. für 
Geſchenkzwecke geeignet ſind. Es genügt wirklich, 
wenn nur in großen Zügen das mitgeteilt wird, 
was man gern haben möchte. Der Photohändler 
weiß genau, was er als Fachmann bei ſachgemäßer 
Beratung empfehlen kann. À 33 
Irgendwelche nan ora iche Kenntniſſe braucht 
der Kaufende nicht zu beſitzen, denn er geht ja 
zum Fachmann, der ganz genau weiß, was für 
einen beſtimmten Zweck preiswert und prak⸗ 
tiſch it. $ 2 
Für den Amateurp BE get jind Ergän⸗ 
zungsſtücke für ſeine photographiſche Ausrüſtung 
die ſchönſten Geſchenke, denn wer ſich einmal mit 
der Photographie eingehender befaßt, der hat ihr 
auch ſo viel Freude abgewonnen, daß ihm das 
Photographieren und alles, was dazu gehört, 
das Liebſte iſt. K. Greger, Spezialhaus für 
Photographie, Poznan, ul. 27. Grudnia Nr. 20. 


\ 


mateurphotograph, der vielleicht 
hotohändler:| 8 


= Pojener Tageblatt + 
Tabelle für Alters- und Invaliditätsversicherung. 


I. Klasse II. Klasse III. Klasse 
30 gr 45 gr 60 gr 


Lyon z | bis zt | von zt | bie zi [von zi bis zi | von zi | bis z1 | aber 7: 


IV. Klasse 
75 gr 


V. Klasse 
90 gr 


jährlich 701,— | 900,— | 901, — |1200, — 
Bei einem Bareinkommen monatlich 62,51 75,01 | 100,— 
(§ 1246 Ord. ubezp.) wöchentlich 18,01 24,— 
täglich Bl eee 
auf dem Lande — 
Bei freier Station und monatl. Bar- in Städten bis zu Brunch * 
einkommen: 3000 Einwohnern 24.31 49,30 
für Gewerbegehilfen, Köche in Städten von 
Chauffeure, Kinderfräulein usw. 3—20 000 Einwohnern ROSA 0 
in Städten über — 
BEE Be — — 
Bei freier Station und monatl. Bar- auf dem Lande — 7,50 7.51 32,50 | 32,51 45,— | 45,01 70.— 
einkommen: mn Städten bis re — — — 2 > AAE 
Br ae Arbeiter, Gewerbe- 300) Einwohnern Ra Fr T 23,50 | 8351 | 36,— | 3601 | 61,— 
ehrlinge, Kellnerinnen, Haus- in Städten von PER I ATAN ; 475 n 
angestellte, Wächter, Wasch- I Sade 3 SR 1750 | 1751 | 30,— | 3001 | 55.— 8 
frauen usw. 29 ae _ TE — | 1%— Į 1001 280 22,51 | 47,50 47,50 


Ausschneiden und aufbewahren! 


dete, jo daß fie nun faſt gar nichts mehr jah. 
Der Arzt 9 ihr die . heraus, verordnete 
auch n Augentropfen. Es wurde beſſer, ein 
kleiner chimmer kehrte zurück; aber nicht lange, 
ſo wuchſen die Härchen wieder, und von neuem 
begannen die Schmerzen, und das an siiip er⸗ 
loſch. Aber ſie durfte nicht klagen, ſondern mußte 
arbeiten von früh bis pet ie Eltern gingen 
zum Bauern, der ihnen das Land dafür beſtellte. 
etwas auf Arbeit, während Bertha das Haus⸗ 
weſen 1 

ie „Prinzeſſin“ Schweſter heiratete, blieb 
aber dort wohnen, da der Mann im Felde war. 
Es kamen ſpäter zwei Kinder, die Bertha auf og 
und beſonders nachts wiegen oder tragen 5 
Für das junge Paar war immer alles da, auch 
Geld: aber bat die Bertha um etwas, ſo war 
nichts da. Sie bat, zum Arzt geführt zu werden, 
da 955 es: „Du bringſt uns an den Bettelſtab“. 
Das Paar zog mit den Kindern 00 Berlin, nun 
wurde es vielleicht etwas leichter für das arme 
Aſchenputtel aber die Augen 
ſchlimmer. 

Bei Wind und Wetter, bis tief in den Winter, 
mußte ſie die Kuh an einem Strick auf die Weide 
treiben, dort hockte ſie ſich dann, wenn ſie nicht 
länger mehr unbeweglich an einem Flecke ſtehen 
konnte, hin. Oft war es ſchon grimmig kalt, doch 
durfte ſie ſich nicht ee ſondern mußte 


wurden 


dorthin, wohin die Kuh ſie inzog. Da kam es 
natürlich vor, def die Kuh über die Grenze ging, 
denn auf dem Nachbarlande gab es n mehr 
Grünes zu freſſen. Und ſahen es die Leute beim 
Vorübergehen, jo wurde die Arme beſchimpft und 


fortgetrieben. 
Aber die gute Fee blieb auch hier nicht aus. 
Es lebt in demſelben Dorfe eine Kriegswitwe, 


die mit ſechs unmündigen Kindern zurückgeblie⸗ 
ber war. Sie hatte Mitleid mit der Armen und 
führte ſie, wenn ſie es ſah, Rn richtigen Weide 
oder nach Hauſe. Aber den Mut, dieſen Fall wei⸗ 
ter zu erzählen, hatte fie nicht. Die arme Blinde 
hatte weiter zu leiden und Schmerzen zu ertta⸗ 
gen und ſagte fie zur Mutter: „Ach, erbarme dich 
och und geh zum Arzt mit mir,“ ſo ſagte die 
böſe Frau: „Ich habe kein Erbarmen mit dir, 
mögen ſich die Steine erbarmen!“ Die gute Fee 
konnte das Leid nicht mehr mit anſehen und 
brachte es an richtiger Stelle vor. Die Blinde 
wurde ma Poſen gebracht und dem Arzte vor- 
pern: rei, vier Aerzte Ante de ſie wie⸗ 
er und mie ne machten ernite Rare und 
ſchüttelten die Köpfe, und der Herr Profeſſor 
agte: „Die Blinde muß 2 en.“ Zu 
pät. — „Das Augenlicht iſt wohl hin, aber von 
den Schmerzen werden wir ſie befreien.“ — Sie 
wurde nun zweimal operiert und m viel Schmer⸗ 
en dabei gehabt. ber mutig jagte fie: „ 
Babe a ſchon jo viel leiden milen und wil au 
noch dieſes aushalten, weil Gott es mir alles 
ſchickt, wenn “ nur wieder etwas ſehen könnte.“ 
ünf Wochen blieb fie in der Klinit, alle waren 
ie lieb und gut zu ihr, aber das Augenlicht? — 
Schweſter Auguſta. 


——— | 

X Weihnachts⸗Oratorium. Es fei noch einmal 
an dieſer Stelle darauf hingewieſen, daß mor⸗ 
ge n, Sonntag, das volkstümliche Weihnachts⸗ 

ratorium „Die Geburt Chriſti“ von 
Spitta⸗Herzogenberg in der Kreuz⸗ 
kirche zur Aufführung kommt durch die ver⸗ 
einigten Bachvereine von Poſen⸗Gneſen⸗Liſſa. 
Das Orcheſter vom Teatr Wielki wirkt 
mit; die Solo⸗Oboe bläſt Herr Groma: 
dzynſki, das Cello⸗Solo jpielt der Celliſt 
Karl Greulich aus Stuttgart, an der Orge 
begleitet Herr Paſtor Lic. Karl Schulz aus 
Rakwitz; außerdem wirkt ein Kinderchor mit. 
Die Zeit der Aufführung iſt ſo gelegt, daß die 
auswärtigen Beſucher bequem von und u ihren 
Zügen kommen können. Es wird, wie bei allen 
Aufführungen des Bachvereins in der Kreuzkirche, 

anz 4 Ahr gesch um 15% Uhr begonnen und 
vor 1734 Uhr gej 9 werden. — Wenn auch 
das Ganze einen gottesdienſtlichen Cha⸗ 
rakter trägt (auch die Zuhörer ſind als „Ge⸗ 
meinde“ gedacht, die mit ihren Liedern mit ein⸗ 
ſtimmen ſoll!), fo kann natürlich um des großen 
muſikaliſchen Apparates willen auf Eintri tsgeld 
nicht verzichtet werden, zumal ja auch ein R eim- 
ertrag erhofft wird, der den Armen der Kreuz⸗ 
kirche zugute kommen ſoll. Da am Sonntag die 
Evangeliſche Vereins buchhandlung 
geſchloſſen iſt, werden von Sonntag mittag 
11% Ahr ab Eintrittskarten (für 12, 10, 8, 6, 
4, 2 810 und 1 mit Text 25 Gro⸗ 
ſchen) im Büro an der Kreuzkirche zu haben ſein. 

x Schzigiter Geburtstag. Am Mittwoch, dem 
18. d. Mis. vollendet der Kaufmann Hermann 
Wollheim in Poſen, ul. Romana Szyman⸗ 
itiego 5 „fr. Wienerſtr.), ſein 60. Lebensjahr. 
Der Jubilar, ein Kind unſerer Provinz, kam in 
jungen Jahren mit ſeinen Eltern nach Poſen, 


— 


Wir müſſen es abwarten. 


beſuchte hier das Gymnaſium und trat jpäter in 


eiſzet Kulak, ul. Matefki 52 


das nun ſeit mehr als einem halben Jahrhun⸗ 
dert 5 Fabrikunternehmen ſeines Vaters 
Jako heim ein, feit deffen Tode er es mit 
großer Umſicht und nach ſtreng kaufmänniſchen 
Grundſätzen allein fortführt. Seinen Militär- 
dienſt abfolvierte er als Einjährig⸗Freiwilliger 
beim damaligen hieſigen Train⸗Bataillon. Im 
Weltkriege 
Feldwebelleutnant befördert. Sein ſcharf ausge⸗ 
prägter Sinn für die Förderung Ne 
Intereſſen, ſowie ſein tadelloſer Charakter im 
Verein mit einer gediegenen Allgemeinbildung 
und einem e nahen Blick haben ihm 
mit der Zeit eine W [aite Stellung 
auch im öffentlichen Leben verſchafft. So be⸗ 
kleidet er ſeit Jahren eine Anzahl Ehrenämter, 
zum Teil an leitender Stelle. In der „an chen 
Gemeinde ſteht er an der Spitze der Kepräjen- 
tantenverſammlung, des e n 
des Knaben⸗Waiſenhauſes, des Vorſtandes des 
S. B. Sahfhen Iten- und Siechenheims; er »jt 
außerdem Mitglied des Kuratoriums des Kranken⸗ 
hauſes Rohrſche Stiftung. Ferner gehört er dem 
Vorſtande des internationalen Verbandes reiſen⸗ 
ber Kaufleute an, und jo manche andere emein⸗ 
nützige Inſtitution verdankt ſeiner rigen und 
ſachgemäßen Mitarbeit ihre gedeihliche Förderung. 
Vor Naben hatte er auch einen Sitz in der Stadk⸗ 
verordnetenverſammlung. Möge dem Jubilar an 
der Seite ſeiner Gattin eine nog weite, dornen⸗ 
R, Strede quf jeiner Lebensbahn beſchieden 
ein! s 


X Der Radjahrer-Verein Poſen veranſtaltet am 
Sonntag, 26. Januar 1930, nachmittags 5 Uhr 
in den Geſamträumen des hieſigen a 
Gartens ein Saalſportfeſt. Das ge ijt grob: 
2 ig gedacht, und es haben fahrvereine aus 
ie raudenz, Danzig und Berlin ihr Erſchei⸗ 
nen feſt sugejagt, Der veranſtaltende Verein 
bittet ſchon heut alle diejenigen, die dieſe hoch⸗ 
intereſſanten Vorführungen beſuchen wollen, ſich 
dieſen Tag vorzumerken. 


Frühzeitige Neujahrsglückwünſche. Im Vor⸗ 
orte St. Lazarus war man nicht wenig er⸗ 
ſtaunt, als zu Beginn dieſer Woche, d. h. aljo 
egen den 10. Dezember, zwei Schornſteinfeger 
im vollen Ornat erſchienen, um ihre Neujahrs- 
1 1 für 1930 auszusprechen und dafür 
en üblichen Obolus in zu nehmen Die 


mpfan 
Frage, weshalb fte denn 10 fel kämen, jeant- 
worteten fie damit, daß im vergangenen Jahre 
Schwindler als Pſeudoſchornſteinfeger ihnen die 
Trinkgelder weggeſchnappt hätten. Hoffentlich 


1 es nun diesmal die richtigen „Raminrüte“ 
geweſen. ` i 

Der falſche riminalbeamte“ als Zech⸗ 
preller. 


Der Geſchäftsführer des Kaffeehauſes 
Roczynſti in der Aleje Marcinkowſkiego (fr. 
Wilhelmſtraße) meldete folgenden Vorfall: Ein 
ſt machte 19 Zloty Zeche, die er aber nicht be⸗ 
zahlen wollte. Dabei gab er ſich als Krir inal- 
beamter aus. Man 12255 ihn aufs Kommiſſa⸗ 
riat, wo ſich Herausitellte, daß es ſich um den 
arbeitsloſen es Karaſinſki, ul. Pod⸗ 
gorna 12 b (fr. Hindenburgſtraße), handelt. Der 
Jechpreller wurde in Polizeigewährſam gebracht. 
X Das Diplom der Rechte mit dem Titel 
Magiſter erhielten Waſilewſki aus Leczyca, 
Woſew. Lodz, und Zaplata aus Poſen. 

K Anterſchlagen hat, dem „Kurjer“ zufolge, der 
Pie Makſymiljan agnet vom 
Poſtamt 1 4500 Zloty und iſt geflohen. 

X Selbſtmord. Zum Verſchwinden eines Fran⸗ 


fr. Neue Garten⸗ 
f im Walde von 
ity erſchoſſen hat. j à 
X Betrügereien. Wie ein C Sawiüſti 
der Polizei meldet, ſoll ein Alekſander Erens, 
Rybaki 15 (fr. (dam beim Verkauf von In⸗ 


traje), wird betannt, dak fih 


validenloſen auf dem Petriplatz und in der ul. 
ocztowa (fr. Friedrichſtr.) Betrügereien verübt 
ben, indem er Pfandgegenſtände gegen unrich⸗ 
tige Loſe an Verwandte und Bekannte herausgab. 
Diebstähle. Geſtohlen wurden: einer Kon- 
ſtancſa Graczyk, Halbdorfſtr. 8, eine größere 
Menge Damenkleidung und 300 Zloty; einem 
Leyba, Krämerſtr. 27, verſchiedene Kleidung 
und 30 Mundtümer; einem Stefan Kolick 
aus Schroda im Lokal Jaworſti auf der Grobla 
aus der Taſche 1000 Zloty; aus dem Stall eines 
Edmund Piechowiak, Kurniker Str. 13, 30 
Hühnex, 5 Enten, eine Leine und Zügel. 
Bom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei regneriſchem tter 5 Grad Wärme. 
x Sonnenaufgang und 1 am 
Sonntag, 15. 12., 8,07 Uhr und 15,44 Uhr und 
am Montag, 16. 12., 8,08 Uhr und 15,44 Uhr 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Sonnabend, früh + 0,37 Meter, 
gegen -+0,36 Meter geſtern früh. F 
u Nadtpienit der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilje in der Nacht von der „Bereit: 


an dem er teilnahm, wurde er zum N 


ſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (Ir. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 14.—21. De: 
ember. Altſtadt: Apteka Sapie⸗ynſka, Plac 
apiezyunſki 1; Apteka pod Eſkulapem, Plac Wol- 

ności 13; Apteka pod Zloty Lwem, Stary Rynet 
N Ds N Chwa Ipem fa, ul. ee 

r. 76. azarus: Apteka przy Parku Wil 
ſona, ul. . . Foha 47. erſitz: Aptefa 
Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22. Wil da: Ap- 
tefa pod Korona, Górna Wilda 61. — Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in 
Luiſenhaln (mit Ausnahme von Sonn⸗ und 
Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die dere 
in Gurtſchin, ul. are Focha 158, die Apotheke 
der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, und 
die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, ul. Pocz⸗ 
towa 25. 

X RNundfunkprogramm für Sonntag, 15. Des 
ember: 10.15 —11.45: Uebertragung des Gottes- 
ienſtes aus dem Poſener Dom. 12—12.05: Zeit⸗ 

zeichen, Fanſarenblaſen vom Rathausturm. 12 95 
—12. Landw. Vortrag: „Die Zuſammenlegung 
von Gemeinden“. 12.25 —12.45: Vortrag: „Die 
wirtſchaftliche Bedeutung der Bienenzucht“. 12.45 
13.10: Hausfrauenvortrag. 17—17.45: Schall⸗ 
plattenkonzert. 17.45 —18.15: Kinderſtunde. 18.15 
— 18.30: Mitteilungen der poln. Jugendvereini⸗ 
gung. 18.30 —18.50: Beiprogramm. 18.50 —19 10: 
Ceſangsvorträge. 19.40—20: Intereſſantes aus 
aller Welt. 20— 20.30: Heiteres Hörſpiel. 20.30 — 
22: Konzert. 22—22.30: Zeitzeichen, Sportbericht. 
22.30—23: Bildfunk. 23—24: Tanzmuſik. — Für 
Mo nta g 16. Dezember: 13—13.05: Zeitzeichen, 
Fanfaren lafen vom Rathausturm. 13.05--14: 

allplattenkonzert. 14—14.15: Notierungen der 
Effekten⸗ und Getreidebörſe. 14.15 —14 30: 
Landw. Mitteilungen der Pat., Bericht über den 
Schiffsverkehr uſw. 16.50—17 10: Vortrag: „Die 
Tiefe des Ozeans und ſeine Strömungen“. 17.10 — 
17.30: Schach. 17.30—17.45: Vortrag über Groß⸗ 
polen. 17.45—18.45: Konzert. 18 45—19.05: Bei- 
programm. 19.05 — 19.30: Intereſſantes aus aller 
Welt. 19.30 —19.50: Radiotechniſche Plauderei. 
19 50— 20.05. Vortrag: „Edward Haupt und fein 
Schaffen“. 20.05— 20.30: Heiterer Vortrag. 20.30 
—22: Konzert. 22— 22.15: Zeitzeichen, Mitteiluns 
en der Pat. Sport. 22.15—22.45: Bildfunk, 
2.45—23.10: Tanzſtunde. 


Programm des Deutſchlandſenders f. Sonn⸗ 
tag, 15. hg Königswuſterhauſen: 7: Funk: 
gymnaſtik. 8: Die Viertelſtunde für den Lands 
wirt. 8.15: enrüdblid auf die Marktlage. 
8.30: Vortrag: „Welche landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukte führen wir aus?“ 8.55: Stundenglockenſpiel 
der Potsdamer Garniſonkirche. 9: Morgenſeier, 
anſchl. Glockengeläut des Berliner Doms. 10: 
Fre er für Sonntag. 10.50: Bildfunk. 
11: Elternſtunde. 11.30: Matinee. 14: „Dr. Do» 
littles Abenteuer.“ 15: Schallplattenkonzert. 16: 
Eine Geiſtergeſchichte. 17: Adventsmuſik. 18: 
Vortrag: „Geſchichten vom Weihnachtsbaum“ 
18.45: Vortrag: „Stunden mit Max Reger“. 19.10: 
Hygiene⸗Funk. 20: Klaviervorträge. 20.30: Von 
Breslau: „Das ſpricht Bände“, anſchl. Zeit, Wetter⸗ 
nachrichten, Sport, darauf bis 00.30: Tanzmuſik. — 
Für wo 16. Dezember: 9: Lehrgang für 
raktiſche Landwirte. 10: Plattdeutſche Dichter⸗ 
ee 12: Engliſch f. Schüler. 12.30: Homocord⸗ 
Platten. 14: Schallp enge 14 30: Rinder- 
ſtunde. 15: Berufsberatung. 15.45: Frauenſtunde. 
16. Engliſch. 16.30: Nachm skonzert v. Berlin. 
17.30: Kultmuſik. 18: Ländliches Volksbildungs⸗ 
weſen. 18.30: Engliſch für Anfänger. 18.55: Vieh⸗ 
wirtſchaftlicher Lehrgang. 19.20: Techn Lehrgang. 


20: Violinkonzert Marta Linz. 21: Weihnachts⸗ 
ee t 30: Funk⸗Tanzunterricht, anſchl. 
bis 00.30: Tanzmuſik. 


Aus dem Kreiſe Poſen, 13. Dezember. Im 
Walde von Wiry 8 en wa eines 
etwa 60jährigen Mannes gefunden und 
neben ihm ein Trommelrevolver. Es ſcheint 
Selbſtmord vorzuliegen. 

* Moſchin, 13. Day aeg In der Nacht zum 
Mittwoch wurde in das hieſige Bot in 
eingebrochen, aber das 1 155 ld haben 
die Diebe nicht 2 Ge ohlen wurde nu: 
ein gern arte „Dürkopp“ Nr. 0123 559, 
Poſt⸗Kr. 140, Kegiſtr.⸗Kr. 3651. i 


Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige 
Tage hindurch frühmorgens ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer! Das von vie ei 

erzten verordnete Franz⸗Joſef⸗Waſſer regelt di 
Darmtätigkeit, ſtärkt den Magen, verbeſſert D 
Blut, panie die Nerven und ſchafft jo allge” 
meines Wohlbefinden und klaren Kopf. 


| 


erhört wohl 


Sonntag, 15. Dezember 1929 


(Nachdruck verboten.) 


S. M. der Haſelnußkönig 
von Amerika. 


(a) Neuyork. Der Haſelnußkönig der Vereinig⸗ 
ten Staaten iſt Charlie Chaplin. Er verdankt 
dieſe ertragreiche „Würde“ dem Zufall. Noch 
richtiger: einem Verſehen ſeines Sekretariats! 
Dieſes hat die Aufgabe, die tägliche Poſt prompt 
zu beantworten. Vor etwa Jahresfriſt wurden 
die Antworten von vier an ein und demſelben 
Tage eingelaufenen Briefen ſehr verſchiedenen 
Inhalts vertauſcht. Es handelte ſich um zwei 
Einladungen zu Wohltätigkeitsveranſtaltungen 
und um zwei typiſch amerikaniſche Bettelbriefe 
von zwei geſchäftstüchtigen Yankees. Der eine 
teilte Charlie mit, er ki der genialſte Wind⸗ 
mühlenſachverſtändige der Welt und brauchte nur 
tauſend Dollar zur Konſtruktion eines gänzlich 
neuartigen Windmühlenmodells, mit dem alles 
auf dieſem reichlich „unerforſchten“ Gebiete bisher 
Dageweſene in den Schatten geſtellt werden 
könnte. Nicht minder urwüchſig fiel der 11 
Bettelbrief aus: „Lieber Charlie, Sie ſind ein 
Künſtler der Flimmerwand, ich verſtehe mich wie 
lein Zweiter auf die Haſelnußzucht. Ich würde 
Sie gern zum Haſelnußkönig der U. S. A. machen 
und möchte hierbei die Rolle Ihres Statthalters 
BR Es fehlen nur tauſend Dollar Betriebs» 
apital ,. .“ 

Dem Windmühlenſachverſtändigen und dem 
werdenden Haſelnuß⸗Statthalter jollte nun abs 
gejagt. werden, und die beiden Wohltäti feits- 
bereine jollten auch daran glauben, daß Chaplin 
ein vielbeſchäftigter Mann ſei, der keine Zeit für 
derartige Veranſtaltungen übrig habe. Aller⸗ 
dings fühlen ſich Amerikas prominente Schwer⸗ 
verdiener ſtets verpflichtet, Kamen Abſagen einen 
Scheck hinzuzufügen. Charlie iſt hierin überaus 
großzügig, und die ſozialen Einrichtungen hätten 
folgenden Brief bekommen müffen: „ ei 
lebhaft, nicht perſönlich erſcheinen zu können, ers 
laube mir aber, um der guten Sache dienlich zu 
fein, 1000 Dollar zu überweilen“ — k 

Statt deſſen erhielten die Vereine eine radis 
kale Abſage und einen Scheck über einen Tauſen⸗ 
der; die höflichen BL gingen 
verſehentlich an die beiden Geſchäftstüchtigen ab, 
ohne Scheck natürlich, was aber nichts zur Sache 
tat, wie aus 3 jetzt eingetroffenen Be⸗ 
richt des Haſelnußzüchters hervorgeht: 1 

„Lieber Charlie, vor einem Jahre waren Sie 
o freundlich, mich mit tauſend Dollar zu beglücken. 
Am, wie Sie ſelbſt r der guten Sache 
dienlich zu ſein. Leider habe ich Ihren Scheck 
nicht erhalten, doch genügte Ihre Anterſchrift voll 
und ganz. Ihr Name wirkte Wunder, ich erhielt 
von einer Bant anſtandslos die benötigte Summe, 
und kaufte eine große Haſelnußfarm. Die Ernte 
war ganz ausgezeichnet, und ich freue mich nicht 
wenig, Wort Behalten u haben. Gie find heute 
weifellos der ajelnubtönig von Amerika und 
die Bevölkerung knab 
Haſelnüſſe“. 


ert 


über vr Ernennung zum 
Amerifaner haben es îi 


auftragte vielmehr feinen ir 


WennGiebeiheren|} 


werben Sie nur dann Freude bereiten wenn 
Sie die Weihnachtsgaben bei uns kaufen. 


Größte Auswahl! Binigſte Preiſe! 


Br. Machalla & Co. 


a, ul. 27. Grudnia 2 
bee dem Wolizeipräftdium) 


Parfümerie — Photo — Drogerie. 


bedaure da 


iu Poſener Tageblatt 
Geſchichten aus aller Welt. 


Morgans koſtſpieliges Gefchent. Der Gemüſetönig erhält ein Denkmal. 


a) Neuyor ierpont Morgan überraſchte die | (N), London. Es handelt ſich ausnahmsweiſe 
ge e er . S. A. mit einem 3 um keinen omeritanilhen. Induſtriellen, ſondern 
fürſtlichen Geſchenk: er ſtellte ihr feine Luxus⸗ um einen biederen Gemüſehändler aus 
hacht „Corſair“ für wiſſenſchaftliche Meeres- kutta, en einen dereinſt bettelarmen 
or Rage zur Verfügung. Natürlich unentgelt⸗ namens Nallah, der vor vielen Jahren au 
lich. 


Ral: 
nder 
die 


an müßte nun annehmen, in Regierungs- epochemachende Idee kam, diverſe dortzulande 

kreiſen en eitel Sreude ob der wertvollen Kahl i r Gemüſeſorten wie Kohl, Kürbis, 

Gabe. Nane Idee! Anfänglich war man natür⸗ Kohlrabi, Karotten u. a. aus we zu im- 
uber 


portieren. Das Geſchäft ſchlug alle Er⸗ 
wartungen gut ein, Nallah wurde ein jteinreicher 
Mann und überraſchte den Magiſtrat von Kal⸗ 
kutta vor einiger Zeit mit dem noch kaum da⸗ 
eweſenen Gedanken, vor der ſtädtiſchen Markt⸗ 
alle ein großes Marmordentmal aufſtellen zu 
wollen, um auf dieſe Weiſe den — — Gemüſen, 
die ihn reich machten, ſeinen Dank zu zollen. Die 
zuſtändigen Stellen hatten nichts gegen die 
originelle Idee einzuwenden, und bald wird vor 
der Markthalle von Kalkutta eine impoſante 
Marmorſtatue, eine n Männerſtgur⸗ 
in der Rechten einen rie n Kohlkopf, in 
der Linken eine ausgewachſene Rübe ſchwingend, 
den Ruhm der europäiſchen Gemüſe ſowie die 
Dankbarkeit von Nallah, dem „Gemüſekönig“ von 
eg der gejamten itaunenden itwelt ver⸗ 
ünden ... 


lich im Marineminiſterium im höchſten Grade 
beglückt. Da meldete ſich aber der Staatsſekretär 
des Handelsdepartements, Miſter Lamont, als 
Spielverderber und wies auf die Kleinigkeit hin, 
daß die Unterhaltungskoſten des dollarköniglichen 
Schiffchens mindeſtens jährlich hunderttauſend 
Dollars verſchlingen. Es handelt ſich alſo um 
ein verflixt koſtſpieliges Geſchenk. In dieſer Er⸗ 
kenntnis wurde dann in Erwägung gezogen, ob 
man die 8 nicht doch lieber — ablehnen 
ſollte. Um auf dieje Weiſe jährlich 420 000 ark 
zu erſparen. Der geſchäftstüchtige Staatsſekretär 
machte allerdings ein vermittelndes Angebot: 
wenn Morgan die Pacht ſchenke, ſollen feine 
Kollegen von Dollars Gnaden die Unterhaltungs⸗ 
koſten aufbringen. Denn erſtens haben ſie mehr 
Geld als der Staat ſelbſt, und zweitens liegt die 


gründliche Erforſchung der Binnenmeere eigent⸗ 

ltag in bren eigenen dee alten Sen ijt Die Rächerin. 

urchaus möglich, da etren Dollar⸗ ; 

könige zu die — kleinen Opfer entſchließen wer- | ,.- Paris. Als Lucie Manceau den Waffen⸗ 


händler verließ, verſenkte ſie den 
volver tief in ihr Köfferchen und beſtieg ein 
Auto. Dann fuhr ſie in das belebteſte Stadt. 
— 1 Aag Jeg f 8 Fa aus. i 
um er zielte ſie auf jeden Mann, der 

Weges kam. Sie alle fan — 
Verrat, den Jean an ihr 


den. ie müſſen doch die Gewäſſer, die ſie mit eladenen Re⸗ 
ihren Schiffchen, die mitunter 2—3 Millionen 


koſten, befahren, in der Tat ganz genau erforſcht 
wiſſen 


Sit alles dunkel 


H. T. Athen. Die Athener find ein ſpaßiges 
aben ſie da tener einen neuen kig 


Nieder: 
. . Und Lucie ſchoß 
und ſchoß, bis ihr die Munition ausgegangen 

ann — ſo hatte a ſich's vorgenommen — 


Natürlich hat der 
fort wieder aufgedreht pa 1 5 aber mit ſol⸗ 
endem Streich „eingefü : kürzlich ka 
feld von feiner Europareiſe zu 
ganz nach berühmtem, antikem 
nern von Athen“ = dem „Platz der Verfaljung“ 
von eben dieſer Reiſe und den Erfolgen, die er 
dabei errungen hatte, erzählen. Umfangreiche 
Vorbereitungen waren getroffen: Radio und 
Lautſprecher aufgeſtellt, Megaphone bereitgehal⸗ hatte. 
Ha und ANDERE von opm Aae aaen goain: ihrem verdienten 
ampen tauchten im Verein mit den behelfs⸗ Ä 
5 9 5555 Lichtanlagen, die zu Ehren der Pat. e RE 
Die Zwiebeltönigin. 


Haß u angelegt worden waren, den weiten 
Neuyork. Die ie N. 


ntjeßt über ihre Ungeſchick⸗ 
fand ſie der Poli der 
I: 
und wollte, 
orbild, den Män, 5 


(aga) 


lat in fabelhafte Helle. Jedoch, kaum war 
ſtolzer Titel! Wer möchte ihn nicht tragen. 


Veniſelos erſchienen und wollte eben beginnen, 


ſeine nicht gerade ſehr zahlreichen Anhänger zu on ce \ 

! Re 3 Zurzeit trägt ihn Fräulein Rut iedera 
unterzigten, feie da, tias Biadh ſich? „Futtt!“ 50 155 aut 10 der in weiteſten Keen unbe» 
mad) Ahle: 4 i ommando alle Lame kannten Or Bajt Baßlake im nordamerikaniſchen 
Laß 1957 n uah i einmal war alles ne tana, die ſich anſonſten durch das aus» 
ni el, war alles bat liebe eweil” — wie es giebige Format und die Güte der dort geernteten 

m y heißt. — piete . n auszeichnet. 


n en 

Schatz einen andern liebt“. Der „Schatz“ wa 
in lejem Falle der toyaliftiiche Bür 12 
Merkuris und der „andere“ Herr Veniſelos 
nicht! And aus dieſem Grunde hatte der luſtige 
Bürgermeiſter e in der Lichtzentrale der 


„Wie Dutzende andere Städte des großen 
Staatenbundes der neuen Welt, hat auch Ba 
lake een en ſeine Schönheitskonkurrenz, un 
aus dieſem edlen Wettbewerb iſt diesmal Ruth 
als Siegerin hervorgegangen. Sie wurde im 
„Ballſaale“ des ay n isl Hotels als „Miß Onio⸗ 
nita“ — was man ekwa mit ge wiebella 
überſetzen könnte, gekrönt. Als Symbol ihrer 
Herrlichkeit überreichte man ihr 
i 5 . aus Zwiebeln, ein Zepter aus Zwiebeln und eine 
Was Herr Veniſelos zu dieſem Streich geſagt 5 biederen e als Reichsapfel. Der 
t, iſt nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen; er Feſtakt ijt für die Leute von Baßlake und Um- 
t das Unvermeidliche äußerlich mit Würde ge⸗ “hi nicht etwa ein Ulk; fie find auf ihre Zwie⸗ 
ragen, dürfte aber zum mindeſten — wenn er beln mindeſtens ebenſo ſtolz wie die Kalifornier 
Goethekenner ee — ſeine Empfindungen auf ihre Orangen, die Dakotaer auf ihren eizen, 


Stadt den Schalthebel umlegen laſſen und nicht 
nur den „Platz Verfaſſung“, — N a rahnd 
ronie — ſondern daß ganz Hiber in Nacht und 
rauen gehüllt, ſo daß es am luß eine nicht⸗ 
gehaltene Rede gab. 


in den ſchönen Satz des „Spaziergangs“ zufam- die Oregonſer auf ihre Aepfel, die Leute von 
Jowa auf ihren Mais oder die Weſtfalen auf 


mengefaßt haben: „Nein 
neue 5 iſter .' ihren guten Schinken. 


er gefällt mir nicht, der 
germeiſter ...“ : 


nd von der Polizei feſt⸗ Fil 


eine Krone ;. 


Dritte Beilage zu Nr. 289 


vorgenommen © 


* e 2 . 
im kommenden Vierteljahr eine neue 


Aude u m 
ku bestellen 


Senden Sie uns untenstehende Bestellung 
in der Sie das Gewünschte unterstreichen. 


(Als „Druki“ 10 gr Porto] im offener 
Umschlag übersenden.) 


ä Hier abtrennen, r 


Bei der Concordia-Buchhandlun 
Poznań, Zwierzyniecka 6, bestelle ic 
für das 1. Vierteljahr 1980 (einschl. freier Zu- 
stellung): 


Berliner Lokal-Anzeiger ...... jährl. zł 32, — 
CCC 3 A TERRE A 
Berliner Nachtausgabe ....... 2 „% „ 22, 
C RAT . 
Gartenlaube AR . 
en und Raten „ 
r „ 
Scherls Magazin 1 „80 
o „ „„ 14,50 
Allgemeiner Wegweiser „ 
aktischer Wegweiser 0 
AF jährl. . 10, — 
El te 5 Hefte . 4 „ 3, 60 
Modenweit (6 Heite) .. NE 1 „ 18.60 
Ob. Frauenztg. efte)  ... 4 „ „ ’ 
Vob. Praktische Ban un 
vob. Modenweitung fürs Deut. DER 
ob. Mo eu 
sche Haus (7 Hefte) ..... s 
Beyer’s Modenheft (7 Hefte) 4 „ „ 10, 
Beyer s Handarbeiten und 
Wäsche 11. I 3 Hefte je Heft » 2,10 
Elegante el F „ 2,50 
BRN 1 0 „ 70 
Ullstein-Blatt der H 
F N „ 8.50 
Daheim 1 — Hefte) „ 17,60 
Uhu je Heft .. Ñ „ 2,50 
Fürs Haus (13 Hefte) .......Yjährl. „18,— 
Deutscher Hausschatz (3 Hefte) „ „ 6, 
Umschau (13 Hefte) ....... En Tan 


Velhagen & Klasing Monats- 
eee, M / e 


»....». »» KAJ e 

Dtsch. Jägerzeitung (13 Hefte) 4 . 1. 
Fischereizeitung (13 Hefte) ... „ e e Fo 
Sendung (13 Hefte) ..... RN » „12. — 
Deutscher Rundfunk (13 Hefte) »  „ 20,50 
Funk (13 Hefte % „ „19,75 
Zuropastun de 44 „ „ 7,25 
TTT 0 

Beru went 
e d r 


(Bitte deutlich schreiben) 


nn — — — — — — —¼— . —— — 


wiener Cheaterbericht. 


lan, 
P ne ne 
u ſetzen. Mit Kammerſänger Piccaver u rau 
erbari wurde die per p 3 dei e geführt. 
aud are Gerhart war sehen 
foen rer Dem 95 ume 

i err Zec, ferner l 
e ie Vorſtellung, von Pro⸗ 


ſeſſor Alwin kreffüch geleitet, von Dans Duhon 


mit ihrem ſilberhellen 


zu hören ſein. 

J r gab es einen neuen Gerhart 
ee genannt. Das erſte Stück, 
die ſchwarze Maske“ pal ehrlichen Beifall, be- 
ſonders getragen durch die unerhörte Leiſtung der 
Wohlgemuth die eine ene erotiſche Figur 
zu großer Geſtaltungskraft ringt. 3 arr 
als dämoniſcher Halbneger von unerhörter Wucht. 


Der Dichter durfte, beifallumrauſcht, immer miez, 


Vorhang treten. Nicht zu vergeſſen 
die mweiſterliche Regie Hanns Brahms. Weniger 
geglückt das zweite Stück, ein Satyrſpiel „Hexen⸗ 
ritt“, das Publikum lehnte es einſtimmig ab, 
und der Erfolg des Abends war ſtark erihüttert. 
Selbſt die trefflichen Leiſtungen der Herren Heine, 
Marr und Treßler ſowie 
Frau Senders konnte da nichts retten. 


\ 


Lekannte 


ie große Kunſt der 


m Burgtheater gehen als nächſte Novitäten ſelbſt, iſt witzig, ironisch, luftig, im ebenen 
k Eine erden IF Don Georg Kaufmann, Moment auch ernit a weiß das Publikum in 
ſowie das neue uſtſpiel von Ladislaus Fodor Atem zu halten. Er und ſeine mitſpielenden 
„Wiegenlied in Szene. Letzteres ijt von dem be⸗ Helfer wurden ſtets ſtürmiſch gefeiert. 
4 one i e REM Plot itinge gibt es an Diefer Bühne je 
? n ſie efer Premiere mit gro- ige Kindervorſtellungen, und zwar „Der heitere 
ßem Intereſſe entgegen. Weihnachtsmann“ wi Kantine 55 Kr f 
Im, Akademietheater e ing e pe it Ar t 
von Robert Weil G ij i it macht, es gibt ein braves und ein me 
Frau Haerlin 4 6% 0 e Ha py mes Rind, den Krampus, den Weihnağtsmann, 
würdig deshalb, da es nicht verſtändlich iſt, daß dar Chrijttind, viele Engerln, einen Weihnachts: 


kommt „Wunſchtraum“ 


bei dem großen Perſonal di icht baum aljo alles, was ein Kinderher erſehnt. 
eine heimiſche Künltlerin ein 2 8 Di Darſſeuung war lieb, beſonders hervortrat 


N 5 Stone! eis 3 * — nem 
S geholt wird, zum u r doch reu 

beim Ehelftkin Abbilte Kall Melitta Stanel 
verriet durch ihr temperamentvolles Spiel viel 


Talent und fah in ihrem reichen Koſtüm reizend 


' es eigenen Enſembles zu Worte i 
tommen zu laſſen. Ferner kommt an dieſer Bühne Kramonozes Entzücken Ne 
noch das Luſtſpiel „Die Peinzeſſin und der Ein⸗ eng Sah e Beliz e W 


tänzer“ von Alexander Engel heraus 
l „ reundin. Die Kinder waren mit 
Im Deutſchen Volkstheater debütierte eine eine bei 


wurde. Gegen Frau Haerlins Können fei gewiß 
nichts geſagt, ſie gehört zu den begabten Schau- 
ſpielerinnen Wiens, aber gewiß wäre die Ge⸗ 


legenheit Eho vaen einmal eine junge, uns 


h e De 
eller Begei⸗ 
der Sache und klatſchten lebhaft 47 


Dame der Wiener Geſellſchaft, Lilly Kranz, als ihren kleinen Händen 

Tilly Haſſelberger in „Garten Eden“ Eine ganz ; i 

EN g n Anbetracht des erſtmaligen Muf- noeh, Strauß: Baia a di * 
; ein ihr ſehr wohlwollendes Publikum | mit ns „Sajadere . Die Operette 


it ihren unverwüftlich jhönen Melodien wi 

wie eine Novität. Inddle Titelrolle war Anny 
51 zu hören, eine allererſte Kraft; ihr Spiel 
iſt von entzückendem Liebreiz, ihre Er Selbe 


zollte ſtarken Beifall; diefe Vühne beherrſcht nach 
wie vor Alexander Molt in e Seine 
Leiſtung iſt grandios und hinterläßt einen blei⸗ 


fenden Eindruck. und ihr mang ganz ausgezeichnet. He X kuh 
„Im Raimundtheater beſchloß nunmehr Max als Prinz voll mä li tung, feines, Dieter 
Hallenberg ſein Gaſtſpiel in E kas ge zwei, | tes Š Tautankemn, bet g Ber, 


piel; Herrn Tautenhayn, den ſo lange Ver⸗ 
mißten, begrü i 9 
Bean En rüßte das. Publitum mit nlertdigen 


8 man konnte wieder ugen, 
daß er zu den Beſten der eee 
0 
wa 


Schade, daß der Künſtler ſchon anderweitige 
Verpflichtungen eingegangen war, denn die ſtets 
vollen Häuſer gaben Zeugnis, daß das Sti 
au lange gezogen hätte. Pallenberg Kun Ausgezeichnet Robert Gai est- 


d 
n 307 t iji inger, deſſen Gr 
unübertrefflich, er überbietet ſich in der ole tanz etwas Unerhörtes dartelt m ea ſchwach 


* 


\ * 


in dem prächtigen Enſemble die Soubrette Tilly 
N Das Publikum ging unerhört mit und 
bereitete Kalman ſowie den Hauptdarſtellern einen 
ſtürmiſchen Erfolg. 

Im Neuen Wiener Schauſpielhaus geht „Die 
Sachertorte“ von Rudolf Oſterreicher und ieg: 
fried Geyer mit großem Erfolg über die Bretter, 

Kürzlich ſpielte an Stelle von Hans Moſer 

err Kramer zum erſten Male die Rolle des 

berkellners Schindler. Er geſtaltete die Figur 
mit viel wieneriſchem — pad und Gemütlichkeis 
und erntete, reichen, lebhaften Beifall. 7 


Im Theater an der Wien wird anläßlich des 
Kae ae en en Beſtandes des Karczag⸗ 

rlages eine Feſtakademie abge alten, die eine 
große Revue über die Wiener perette bringt. 

In der Komödie kam in Enſuiteſerie das Quit- 
fahr „Grand Hotel“ von Paul Frank zur 25. Ani: 

nap Rea Seidls 3 Leiſtung im Ver⸗ 
ein mit ihrer blendenden Erſcheinung errang | I 
wie ſtets alle Sympathien. Ihr zur Seite Oskar 
Karlweis, Tibor Hahnay und Armin Springer 
Das vollbeſetzte Haus war in beifallsfreudiger 
Stimmung und rief die Darſteller immer wieder 
vor die Rampe. 

Als nächſte Novität in der . 
eht „Madonna im Schlafcoupé“ in Szene. Es 
fi dies eine Dramatijierung des bekannten Ro- 
mans von Maurice Dekobra. Die Novität, in der 
Direktor Jarno ſelbſt die Regie führt, iſt als 
Weihnachtsnovität gedacht. 

Im. Raimundtheater gajtiert auf einige Tage 
ein engliſches Enſemble; zur Aufführung gelangt 
„Journeys End“; es iſt dies das Stück „Die 
andere Seite“, das momentan zu den erfolgreichſten 
Repertoireſtücken des Volkstheaters gehört. 


Gerda Maria Waldner. 


Personen- 
und Last-Autos 


Fiat — Minerva 
Adler — International 
Overland — Whippet 


Grosse Auswahl in neuzeitlichen 
gebrauchten Automobilen zu aus- 
nahmsweise billigen Preisen. 


Brzeslaul L 


Poznan, 
ul. Dabrowskiego 29. 


=» Pojener Tageblatt 


Telefon 63-23, 63-65. 


> 


empfiehlt 


Rurosserlefubrik für Luxuswagen 


Reparatur-Werkstätte 
Reichhaltiges 


Ersatzteil- und Akcessorien- Layer 


Chauffeur -Kurse 


Garagen 


mit eigenen Benzinstationen. 


Günstige Zahlungsbedingungen 


Kıavierspiet gehört heute zur Erziehung Ihres Kin- 
des, erfüllen Sie daher Ihrem Liebling seinen größten 


Weihnaditswunsch 


und schenken Sie ihm ein 


PIANO mmm 


das Seſchenk von bleibendem Wert. 


Als grösste Pianofabrik in Polen bin ich in der Lage, allen 

Ansprüchen Rechnung zu tragen und durch günstige Zahlungs- 

bedingungen auch dem Minderbemittelten den Kauf eines 
Pianos zu ermöglichen. 


B. Sommerfeld 


‚Pianofabrik 
Bydgoszcz. Sniadeckich 56, Tel. 883 u. 458 


Niederlage DI. Nwiclkomski, Poznan, ul.Qmarna 13. 


Die schönsten 


Heinachtsneschenteh 


in reicher Auswahl 


“ W. lanaszek. 


Poznan, Jezuicka 1. 


Porzellan | 
Taiel-, Kaffee-, Tee-, 
Mocca-, Kuchen- und 

Ohstservice 


Wertvolle Kunst-Figuren, Vasen, 
Steinzeug, Bierseldel und -Krüge } 
mit Zinndeikel. 1 


e Glas- und Edelkristall 


Höchste Auszeichnungen auf Weingarnituren, Bowlen, 


allen beschickten Ausstellungen. Römer in schönsten Farben i ) 


Karaffen, Weinkrüge, Aufsätze etc. 
Toilettengarnituren, 


Alfenide und Nichelwaren, f 


Bestecks, Obstmesser, Zuckerkörbe, 
Kaffee- und Teeservice, Tabletts 


Die besten Werturteile von Mu- 
sikern und Musikliebhabern. 


NT nd e 


condltorel L. Hirschlik | 


Poznafi, Pocztowa 33 
Telephon 19-81 


“| sämtl. Arten von Marzipan 
la Honigkuchen 

Stollen sowie Torten 
Nur eigene Fabrikate! 


2 inu, SAAN - 
ER E * IS i ITIN $ 


Echtes „Pilsner- Urquell“ 


in Fässern und in Flaschen empfehlen wir zu den Feiertagen! 
Vertretung und Niederlage: WIELKOPOLSKA CENTRALA PIW 
ul, Kozia 23 — Poznań mm Tel, 22-05 


b LI 
= Küchengeräte 
Email- und Ia Aluminium- Kochgeschirre, 
Wringmaschinen, Brotschneide-, Fleisch- 
hack-, Messerputz-Maschinen, eiserne 
Bettstellen, ara = Waschgarnituren, 
idets. 


„ Yntpapfon rück näher! 


in Sl Ktzanehußgertt echestrun 4 enen ee e ee ere de pe 


(Anode und Heizſtrom) ſowie ein wenig gebrauchter N 


Telefunken - Lautsprecher 


Beſichtigung von 8—17 Uhr. 


Werner, plac Wolności 18. W% a 


—— 
empfiehlt: 1. Hengſt, Fuchs, 
Zur Juch Bläſſe, 4 Füße 15 geb. 
3. 3. 1927, 1,68 m groß, 
0,23 Schienenw., 1,29 m Bruftumfang. Vater: Czambal, 
v. Eaprilli; aus v Trompeter. Mutter: v. Caprilli. PE 
2. Hengſt, Rotſchimmel, Bläſſe, Hinterfüße weiß, 
geb. 15. 2. 1927, 1,69 m groß, 0,22 Schienenweite, 
1,82 m Bruſtumfang. Vater: Ahnherr, v. Mechanicus 
(Beberb.) aus v. Gazlan (Arab.) v. Y. Thud. Mutter: 
Lottchen v. Trinkbruder aus v. Oroſzwar **, aus v. 
Buſchmann, unter günſtigen Verkaufsbedingungen. > 
Laschke, Göreczki b Borzeciczki, %Ş 


Kreis Kozmin. 


Inn: 


90 * 
F Pianinos 
glatt in verschie- 


in- und 
Steinway & Sons auslän- 
discher Firmen zu be- 
denen Farben und 
Dessins sowie 
monatlich empfiehlt de pp j ch 2 
9 Kwiatkowski 
oznań,ul.Gwarna 13 Lä f 
u. Läufer 
kauft man am 
1 | ! li Í 
Aerei ballet 


günstigsten bei 
J. Orwat, Poznan 


quemen Bedingungen 
bis 24 Monaten. Har- 
moniums bei Anzahl. 
von 250 zl gegen Ab- 
zahlungen von 30 z 


nur an der 
ulica Pocztowa. 


Waligörski, 
Wroclamska 13. | 


ó Meihnactsgeichent 


empfehle Amazonen- u. Graupapageien, Wellen- 

ſitiiche, Ziervögel, Kanarienvögel, Tag- und 

Lichtſänger, Metali- und Holzkäfige, Aquarien. 

Gold- und Jierſiſche nebſt ſämlichen Fulterarten 
und Juchtutenſilien. 


Handel Zoologiczny 


Al 


＋ Ona, 
ul. Dabrowskiego 1. 


7 Witalis Maik, Toziai, i: arela 9 3 i 
ls Erstkl in- u. aus Fabrikate swa ev. Pfarrer. 
W! |! Abzahlung bis 24 Monate ! ! Poſiſcheck Poznan Nr. 201 9, Joft, Fi 


Kaufen Sie rechtzeitig ein! 
Unser nächste Woche beginnender 


Weihnachts-Verkaul 


D Idddddddaddddadddaddadddaddaadaddadddddd 


bringt passende Festgeschenke 
zu sehr vorteilhaften Preisen 
. À in 
Leinen- u. Baumwollwaren, 
Gardinen, Bett- und Tisch- 
wäsche, Trikotagen usw. 
Komplette Ausstattungen 


verſicht, daß die Liebe an d 


Mein Bittglöcklein 


will ich wieder läuten für meine Anftalten zum heiligen ERNST KOCK, WRONKI 


Advent. Es iſt zum letzten Male. Meinem wird's 
ſchon zu ſchwer. Klinge Glöcklein, klinge hinein in 
liebe Menſchenherzen, daß fie mir helfen, den Weih- 
nachtstiſch zu decken für die Verwaiſten, Verlaſſenen, Ber- 
krüppelten und Siechen, 180 an der Zahl! Meine armen, 
oft bedauernswerten Lieblinge, freuen ſich herzlich auf 
das liebe Weihnachtsfeſt und nennen mir ſchon heute 
ſtrahlenden Auges ihre gr in der fröhlichen Zu. 

eſem großen Freudenfeſte 


==] 4 ſie nicht vergeſſen wird. Kleine und große Gaben nehme 
qylere * g ich mit herzlichem Danke entgegen. 


Pleſzew (Poznan), zum heiligen Advent 1929. 


Lockenwickler, Brennscheren 
Kämme, Bürsten, Manikür- 
artikel, Parfümerien, Rasier- 


* maschinen, Rasiermesser 
billlgst 


A St.Wenzlih, Poznai 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


Brennholz 


trocken, geſund, 
liefert: 


ten! 
Passende 
Geschenk- 
artikel 


zu billigsten Preisen in Bijouterien und 
Goldwaren empfiehlt 


E. Bamber, u.Pötwieiska 38. 


Uhren- und Goldwarengeschäft. 


Zu Weihnach 


> DPoiener Zaaeblatt = | 1 


„Das ist ein Stück „Kollontay- 
Seife“ mit dem Waschbrett“ — so 
würde schon jeder Schüler antworten. 
der ein Stück Seife sieht, das in 
Form und Aussehen der „Kollontay- 
Seife“ entspricht. Trotzdem muß aber 
jede Hausfrau genauer hinsehen, denn 
es ist unglaublich, wie sich kleine 
Konkurrenzfabriken oft anstrengen. 
um ihre minderwertigen Fabrikate 
der „Koltontay-Seife“ ähnlich zu 
machen, denn das Beste und Belieb- 
teste wird stets nachgzahmt. Nur die 
echte berühmt-gute „Koltontay-Seife“ 
trägt auf jedem Stück deutlich den 
Namen „Koltontay‘“ und die Schutz- 
marke „Waschbrett“. Lassen Sie 
sich nicht betrügen. verehrte Haus- 
frau. nur Ihre Wünsche sind allein 
maßgebend und es gibt nichts Besse- 
res als „Kollontay-Seife“. 
Einweichen:mit..Koltontay-Bleichsoda“ 
Kochen: mit „Boraxil-Seifenpulver“. 


M. MINDYKOWSKI 


POZNAAN, ZYDOWSKA 33. 


Verschleimung beseitigt sicher 
echter Lungentee und Brust- 
wage karamellen „URAS“, Seit Jahr. 

2 zehnten erprobt Tee 1,25 2], 
E Karamellen 4. gr Erhältlich in 


27 à 4 =a N Lad = 
Drogen ona apoweken, wo neht au babon, Für jeden Zweck eine passende 
St. Müller. Laboratorium Pozna‘ 1. 


— o Ae AE OANE —— 2 — ne 7 —- 


sumase! TELEFÜNKEN-RÖHRE! 


Warta 


Bu Afrana RE 134 
soit 49 J een deste: Rufe die Lautsprecherröhre! 


ebenso Fahrräder Panter u. Met on. 


sowie Titania Lentrifugen 

Werkstätte für Präzisions - Repsra'uren 
Größt. Lageraler separatur- u. Zubehörieile 

A UD x Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft TELEFUNKEN- 

R men, Kun I, Awäſche ROEHREN-VERGLEICHSTABELLEN, In jedem Radiogeschäft 

MINI eee umd finden Sie ROEHREN BESTUECKU NGSTABELLEN, 3 


N 
— * Š 
r n 


146. 


Goldene Medai le auf der Ausstellune Katowice 1927. — Genera vertrete! 
für Posen u Pommeseilen: Klaczv''ski i Ska. Poznan Wik. Garbary 21 


Maschinenhaus Warta 
ei sener Herſtellun, in prastiichen und folder Hiig- 


Gustav Pitsch. Poznan, Wielka 25. Tel. 37-33 
führ ng, mpfehleitzu sonfirrenslosen Breiien.| . Welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röh ren 
H. Wojtkiewicz, Po nan, ul, bowa 11. für alle modernen Radiogeräte ersehen können. 


Wäsche Strümp Fe- Handschuhe 
H. FOERSTER 


Handarbeiten 
Diplom-Optiker 


Aufzeichnungen billigst eu schnellstens. 
Kissen, Decken, Kleider- und 
Poznan ul. Fr Ratajczaka 35. Tel. 24-28 
empfiehlt in allen Preislagen und jeglicher Auswahl: 


Ansengläser 


Gardinen. 
in moderner Ausführung sachgemäss: zugepasst. 


e 


8 


Ñ 


praktisch - einzig in der Art h 
Volkskunst - Schnitze- K $ 
reien - Melims u. dergl. 1 5 


Von jedem gern begehrte Sachen 
von 1 zł aufwärts, 


Neuseitiiiie ‚Geschw.Streich. Poznan 
Spi el waren piat Montaka 4,11 {früher Bismarckstr.) 


in grösster Auswahl 
zu konkurrenzlosen Preisen. 


Tani azap Praemyst Ludowy | |> 


Poznan, św. Marcin 11 


9 


ý 


Lorgnons, 77 
Theatergläser 
Feldstecher, 
Barometer. 
Thermometer. 
Reisszeuge. 


een N r 


7 . — 


Grosser Weihnachts- u. Inventur-Verkauft 


Vom jedem Käufer die Möglichkeit zu geben, vor dem Weihnachtsfeste zu nie- 
drigen Preisen einzukaufen, haben wir der allgemein schweren Lage wegen be- 
schlossen, unseren | 


Inventur-Ausverkauf. 


schon vor Weihnachten zu veranstalten, weswegen wir die 
Preise bis zum äussersten ermässigt haben. - 


Ein sehöner Teppich ist das herrlichste: Weihnaehtsneschenk. 


Der Kauf eines Teppichs ist Vertrauenssache. Es emp- 
fiehlt sich daher, fremde Teppichhändler zu meiden und 
den Bedarf e nes Teppichs in unserer Firma zu decken, 
welche für jedes Stück volle Garantie leistet. 


Imponierende Auswahl. 
eppich-Zentrale 


Kazimierz Kuzaj 


Grösstes Spexialgeschäft in Foxnan. ul. 27. Grudnia 9. 


Preiser mäsgiyung 


bis 24. Dezember. 


— 


Sämtliche regulären 
Waren 10% 


Aussortierte Waren 
ohne Fehler. 20°, 


Waren mit kleinen 
Fehlern. 30% 


Sämtliche Reste von 
Läufern, Möbel- De- 
korationsstoffen und 


Madrasse bis . 40% 


Es empfiehlt sich je- 
dem, diese Gelegen- 
heit wahrzunehmen. 


uss USJIHOU Jois mopof yne “usıyındaı uoa 


Teppiche Läuier Kokos Bodenbelagstoffe 
Brücken in Plüsch Teppiche Diwan- 
Vorleger Wolle Läufer ” Bett- und 
Kelims Jute Matten Tischdecken 
Lowiczer Streifen- Kokos Abtreter h Möbelbezug- 
stoffe Manilla Chinamatten stoffe 
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2 AUTEN TA STAROGARD: POMORIE ZAE 2 2 


.RUM Í 


Auf der — prämitert mit Go'dener — 


Parfüms, Toilette-Seiten, Eau de Cologne, Lavendel-Wässer, Puderdosen, Manicure, Spiegel, Kämme, Kamm- Garnituren, Rasier- 
apparate, Rasiergarnituren, Kristallzerstäuber und Taschenzerstäuber in grosser Auswahl und zu mässigen Preisen empfiehlt 


Perfumerja J DOMICZ, POZNAN, Plac Wolności 7 


in Ai Ain Ai A Ain Aia A Ai Aa Aa A A A. 


ussergewöhndiche Gelegenheit 11} 


Zum — | 


empfehle 
praktische Geschenke 
Hrushaltbürsten, Bürstengurnituren, 
| Wäscheleinen in jed. Qualität | 


Jeder in unserer Firma einen Radioröhrenempfänger Kaufende kann 
ee damit rechnen, einen Radioapparat im Werte von über 


1000 Zloty gratis zu erhalten. 


i 
Alle bei uns Röhrenempfänger Kaufende, erhalten eine Bescheinigung welche | 


Ausserdem alle 
Seiler- und Bürstenwaren, Schaukeln 
und Turnapparate in solider Ausführung. 


Richard Mehl 


Pozna 
Sw. Marcin 52-53. 


berechtigt, im „Radio Poznańskie“ eins von den dort niedergelegten Kuverts 
zu ziehen, welche Prämienkupons enthaiten. Jedes 25-te Kuvert 

enthält einen Gewinnkupon auf einen 6 oder 8 Röhrenempfänger 
in Werte von 1000 — 1500 Zloty. 


Ii | 
Telefon 52-31. 


„ 
7 ge | 
ZEIT poznońskie Towarzystwo Telefonów 


Poznań, ulica Jasna 9 und ulica Fr. Ratajczaka 39. 
6 ulica Jagiellońska 65/66 


5 — a 
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Reserviert 
\ GRAMMOPHONE een 


Schallplatten, Nünstleraufnahmen 
sowie moderne SJanzschlager k l i n i k 
empfiehlt in riesiger Auswahl zu billigen reisen 


N. Klosonski, Fosnan J. Areiselmer. 


= g Tol 1119 27 Grudnia 6 Tel. 1119 Poznan, 


Sw. Marcin 1. 


Zusammensetzbare 


BÜCHERSCHRÄNKL 


vom kleinsten 
bis zum grössten 
netert 
Stanistaw Skóra I| Ska 
POZNAN, Al. Marcinkowsslego 23 
BYDGOSZCZ, ul. Gdańska 163 


ag i 


use Großer Weihnachtsverkauf zone 


F.GEOWACKIS® 


Spezial-Qeschäft für elegante Nerren-Artikel 
Poznan, Stary Rynek 93/94 


(im Hause der Bank Przemysłowców). 


ng er ee 


EEG ET == 22. ” 


Wegen Auflösung unseres Des ee 
verlängern wir unseren 


yänzliehen Ausverkauf 


VEREINE e 
sämtlicher Marmor-Galanterie wie Schreibzeug- # 


garnituren, Schalen, Aschenbecher usw. 
bis zum 24. Dezember d. Js. 


Wielkp. Huta „HELENIT“ T. z o. p. 


Fabryka wyrobów marmurowych w Rawiczu. 
Poznań, ul. Wrocławska 10/11. 


s Besichtigung ohne Kaufzwang. 


EEI An A An fin Die Bin Mi De Ai Air Die Ai Ai Ai An Br VE Air An An Min An Min Mir Ar Bin Bio Ar Me Die Ai m 


Speziell erniedrigte Preise! 
Ibunuespeg - uunuon ‘aaay 


ielwazsen 


Puppen, Puppenwagen, Schaukelpferde, Drei- 

räder, Selbstfahrer, Roller, Kinderautos, Schau- 

keln, ausgestopfte Tiere. Baukästen, Gesell- 
schaftsspiele, Zelluloidbabys usw. usw. 


L Krause, Stary Rynek 25½9 ar 


gegr. 1839 Klein- und Grossverkauf Tel. 5051. 


Billige Preise. 


Grösste Aussmwafll- 


Geschenk wird einPaar Schuhe sein, 


Das gerngesehene praktische 
die Sie einkaufen b. d. Firma 


Zum Weihnachislest 


"p * 1 p ; empfiehlt 
iweihnachtene . ROZMOrynonicz? | Uhren 
{ a Poznan, Stary Rynek 93 > Trauringe 
Ann nn Siegel- Z A 


1 


ringe 
Bijonterie f 


Otto Foth, sereas, 


Gegr. 1911. Eigene Reparatur-Werksiatt. 


Schuhe., Schneeschuhe f 


empfiehlt in großer Auswahl 


FR.ROGOZINSKI: Sw 72 


Poznan, Stary Rynek 64 


t 
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+> Poiener Zaaeblatt < 


* Rogaſen, 13. Dezember. Wegen Wider- 
ſtandes gegen die Staatsgewalt ver⸗ 
urteilte das ieſige Burggericht den Franciizef 
Karczewſki aus Bablinef zu 2 Monaten 
Gefängnis. 

S. Rogaſen, 13. Dezember. Der Pferde⸗ 
und Viehmarkt am Dienstag war wenig 
belebt. Es waren etwa 30 Pferde aufgetrieben, 
die aber wenig Beachtung fanden, ſo daß es zu 
Geſchäften nur in einzelnen Fällen und zu ver⸗ 
hältnismäßig geringen Preiſen kam. Auf dem 
Viehmarkt, auf dem gegen 40 Kühe ſtanden, war 
das Intereſſe etwas größer, doch waren den 
meiſten Kaufluſtigen die geforderten Preiſe, um 
500 Zloty herum, zu hoch. Immerhin wurden 
verſchiedene Kühe umgeſetzt ; 

* Schrimm, 14. Dezember. Geſtern mittag 
wurde auf der ul. Kolejowa ein Raub verübt, 
Der Bahnbeamte Józef Piaſecki war im Be» 
griff, Staatsgelder zur Poſt zu tragen. Als er 
ſich auf der genannten Straße befand, ſprang ein 
Räuber auf ihn zu, ſetzte ihm den Revolver an 
die Schläfe und raubte 3800 Zloty. Auf den 
Hilferuf verfolgten Paſſanten den Räuber, der 
zweimal ſchoß, zum Glück ohne zu treffen, er iſt 
unerkannt entkommen. \ À 

* Witkowo, 13. Dezember. Der Landwirt Woj⸗ 
ciech Lechert aus Czechowo, Kreis Gneſen, 
wollte eine Kuh kaufen und kam mit 500 Zloty 
zum hieſigen Jahrmarkt. Ein Pärchen bot ihm 
eine Kuh an, die ſich aber angeblich außerhalb 
der Stadt befand. Alle drei machten ſich auf 
den Weg. Als ſie ſich auf freiem Felde befanden 
überfiel das Pärchen den Lechert und raubte ihm 
die 500 Zloty. Die Banditen ſind aber feſtge⸗ 
nommen worden. Es find dies eine Helena Wy⸗ 
rebſka und Jan Jaworſki aus Kaliſch. 


r 
Aus der Wojewodſchaft Rommerellen. 

* Culmſee, 12. Dezember. In einer der letzten 
Nächte verſchafften ſich Einbrecher nach Ein⸗ 
drücken einer Türſcheibe Eingang in das Fleiſch⸗ 
warengeſchäft von Stefan Dom? alſki in der 
Giowackiſtraße 1. Sie nahmen mehrere Pfd. 
Speck und Räucherwaren, ſowie einige Zloty 

echſelgeld aus der Ladenkaſſe mit. 

* Dzierzno, 12. Dezember. In der Nacht zum 
Mittwoch brannten auf dem Gute Dzierzno 
die unter einem Dache befindlichen Stall und 
Scheune nieder. Dabei kamen zehn 
Pferde in den Flammen um. denen auch 
Getreide und landwirtſchaftliche Maſchinen zum 
Opfer fielen. Der Schaden beträgt 50 000 Zorn. 
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt. 

* Rank 11. Dezember. Feſtgenommen 
wurde in den Vormittagsſtunden ein Dieb, der 
im Hauſe des Siegmund Falkenſtein in das 
Mädchenzimmer eingebrochen war. Es handelt 
ſich um einen Stellungs⸗ und Wohnungsloſen 
namens Schulte, der früher in Neukirch bei 
Konitz gewohnt haben will Dem Diebe war nur 
etwas Kleingeld in die Hände gefallen. Er wurde 
dem Gericht übergeben. 

* Neuftadt, 12. Dezember. Am Montag wurde 
in Abweſenheit der Hotelbeſitzerfrau S zezanſta 
eine Kaſſette mit Schmuckſachen im 
Werte von etwa 14000 Zloty, in der ſich hr ein 
Barbetrag von 365 Dollar und 350 Zloty befand 


Grzmieca hieſigen Kreiſes belegene, der Staat⸗ 
lichen Forſtdirektion in Thorn gehörende Waj- 
ſermühle im Werte von 100—120 000 
Zloty re nieder. Sie war bei ver- 
ſchiedenen Geſellſchaften auf eine bisher noch 
nicht ermittelte Summe verſichert. Die Brand⸗ 
urſache iſt noch nicht geklärt. 

* Thorn, 12. Dezember. Der in der Segler⸗ 
ſtraße 18 wohnhafte Juljan Tejchman, von 
Beruf Schloſſer, wurde am Montag wegen eines 
Taſchendiebſtahls verhaftet. Er hatte 
den aus Kamieniec, Kreis Strasburg, hier wei: 
lenden Bielawſki um 35 Zloty erleichtert 
Es ſtellte ſich heraus, daß T. wegen derartiger 
Miſſetaten bereits mehrmals vorbeſtraft iſt. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bromberg, 12. Dezember. Eine unerhörte 
Roheit ließ ſich geſtern mittag eine Frauens⸗ 
perſon zuſchulden kommen. Vor einem Kaffee⸗ 
geſchäft in der oberen Danzigerſtraße ſtand ein 
junges Mädchen und betrachtete die Schaufenſter⸗ 
auslagen. Da trat eine ältere Frau an ſie heran 
und verſetzte ihr von hinten einen derartig heſ⸗ 
tigen Stoß in den Rücken, daß das Mädchen mit 
voller Wucht mit dem Kopfe gegen die Schau⸗ 
fenſterſcheibe ſchlug, wodurch letztere vollſtändig 
in Trümmer ging. Das junge Mädchen hat 
glücklicherweiſe keine nennenswerten Verletzungen 
davongetragen; ihre Kleidung wurde jedoch arg 
beſchädigt, beſonders der Mantel war faſt völlig 
zerfetzt. Die heimtückiſche Attentäterin verſchwand 
ſchleunigſt unter der ſich anſammelnden We 
jedoch ſoll ſie erkannt worden ſein und dürfte 
ihrer gerechten Strafe nicht entgehen. 


* Borek, 13. Dezember. Eine angeſehene 
Dame unſerer Stadt hatte die Gewohn⸗ 
heit, in der Dämmerſtunde ein Stückchen vr den 
Friedhöfen ſpazieren zu gehen. ieſer = 
gerade als ſich die Dame kurz vor der Stadt be» 
fand, erſchien plötzlich ein Auto, das vor ihr 
Halt machte. Zwei Männer, die in der Dunkel⸗ 
heit leider nicht erkannt werden konnten, ſpran⸗ 
gen heraus und verſuchten, die Frau in 
das Auto zu zerren. Da ſie aber auf ener⸗ 
giſchen Widerſtand ſtießen, die Hilferufe wohl 
auch Perſonen aus der Stadt bereits aufmerkſam 
machten, zogen es die „ſauberen Herren“ vor, 
ſchleunigſt das Weite zu ſuchen. 


S. Budſin, 13. Dezember. Ein Beſitzer aus 
Aſchenfort begab ſich frühmorgens in den 
Pferbeſtall, um feinen Knecht zu wecken und ihm 
den Auftrag zu erteilen, er ſolle ihn zur Bahn 
fahren. Er betrat den Stall ohne Licht, erfaßte 
im Dunklen eine Joppe und glaubte, den Knecht 
vor ſich zu haben, weshalb er die entſprechenden 
Anordnungen gab. Er erhielt zwar feine Ant: 
wort, achtete aber nicht weiter darauf, und begab 
ſich ins Zimmer. Später ſtellte ſich heraus, daß 
er nicht den Knecht, ſondern einen Spitzbuben 
berührt hatte, der ſich agokan davongemacht 
hatte unter Mitnahme des Mantels des Knechtes 
und anderer Gegenſtände. 


„ Gnejen, 13. Dezember. In der hieſigen 
Zuckerfabrik fiel der 24jährige Arbeiter Lud⸗ 
wif Czyż aus 3 Meter Höhe fo unglücklich, daß 
er die Wirbelſäule brach und alsbald ſtar b. — 
Ebenfalls in der Zucerfabrik brach am 
Dienstag Feuer aus, das ſofort gelöſcht wurde. 
Der Schaden beziffert ſich auf 1000 Zloty. 


* Inowroclaw, 13. Dezember. Ein überaus 
Dear Vorfall ereignete ſich in Plon⸗ 
ko wo am Dienstag. Der Anglücksfall, der den 
Tod der vierjährigen we Szezepaniat 
zur Folge hatte, trug ſich wie jest zu: Der 
21jährige Arbeiter Tomaſz Przekwas war da⸗ 
mit beſchäftigt, ſeinen Revolver zu reinigen, als 
plötzlich ein Chuk losging, wobei die Kugel dem 
in der Nähe befindlichen Knaben in die Bruſt 
drang, ſo daß dieſer auf der Stelle tot ren 
menbrach. Przekwas ſtellte id ſelbſt der Polizei. 


* Krotoſchin, 13. Dezember. Bei einer Streife 


— — ——— 


bringi nur noch 2 Tage, Heute und morgen 
Sonntag, den erſttlaſſigen Film 


„Alraune“ 
(Tochter eines Gehenkten und einer Dirne) 
mit Brigitte Helm und Paul Wegener. 
Wer dieſen Film noch nicht gejeben hat, komme ſchnell, 
ſtens. Am Sonntag Beginn ſchon um 3 Uhr. 


—— EEE ET EnEn——nernn 
Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

E. F. in Sch. Sie haben nicht das Recht, die 
ganze Wohnung oder einen Teil Ihrem Mieter 
zu kündigen. Dagegen geſtattet Ihnen Art. 3, 
Abſ. 1 des Mieterſchutzgeſetzes auf Grund 
gegenſeitiger Verſtändigung mit 
Ihrem Mieter für die Giebenzimmerwohnung 
einen Vertrag über die Höhe und Zahlungsart 
der Miete abzuſchließen. 

5. R. in R. Da die damalige „Aufwertung“ 
als ſolche überhaupt nicht anzuſprechen war, die 
Hypothel aber im Grundbuche gelöſcht werden 
mußte, haben Sie als Erbe des Hypothekengläubi⸗ 
gers die Möglichkeit, den Schuldner perſönlich 
durch eine beim Landgericht anzuſtrengende Klage 
haftbar zu machen. Am beſten tun Sie, ſich in 
er Angelegenheit an einen Rechtsanwalt zu 
wenden. 

5. F. in B. Das holländiſche Konſulat be; 
findet ſich in Poznan, ul. Mickiewicza 31 (fr. 
Hohenzollernſtraße). Die Frage wegen der Aeber⸗ 
ſetzung aus dem Polniſchen ins Holländiſche 
tönnen wir leider nicht beantworten. Vielleicht 
verſuchen Sie einmal, durch eine Anzeige im 
Pos. Tagebl.“ einen ſolchen Ueberſetzer zu finden. 


Aus Kongreßpolen und Galizie 

* Lublin, 12. Dezember. Nach einer Hieldung 
aus Warſchau hatte der kommuniſtiſche Ab- 
geordnete Wojtowicz eine Verſammlung 
nach Opole einberufen, zu der etwa 300 Per⸗ 
ſonen, vorwiegend Bauern, erſchienen waren Als 
er in ſeiner Anſprache demagogiſche Phraſen ge⸗ 
brauchte und auch die Kirche angriff, wurde er 
mit Steinen beworfen. Während er aus 
dem Saal flüchtete, wurde er von ſeinen undank⸗ 
baren Zuhörern mit Stöcken geſchlagen 
Er erhielt einige ſchwere Verletzungen 
am Kopf und viel blaue Flecke am ganzen Körper. 
Als er auf dem Wagen, mit dem er aus Wlodawa 
gekommen war, die nächſte Eiſenbahnſtation er 
reichen wollte, beſtiegen die Bauern ihre Pferde 
und nahmen die Verfolgung des Abgeord⸗ 
neten auf. Erſt die energiſche Intervention der 
Polizei verhinderte weitere Mißhandlungen. 
Schwer verletzt wurde Woftowicz in das 
Krankenhaus nach Lublin geſchafft. 


* Warſchau, 13. Dezember. Nach Plänen des 
polniſchen Piloten Ing. Pulawſki wurde in 
den ſtaatlichen Fangen eke bei Warſchau ein 
Flugzeug gebaut, das mehrals 300 Kilo: 
meter in der Stunde erreichen ſoll. In 
den nächſten Tagen wird Ing. Pulawſti mit der 
Maſchine nach Südflawien fliegen. 

* RNadomſko, 13. Dezember. Nachts brach aus 
unbekannter Urjahe in dem Wohnhaus des 
Kſawery Zielonka in der ul. Naturtowicza ein 
Brand aus, der mit großer Geſchwindigkeit um 
ſich griff, ſo daß die Bewohner nur das nackte 
Leben retten konnten. Die Ortsfeuerwehr erwies 
ſich dem entfeſſelten Element ogier als zu 
ſchwach. Da das Feuer auch aut ie angrenzende 
Motormühle übergeſprungen war, mußte die 
Wehr alle ihre Kräfte einſetzen, um eine weitere 
Ausbreitung des Brandes zu 8 Die 
Mühle und das Wohnhaus find jedoch nieder: 
gebrannt. Auch 12 Waggons Getreide, die in 
der Mühle lagerten, ſind ein Raub der Flammen 
geworden. Der Schaden beläuft ſich auf 400 000 
3.019. Während der Rettungsaktion haben zwei 
Perſonen Brandwunden erlitten. 

* Warſchau, 12. Dezember. Die „Rzeczpoſpolita“ 
berichtet über einen tragiſchen Vorfall, 
der ſich hier abgeſpielt hat. Eine Familie Ry ch⸗ 
linſki ſollte zwangsweiſe aus einer Wohnung 

erausgeſetzt werden. Als alle Verſuche der 
Familie, die e a a tr 
i i ; i ? blieben, ergriff die 20jährige Helene j 
wurden zwei rs iebe mit der 8 in geſtohlen. Der Diebſtahl wurde erit entdeckt linſka ein Meſſer und ſuchte Selbſtmord 
der Hand gefaßt. Der r Ab Jozef i Som als man in der Danzigerſtraße auf einem Jof zu verüben, indem, fie fih die Pulsadern durch⸗ 
now t i, leiſtete bei feiner Abführung 115 T die Kaſſette fand. Die Schmuckſachen befanden ſich ſchnitt Die Rettungswache ſchaffte die Unglüd- 
miſſariat Widerſtand. Inzwischen entfloh, der in der Kaſſette nicht mehr, dagegen der Bar- liche ins Krankenhaus, wo fie der Heilung ent- 
zweite Ihm ſeßte W. ent ien betrag. i 2 gegenaeht. Die Exmiſſion wurde trotzdem durch⸗ 
Gawoljti nad, ber. über aus ER 100 2 Buhig, 12. Dezember Der bei Otto R Iems geführt." 

Schuß fiel Er eg ’ beſchäftigte Malergehilfe Michael Górfti ging| * Wilna, 12. Dezember. In der Nähe von 
an demſelben Tage ſtar b. in den Nachmittagsſtunden des 13. November zu | Wilna in dem Lofal des Schulinſpektorats von 

* Lowenitz. Kr. Jarotſchin, 13. Ne Fuß in der Richtung nach Polchhwko Seit dieſer Eu a bin Seret fih ein tragiſcher 
Schmied P begab fih nach dem Gottesbienit | Zeit fehlt non ihm jede Spur. Er halte Jwiſchen fall Mährenp nämlich der Shul- 
in ein Gaſthaus, angeblich, um feinen 1 1 âu 300 Zloty Bargeld bei fih. Es beſteht die Mög: inſpettor mit einem Lehrer names Krzyzsa⸗ 
löſchen. Er tat dies jo gründlich, daß er plö tz lichkeit, daß G. einem Unglücksfall zum Opfer ge-|nowıti ſich unterhielt, ſchoß dieſer fih mit 

i m Schlage getroffen n n | fallen ijt. einem Revolver eine Kugel in die Bruſt. Schwer 
Leben im pA deS 3 Agi. daf * Stargard, 10. Dezember. Nach kurzer Krank. verletzt wurde er ins Hoſpital gebracht. 

Juerſt waren feine Angeſchlalen fel ung fie vers heit ftarb geſtern der frühere Oekonom des — 

3 auf Fig — ae ee wieder aufzuwecken. Deutſchen Klubs in an Be Hermann y nr o Ta . En 
uchten ihn du : ii [Lutz, im Alter von 66 Jahren. Erſt vor weni- „ 13. Dezember. Der üler Fr 

Zu ihrem Entſetzen aber mußten fie feititellen, daß 6 eee Jill ri 


3 en Jahren war er von Dirſchau, wo er ſich Jes 
ſie einen lebloſen Körper vor ſich hatten. — Den und Beliebtheit erfreute, er war Schülerin Emma Iſokeit und am 30. desjelben 


———m | \. d auch deutſcher Stadtverordneter, nach Star: | Monats den Schüler Emil Galinſki, beide aus 
—— PPnxard gezogen. Auch an feinem neuen Tätigkeits- Trappönen, die beim Baden in der Memel ver. 
eld dal er ſich fehr ſchnell die Wertihägung |unglüdten, mit Mut und Entſchloſfenheit und 
feiner deutſchen Mitbürger erworben Sein Heim- nicht ohne Gefahr für fein eigenes Leben vom 
a gang kommt für feine zahlreichen Bekannten und Tode des Ertrinkens gerettet, Für 


Weltervoransſage für Sonntag, 15 Dezember. 

= Berlin, 14. Dezember. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Noch mild und ſtark bewölkt 
mit Neigung zu einzelnen Regenfällen, friſche 
weſtliche Winde. — Für das übrige Deutſchland: 
Ueberal mild mit ziemlich ſtarker Bewölkung, 
zeitweiſe Regen. 


— —— — — —e—— —— ö ü — 
Geſchäftliche Mitteilungen. 

In dieſen Tagen iſt der Umbau des Konfi: 
türengeſchäfts der Firma Gebr. Miethe, ul. 
Gwarna 10, vollendet worden. Inhaber des Ge- 
ſchäfts iſt der angeſehene Kaufmann Kaczmarek. 
Die Einrichtung iſt nach den modernen Grund⸗ 
ſätzen der Schönheit und Hygiene gebaut und 
macht einen künſtleriſchen Eindruck. Die künſtle⸗ 
riſche Arbeit hat die Firma Groczyújti vollendet. 
Am Donnerstag fand eine Einweihungsfeier ſtatt, 
zu der auch der Propſt Dolaſzynſki mit dem Vikar 
der St Martinkirche erſchienen war. Im An⸗ 
ſchluß an die Einweihungsfeier fand im „Palais 
Royal“ ein Frühſtück ſtatt. In den Anſprachen 
wurde der Firma und ihrer weiteren Entwicklung 
viel Glück gewünſcht. 

= Der Schnee liegt in der Luft und, wo ein 
rechtes Winterſportlerherz wohnt, dort gehts ans 
Pläneſchmieden für den anbrechenden Winter. 
Für ſolche, ſich ſchon im Vorgefühl kommender 
Winterfreude tummelnde Schneefreunde wird der 
Hinweis willkommen jein, daß die weiten Schnee⸗ 
[uren der Jinler Ebene und der Hohen 

atra die beſte Gelegenheit zur Ausübung 
aller Arten des Winterſports bieten. Wohin das 
Auge reicht, hohe, gegen den Himmel ragende, weiße 
Vergſpitzen, dunkle, immergrüne Tannenwälder, 
zerklüftete, wildgezackte rate. im goldenen 
Enes der milden Tatraſonne ergländende 
Schneefelder, die dem Winterſportler nicht nur 
beſondere Freude, ſondern auch unvergeßliches 
Erlebnis bereiten. Eine ſchöne, windungsreiche 
Naturrodelbahn führt vom Kämmchen herunter 
zu Altſchmecks, dem älteſten und größten Kurort 
des Tatragebirges, wo Schlittſchuhläufer wunder⸗ 
volle Eisbahn finden. Skiläufer können ſtunden⸗ 
lang an Waldeswegen, die voll der intereſſante⸗ 
ſten Naturſchönheiten find, dem edlen Sport ſich 
widmen und die wundervolle Natur, wie ſie ſich 
hier vielfältig und immer abwechſlungsreich bie, 
tet, reſtlos bewundern. 


= Einen Vortrag über Hellſeherei, Gedanken⸗ 


9 T} A Freunde unerwartet. j dieſe braven Taten ſpricht der Regierungspräſt. übertragung uſw. veranitaltet der Graphologe 
te französische * — 13. Dezember. Am Mittwoch dent in Gumbinnen dem mutigen Retter ſeine[ Karten, laut Anzeige in der heutigen Aus, 
LE zwiſchen 12 und 1 Uhr nachts brannte die in ganz beſondere Anerkennung aus. gabe, morgen, Sonntag, abend 7% Uhr. 
gern ᷣ—„T . ¶ — ——— 2 


Danziger Privat-Acti 


Poznan, ul. Pocztowa IO 
Gegründet 1856 Centrale in Danzig Gegründet 1856 


Aktienkapital und Reserven Dz. Gulden ca. 4.500.000 


Annahme von Einlagen in Zfolyuna Währungen 


zu bestmöglichsten Zinssätzen. 


Ausführung aller Bankgeschäfte. 


2 — a au taaa S 


en-Bank 


s+ Pojener Tageblatt = 


Stelle ab. Die Strafkammer verurteilte ihn zu 
einem Jahre A 
* Schmiegel, 12. Dezember. 


zu 2% Jahren Zuchthaus; die anderen 
wurden wegen Mangels an Beweiſen freige⸗ 
ſprochen und freigelaſſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Todesurteil. Ein 8 a milien 


* Bojen, 13. Dezember. Bor dem Gericht ftan-| "+ Bojen, 12. Dezemb ſtreit, den mehrere Monate zurückliegt, fand vor 
18. Dezember. Am 2. Auguſt d. Is. i i i i 
den heute Czeſſaw aferet, Adam Jan, Teo- drangen Einbrecher in das Gej ýt N ben Sipmisgeier . [ein Ra Spiel. Der 


phil Matyſik und Sylweſter Steczniak 
unter der Anklage des Mordes und Raubes. Brent) machten ihn durch Konkſchläge 
Am 28. Mai d. Is. wurden in der Nähe von bewußtlos und jtahlen dann, was fie mitnehmen 
Lutyniec, Kreis Samter, ein gewiſſer Mam lot konnten. Es waren dies ein | Fillmann, 


; ein A. Wawer und ein Btonillaw Roſata, 
und der Forſtarbeiter Julluſz Kühn aus dem der noch nicht gefaßt iſt. Das Gericht Ned lte 


brecher ge Des Wr 
machers Rejminigt, Górna Wilda 36 (fr Rowe hatte eine 7 Morgen große Wirtſchaft vers 


ſchrieben. Die Tochter Handtkes sale einen 
gewiſſen Thiel. Bald entſtanden über Wohnungs⸗ 
und Erbſchaftsfragen Streitigkeiten zwiſchen 
Schwiegervater und Schwiegerſohn. Am 6. Juli 


Dinterhalk überfallen m niedergeſchlagen. lümann und Wawer zu je 10 Jahren 8 ee Ziel. pon je e 
Mamlet war, fofort tot, Rün mar ſchwer ver- Zuchthaus und Ehrperluft. helfen ährend der Arbeit kam es zwiſchen 
wundet; ihm wurden 6804,60 Zloty bar geraubt, 0 


* Poſen, 13. Dezember. 
ein Berufsdieb, der 
95 verbüßt, ſtahl 
n Nekla 10 $ü 


r. Leon Skibinſki, 
urzeit eine Strafe in Wre⸗ 
em Florjan Toklowicz 
hner und ſchlachtete fie auf der 


beiden zu einem Wortwechſel, in dejen Verlauf 
Thiel feinem Schwiegervater eine ſchwere Kapj- 
wunde mit der Senſe beibrachte. Das Gericht 
verurteilte Thiel jetzt zu 2 o naten Ger 


Hallo! Hallo! 


1 Lamp. Apparate zł 40 
2 Lamp. Apparate zł 70 
3 Lamp. Apparate A $ 
4Lamp Apparate, sehr 
selektiv, zum Empfang 
aller europ. Stationen, 
die städt. Radiostation 
eliminierend zł 150 
luxur. Ausführ. zł 250 
andere luxuriöse Appa- 
rate 6, 7 u.8 Lamp., erster 
Firmen,sowieLautsprech. 
u.sämtl.Zubehörz Selbst- 
bau von Apparaten, emp- 
fiehlt in großer Aus- 
wahl zu niedrigenPreisen 


Witold Stajewskl, 


Poznan, Stary Synek 65. 
Preislisten werden kostenl. vers. 


Radioapparate gegen 9monatl 
Ratenzahlung. 


Z 


die er zur Lohnzahlung geholt hatte. Das Urteil 
lautete: Adam Matyſik zum Tode und 
10 Jahren Zuchthaus, Tzeſlaw Faferek 


Achtung! Achtung! 
Sonntag 78 Uhr abends, ul. Maſztalarſta 8a 


Saal Jaroch, 


ein wiſſenſchaftlicher Vortrag 


gehalten vom Graphologen Karten. Gibt es Hel- 
oel. Gedankenübertragung, Naturheilmethode 
durch Aberglauben? 


Arbeilsmarkl 
Dom. $rödka, pow. Międzychód 


ſucht zum 1. April 1930 
einen fſchtigen, erf., auf Hufbeſchlag geprüften 


Schmiedemeilter 


mit Lehrling u. eig. Werkzeug für 3600 Mg. unt. Pflug. 
Erfahrung in elektr. Anlagen und Maſch.⸗Rep. erwünſcht. 
Borſtellung nur auf bei. Wunic. 


Buchhalter Korrespondent 


ſelbſtändig arbeitend, der deutſchen u. polniſchen Sprache 


mä tig 
Handel- 


Beſſeres Mädchen 


mit Kochkennt. nichtizu jung, 
evtl. zuverläſſige Wirtin für 
Heineren Landhaushalt zum 
1. I. 80. gefucht. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche an 
die Ann ⸗Exped. Kosmos, 
Sp. z o, o., Poznan Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unier 1951. 


— — a 
Erkrantungshalber ſof. gej 


RAJ ä LTE 
Ein stiller Wunsch)! 
Ihrer Angehörigen ist zu Weihnachten ein 


photographischer Apparat 
den man am besten bezieht bei der Firma 


„CAMERA , Köchin 


ul. Fr. Ratajczaka 8. (evtl. Witwe) i. all. Zweig. d. 


al K itlaf. Referenzen, ſucht 
Grösste Auswahl hotographischen Apparaten, Landhaushaltes erf. Beugn , Stell g per ofort. Off an | P ú 
Fachmäntische Bödienung. ’ Bild u. 4 2 an] Ann. A emos 634 ED.KARGE | 
ee 5 aj. Nory awor, ‚186 Besteht seit 50 Jahren 
— pocz aszyá. ! 
BZRSITEN Pflegerin u. | Kaufe oder übernehme 
Stellengeinde Finde Stell. Off. an Ann. „ , Pat eine 
3 Grp. Kosmos Ep. 5 5. o Galtwirtidhaft 
Es i d i f Çi f Porman Brieraun 6. 4.1968 ohne oder mit Konzeſſion, 
f en 1 b 1 t hanjjeur meh, | nn de SR on AARS 
wenn man mit el» Effenzen feine ahre, „ ohn 1 jojen. Off. 5 
£iföre und Branntweine ſelbſt bereitet. und Aulicher ob. piegne, augen Eeschem. uat Stell. | Exp. Kosmos Sp. 3 0. 0, j| E 
Sie ſchmecken aberraſchend gut und halten bereiter, 30 Jahre alt der | 22 1. Januar 100” als Weine, Riera: niecta 6, 
Shrant-, Hauben * Peoia aut. ae Agen bas Auto Minerva etja fopin be * unter Nr. 55 1 
mb Lee . 17 "Bo nicht 1 r e elwas Taſcheng. freie Wohn e jeden s — 
h elektriſchen anlagen Anih A n 
F vertraut if, fuckt findige) Gwen es Sb. zero, || Hasen und 
ſtelle bei Gener fo 55 fr D len Stellung vom Jan od. V: | Bainan, Zwier 6.u 1965 Kani he 
Ch, Kochen 1 n ne 1. April. Off. an Ann.⸗Exp. Bo mafı, Bwiera 6u 1965. anınG en 
bie Jena eden Gie Ihre Litre wit Keidels Kosmos, Sp. Zo. o. Poman, atente! zu anne Preisen 
1 N DIEB. denn fe Älter ge ei i, Zwierzynieeka 6 u 1938. eg asse. 


SCHLOSSER-CHAUFFRUR J. Stell. v 
1. 1. 30, od. in b. ev. Herrſch. 
od. b. ein. Firma d üb. Land 
fährt g. vollvertr. Chauffeur, 
kann, w. es berl, w. b. 800 2 
Kaution ſtell. Off. a. d. Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poz⸗ 


nan Smierspn. 6, u. 1960. 
bilanzſicher, 
Buchhalter, uc f: 
Abendſtunden 
Arbeit. Off. an Ann.⸗Exp. 


a mdeter 
verſchledene Ortſchaften ift das Alleinverkaufs⸗ 
t an Ben tragi e Firmen zu vergeben. — In 
2 ih „ engen erhältlich bei Czepezynsti, 
tarh et8, Raiet, Wiella 14, „Zocha“, Dabromı 
pie ANA Pigtek, Gwarna 15, Sitoreki, Gros 
o! 3 


Das schönste Weihnachtsgeschenk ist 


ein Nenes Evangelisches Gesanıhuch, 


Es ist in vier verschiedenen Ausgaben bei 
allen deutschen Buchhandlungen zu haben. 
Ausgabe A. Ganzleinenband, Farbschnitt 7,— zł, 
Ausgabe J. Kunstleder, Goldschnitt, mit 


Scüler- und Künftler- 


Iillhn,allllnn, llIllun alltgin, All, Allttn. ulllllu aua 


Infteumente Futteral u. Überdecke..... 10,60 „ Kosmos Sp z o. o. Poznaß 
Mandolinen Ausgabe (. Ganzleder, schwarz u, farbig, Bmwierayn wia6 unt. 1918, 
N Hohigoldsengitt mit Futteral * diii 
flach, gewölbt, 8u. 12 faitig u. Uber decke 15,60 „ f Haustochter 
Guitarren Ausgabe D. Bestes Volleder, biegsamer kinderlieb, 19 Jahre alt, 
a * Deckel, e esc, evangl., erfahren in Haus⸗ 
6, 7, 12 ſaitige Seidenb. m. Futteral u. Decke 25,— „ dunn 1 152 
uht siellun ‘l, 
Lauten Lutherve rla 8 P osen ji gpi Erin mit Familienan⸗ 


Eren 


in verſchled. Ausführungen H Poznan, ul. Szamarzewskiego 3. 


51 (Jeihnn 
1 — rin Weihnach'stisch 


ſchluß zwecks weiterer Aus⸗ 
bildung in gutem Hauſe 
Grete Grieser, Piotrowo 
Obrzycko mw. Szamotnty 


Geb. ev. Walſe, geſund ireu 


onzert⸗ und Guttarrzith 


Sithernoten 


5 empfehle und auveri., find. Heim als 
Siehharmonilas > sämfliches Obe, Haustochter. 

in großer Auswahl N und Südf r üchte ker % uso. dach. and 

) sowie ged u. Nähen erw. Lebensl. 

ian Gebaltsanipr. und 

Mundharmonika Schokoladen, Hage an die Ann.⸗Exv. 


Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, 


g Marsipan, Bonbons 
pan; nS, Amierzymiecta 6, nnt. 1962, 


IRP Pfefferkuchen, Kaffee, 
Tee, Kakao, Konserven 
und Konfitüren. 


OBSTHANDLUNG 
M. Kosicki, Gwarna 10 


Noten 


für ſämtl. Muſikinſtrumente 


DL Pereıyiüsh 


Poznan 

ul. 27 Grudnia 1. Zel.39-11. 
Billige Preiſe. 
Reelle Bedienun 


in allen Arbeiten beſtens pertraut, ſucht in 
Fabrikunternehmen oder auf einem Gut per 


15. 1. 1930 ähnliche Poſition. Off. an Ann. = 2705 = 
Kosmos Sp. z o. D., Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, Praktische 
unter J. W. 1957. 


Forſtbeamter 


ledig, bei freier Verpflegung, außer Wäſche, Gehalt und Schuß⸗ 
eld, per 1. Januar 1930 geſucht. 
anſprüchen an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwie⸗ 
r'ynieefa 6 unter Nr. 1953. 


WEIHNACHTS - 
GESCHENKE) 


Rasiermesser, Rasier- 
apparate, Taschen- 
messer, Scheren, 
Tisehbestecke, Obst- 
messer,Haarschneide- 
maschiı en, Ess- und 
Kaffeelöffel, Fleisch- 
hackmaschinen. Brot 
schneidemaschinen 
usw. empfiehlt 


N NESE 


Inſpettor-Adminiſtrat 
2 $ S AOTAN) 900 5 
verh., Fa ulb., 12 Jahre 
auf Gütern in Schleſ. und 
Poſen tätig. in ungekünd 
Stellung, mit guten Zeugn 
u. Refer. Stell. per 1. 4. 30. 
Angeb. erb. an Ann. ⸗Exp 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan 


Bmierzuniecka 6 u. 1963. 


Landwirisiohn 


26 Jahre alt, unverh., ver 
traut mit ſämtl. Büroarbeit, 


Alle Sendungen 
Schles. Bahnhof. 
Rudolf Denda, 
Import - Gross- U. Detallhandlg 
erlin-Neukölln, 
Kais. -Friedr. Nr 116 


Warenzeichen u. Gebrauchs⸗ 
muſter in Polen und im 
Auslande meldet an 


Patentanwalt 
Dipl, Ing. Winnie ki, 
Poznan, Konopnickiej 7 

Tel 7222 


Hei e 
wunſch 
Witwer, über 45 Jahre alt 
groß. ſchlant, dunkelblond, 
beſſerer Handwerker, Band- 
wirtsſohn, neues Haus auf 
dem Lande, etliche Tauſend 
in bar, eine Tochter 16. J. 
alt, f. Alt. Fräul. od. Witwe 
Off. a. Ann.⸗Exred. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rannieefa 6, unter 1961, 
— — — ——— 


Waseh-, Pätt- Anstalt 


und Gardinensnannerei 
ul, Piekary Nr. 3 


nimmt Aufträge jeder Art 
zu den billigſten Preiſen 
entgegen. 


9 ·ͤ 1 2 9 TREE ne 


Jabrikgebäude 
mit Stallungen, ſowie Villa 
mit 10 Zimmerwohnung, 
Zentrum Poznan ſofort bei 
60 000 — Anzahlung Pere 
u: Off an Ann. Exo. 

osmos Sp.z 0.0., Poznan, 
Zwierzyniecta 6, unt, 1952. 


i ere tn 
all. Art. J. Damen u. Herrn 
n. Maß werd. bill. repar. 
umgs arb. n. d. neuſt. Mod. 
empf auch zu d. allb. Preis 
Felle. Pelze i. gr Ausw 
auch a. günſt. en 
MAGAZYN Fee: 
W. Arolikiewiczpoznan 
ul. Podgorna 6 l 8857 


belegennefshanf! 


ſchäft, Kreisſtadt deutſcher 
Grenze mit 4 Zimmer, Miete 
180 , Übernahme 8 000.21 
Offerten an „PAR“, Aleje 
Mareimkowskiego 11, 
unter Nr. 57,156. 


un 3 Gaslampen 
kaufen. 4—6 Uhr 


Rod ulica Polna 21. 


zu ber» 


Bewerbungen mit Gehalts- 


Gen» und Küchenwarenge⸗⸗ 


fängnis, das in 600 Zloty Geldſtrafe 
und 200 Zloty Schmerzensgeld für den 
Schwiegervater umgewandelt wurde. Gegen das 
Urteil hat der Verurteilte Berufung eingelegt. 

...... ̃ ͤ ͤ ͤ „ 


BEE Ä Beitellungen A 
auf das 


„Poſener Tageblall“ 


für den Monat Januar n. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Dezembe 
von allen Boilanflalten, unſeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecta 6 
entgegengenommen. 


Drei Punkt 


sind entscheidend dafür, daß der Einkauf 
von Schokoladen, Marzipankonfekt, 
Torten, sowie Monigkuchen bei der Firma 


racia Miethe 


Poznań, Gwarna 8 


die größten Vorteile bietet, und zwar: 
4. hervorragende Warenqualität, 2. solide | 


Preise, 3. reelle zuvorkommende Bedienung. 
Die Erzeugnisse unserer Firma sind stets 
frisch und bekannt als die beste í 


Qualität! 


Rechisbüro „WIEDZA“ 


GNIEZNO, ul. Mieezyslawa 5 
| Dan Erb-, Nachl 
sämtliche Gerichts-, Hypotheken-, Erb-, Nachlass- 
Geschäfts-, Steuer-, Renten-, Verwaltungs- und 
Finanksachen und erfolgreich. 
Langlährige Praxis. Langiährige Praxis 


Aerel elegenes Mühlengrundflüd, 
in fl un halt g on der . Schleſien⸗ 
A a (Wert 400 000) it umſtandehalber für 
Amt. 14000 bei 30—40 000 Rmt. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen und zu beziehen. Alles prima maſſive 
Gebäude, gänzlich neue Maſchinen, Zwillingsturbine 
65 PS, Leiſtung 8 Tonnen, gr. Silo, viel Stallungen 
und Lagerräume, Beamtenhaus, herrſchaftliche 13 Bimmer. 
wohnung, ſowie 65 Morgen Weizenboden. Näheres 
durch Lenz,. Grünberg Schleſien, Roſengaſſe. 


Panzendusgasung.“ Die schönsten 
inzige Nen BILDER 
Ratten tote m. estbaz., tanji man am bifligffen 


viel. Dankschreib. vorh. W. Leworski, Poznań 


AMICUS, | 
Wrocławska 3b. 
Kammerjäger, Pozuań, Spez: Bildereinrahmung. 


——— — e e o M 


y: hnarhishänne 


j 
TEN | 
mena e 
en, „mas 
Müller ae / 


cice 43/45 
am Rynek Wildecki. 


ul. Mateckiego 15 IL 


Bibrett von 12.—zl 
Seal elektr. „ 850 „ 
litis schon 16,— „ 


Persian. cheers , 125.— 
Feh prima sibirische 24 50 „ 
Fischotter schw.v.175.— „ 
Velzfutter schon „ 45.— „ 
Eig. Werkſtatt. Reelle Bedien. 
Magazyn Futer 

B. Hankiewicz, 
Poznan, Wielka 9, 

(Eingang ul. Szewska.) 


Waun 
billigsten nur bei 
Z 


Talio 


erstklassige 


Schokoladen 


Marzip. - Figure? 
Houigkuchen 
Marzip.- Konfekt 


täglich frisch 


b Wojtiehowska 


Poznan ul. Nowa °- 


i 


BENA 


Smyrnateppid| Somme ) 


Gelegenheitskau B auf 4%. 
77 Y l i | tengam 


1 4 A lints v. 11—1 

nd 4—7. 8 

- Mühl, Zimmer Tessere! 
2 zu vermiete) 

SehaukelDErd u e, en de 


Skarbowa 16, Seitenh. 4 Tr. Graniczna 5. 


1 PAY SEIN AAR TNES AAA PE y wA 5 * N PARA = 

S e, een N 23 N NEN K 

2 NR Bere NE e 85 Me 3 s AE NER re JAN Ft e n We: j UEO a 
X DETA N e N S PIANA N » 7, . P 


Nr. 289 Handelszeitung aes Posener Tageblatts Sonntag. 15. Dezembp: 1929 


Marken über Notiz) 28.50—34.50, Roggenmehl 23.10 Danziger Börse. 


bis 26, Weizenkleie 11—11.50, Roggenkleie 9.75—10.50, 
Danzig, 13. Dezember. Warschau 57.45—57.61, 


Viktoriaerbsen 29--38, kleine Speiseerbsen 24—28, 
Futtererbsen 21—22, Peluschken 20—21, Ackerbohnen Zloty ER London 25.00%-—25.01, Berlin 
122,578—122.893. 


18.5020, Wicken 23—26. Lupinen, blaue 13.75-14.75, 
Lupinen, gelbe 16.50—17 50, Seradella, neu 26—32, Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 173.89 
Rapskuchen 18.40-18.90, Leinkuchen 23.8024, | Ztoty, New Vork 5.1250, Dollar gegen Złoty 8.898. 

Trockenschnitzel 8—8.30, Soya - Extraktions - Schrot 
17.50— 18, Kartoffelflocken 14.40—15. Handels- 
rechtliche Lieferungsgeschäfte. Weizen 
per Dezember 243 (Vortag: 244), per März 261 bis 
260% B. (259%), per Mai 272--271% B. (270%). 
Roggen per, Dezember 179 plus G. (179), per März 
198—197% (196%), per Mai 209 (207). Hafer per De- 
zember 153%—151 (153), per März 169 (168), per Mai 


178% (178%). 


' 1 10 0 Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Einige zehn Gebäude mit rund 52 000 Quadrat- 
metern belegte allein die Industrie. Gross- 
artig war auch die land wirtschaftliche 
Schau, die nach Ansicht ausländischer Sachver- 
ständiger mustergültig und ohne Tadel eingerichtet 
war. Im Rahmen dieser, zu den grössten in Europa 
zählenden land wirtschaftlichen Ausstellung fand vom 
29. Juni bis 7. Juli die bisher grösste Schau lebenden 
Inventars statt. Ich erwähne nur, dass die grössten 
Ausstellungen dieser Art kaum die Hälfte des Tier- 
bestandes aufzuweisen hatten, der auf der Landes- 
ausstellung gezeigt wurde, Ausserdem fanden im 
Rahmen dieser grossen landwirtschaftlichen Schau 
noch kleinere Ausstellungen jeden Zweiges der Land- 
wirtschaft statt. 

Auch die Ausstellung des Handwerks 
hat bewiesen, dass wir auch hierin mit dem Aus- 
lande auf gleicher Stufe stehen. 0 

Die Abteilung für Sport und Körperkultur 
stand gleichfalls auf europäischer Höhe. 

Was uns alle aber am meisten gefreut hat, ist die 


Bilanz der Landesausstellung. 


In der offiziösen Zeitschrift „Przemysł i Handel“ 
dem Organ des Finanzministeriums, gibt der Ge- 
neraldirektor der Allgemeinen Landesausstellung, 
der frühere Wojewode Dr. Wachowiak, eine 
kurze Bilanz des ideellen und finanzieilen Er- 
folges der verflossenen Posener Ausstellung. Be- 
reits Bekanntes wird durch wertvolle, bisher nicht 
veröfientlichte Angaben ergänzt, so dass es mög- 
lich. ist, ein ungefähres Bild über den Erfolg der 
Ausstellung zu erhalten. Soweit es sich um den 
ideelen Erfolg im Inlande handelt, können wir den 
Ausführungen unsere Zustimmung nicht versagen. 
Ueber den Erfolg im Auslande urteilt Herr Dr. 
Wachowiak wohl etwas zu optimistisch; denn hier 
sind die gewiss vorhandenen anerkennenden Be- 
richte mit berechtigter Kritik reichlich durchsetzt 
gewesen. Auch in der finanziellen Schlussrech- 
nung scheint das letzte Wort noch nicht ge- 
sprochen zu sein, denn der Bericht ist von vielen 
Wenn und Aber begleitet: Und auch die ausser- 
ordentliche Belastung, die von den Kommunal-, 
Industrie- und Handelsverbänden, ferner von ein- 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Dezember. Nach- 
dem man gestern abend auf ungünstige Aussichten 
niedrige Kurse nannte und die Versteifung am Geld- 
markt, die sich auch durch eine Erhöhung des Privat- 
diskonts bemerkbar gemacht und später noch eine 
leichte Verstimmung ausgelöst hatte, kündigte sich 
schon heute vormittag an der Vorbörse eine festere 
Tendenz an. Die Nachricht von der in letzter Stunde 
auf der Wirtschaitskonierenz gefundenen Einigungs- 
formel wirkte anregend, da nan hierdurch die be- 
fürchtete Weihnachtskrise für überwunden und vor 
allem den Reichskredit zum Jahresultimo für ge- 
sichert hielt. So kam es zu den ersten Kursen auf 


Notierungen n % p 
8% staatliche Goldanleihe (100 G-Z.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zL). 


> i i -= | 10%. Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). f lien Märk Gewi 1-2 Pr 
zelnen Privatunternehmungen — nicht immer frei- | Tatsache, dass das gesamte polnische Aus 100% sen ast allen Märkten zu Gewinnen von 2 Prozent. 
mm H % Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) ; fi 1 

willig — übernommen wurde, gehö in die [land aus allen Teilen der Welt an der Ausstellung 1 bk 21 Das Geschäft war allerdings wieder äusserst gering, 
: ae 7% Ptändbr der staatl. Agrarbk. (100 Set von einer Publikumsbeteiligung kann wohl kaum ge- 


70), Wohn. Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80 % Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z1)v.).1926 
8%, Oblig. d. Stadt Posen (100 G. -20) v. J. 1927 
5% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsen, (100 zt) 
„Notierungen ie Stück: 

% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D- Zentner 
90. Posener Yorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk.) 
31,49%, Posener Vorkr.-Prov.-Öbigat. 1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
3½ U. 4% Pogener Pr.-Obl. m. p. Stem. (1000 Mk.) 
5%, Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G- 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig, 


regen Anteil genommen hat. Ueber alle Erwartungen 
zahlreich war besonders das Interesse unserer Aus- 
wanderer aus Nordamerika. 

Drei Rekorde haben wir anlässlich. der Allge- 
meinen Landesausstellung aufgestellt, die ihr immer 
zur Ehre gereichen werden und sie in die vorderste 
Reihe aller ähnlichen Unternehmen dieser Art in 
Europa stellen. Der erste Rekord ist die Tatsache, 
dass die Ausstellung am Eröffnungstage vollkommen 
fertig war, ein Faktor, der bei jeder Ausstellung aus- 
schlaggebend für den Erfolg ist. Der zweite Rekord 
ist die kurze Zeit, in der die Ausstellung fertig- 
gestellt wurde, während man bisher zu allen ähn- 


Bilanz hinein. Trotzdem wollen wir den Erfolg 
der Landesausstellung nicht allein nach dem finan: 
ziellen Ausgang beurteilen. Die Wirkung auf das 
Inland ist vorhanden, und damit ist die Berechti- 
gung der grossen finanziellen Opfer bewiesen. 
Dass die Ausstellung sich nicht — wie man im 
Stillen hoffte — in einer Besserung der allge- 
meinen Wirtschaftslage auswirkte, hängt mit an- 
deren Gründen zusammen und ist der Ausstellungs- 
leitung gewiss nicht zur Last zu legen. 

` N p Die Schriftleitung. 

‘ Herr Dr. Wachowiak berichtet: 
„Die erste allgemeine Landesausstellung in Polen 
t ebenso pünktlich, wie sie eröffnet wurde, aue 


sprochen werden. Etwas lebhafter eröfineten Farben, 
in denen die Auslandskäufe anhielten und Deutsch- 
Linoleum, die sich auf die dementierten Dividenden- 
befüchtungen um 2 Prozent erholten. Ausserdem 
lagen stärker als 2 Prozent gebessert: Reichsbank 
plus 2 Prozent, Schuckert und Siemens je 32 Pro- 
zent, Berlin-Karlsruher plus 2,17 Prozent und Zell- 
stoff plus 3 Prozent. Montanwerte zogen auf die 
günstigen Absatzziffern für Ruhrkohle fast durchweg 
1—2 Prozent an. Schwächer lagen Kanada, die zu- 
erst Minus-minus erschienen und. später auf 44% fest- 
aegetzt wurden. Ferner verloren Deutsch-Atlantic 
2 Prozent. Im Verlaufe trat die auf der Börse 
herrschende Geschäftslosigkeit wieder stärker hervor, 


Keschlossen worden. Ein fünfbändiges Gedenkbuch, ſichen Unterneh i Industrieaktien ö i 
x 4 men viermal soviel Zeit benötigte» i so dass es zu Abbröcklungen bis zu 1 Prozent kam. 
a im Jahre 1930 erscheint, wird umfassenden Auf- | Der dritte Rekord ist die Tatsache, dass es bis jetzt Dia 12113. 12. Bei Siemens und Salzdetfurth gingen die Verluste bis 
' unse über das grosse Ad mi geben. Die reichen | noch keine grosse Ausstellung gegeben hat, die mit | pank Polski 169.000 164.000 Hartwig C. an ah ugd RW. B. bel denen die Kapitals- 
ahrungen, die während der Ausstellungszeit ge- | Solch geringen Mitteln aufgebaut wurde und die nicht | Bk. Kw. Pot | — — | H. Kantorow, E Pedak dk. Voa dan 8 erſen 
g ang serten 


Herzt.- Viktor. 


Bk. Przemyl. 
Lloyd Bydg. 
Luban 


nur nicht mit einem finanziellen Zusammenbruch, son- An 
dern sogar mit einem wahrscheinlich aus- |p pg puar 


ammelt wurden, sollen nicht nur der Geschichte 


angehören, sondern auch allen denen dienen, die in Werten waren Deutsche Waifen, Reichsbankanteile, 


und Deutsch-Linoleum weiter gefragt und gebessert. 


ukunft Aehnliches zu vollbringen gedenken. j í ; y 

J y geglichenen Budget geendet hat. Die | PiBk.Ziemian ‚| Dr.RomanMa, Ausserdem zeigte sich Interesse für B 

„An dieser Stelle sei es mir nur erlaubt, eine Kürze | ganze Landesausstellung hat nieht soviel gekostet, | Bk. Stadhay. MiynWagrow. den deutschen 8 rer: den 

Bilanz des Werkes zu geben, als derjenige, dem die | „ie allein die Propaganda für verschiedene frühere Arkona ta Aasi leicht erholen. Anleihen geschäftslos, Ausländer still, 
uwar Grodz. schein Pfandbriefe uneinheitlich. Devisen angeboten. Pfunde 


Leitung dieses Riesenunternehmens übertragen Wor- 
en war. Es ist erstaunlich, dass man diejenigen 
An den Fingern herzählen kann, denen die unge- 
Neuren Schwierigkeiten bekannt sind, die bei der 
Schaffung der Ausstellung zu überwinden waren. Die 
Öffentliche Meinung in Polen ist, wie übrigens überall, 


ausländische Ausstellungen dieser Art. 

Der Finanzplan der Ausstellung ist einzig in 
seiner Art. Das Unternehmen kam finanziell nicht 
ein einziges Mal ins Schwanken, obwohl es nicht 
über 50 grosse Subventionen verfügte, die anderwärts 
in die Zehnmillionen gehen. Wie schon erwähnt, 


Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H, 
Cenir, Rolnik, 
Centr, Skór 
Cukr Zduny 
Goplans 


etwas fester, Madrid schwächer. Geld zum Medio 
* steif, Tagesgeld 6%--8%, Monatsgeld 9 bis 
10%, Warenwechsel 7% Prozent und darüber. 


Terminpapiere 


"Antanesknran.‘ 


Wytw. Chem, 
Wyr. Gèr. Krot, 
Zw. Otr, Masz. 


EPELLIFTERPH 

F REFREIN] 
91 
1141 


Grodek Elekt 


chr oberflächlich. Viele urteilen deshalb so leicht- | ird das Budget wahrscheinlich ausgeglichen sein 
‚tig, weil sie den schwierigen Mechanismus des | Wir stehen jetzt vor der Liquidation, die gar nicht Tendenz ruhig. Are ire Wu. ven 
“usstellungswerkes nicht kennen; andere wiederum, so leicht ist, wie es sich Nichteingeweihte vor-] = Nachfrage B.= Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums. Harpen. Bew. 131.25 
eil sie bei dem Erfolg, den wir hätten (bei grossen | steilen, Sollte es jedoch den Liquidationsstellen ge- Hoesch. 108.00 
uternehmen entscheidet nicht nur Verstand und |jingen, die Aktiven, die Eigentum der Ausstellung Warschauer Börse. — Bebad. 5 21450 
System, sondern auch das Glück), gänzlich über- sind, für nur 25 Prozent des Wertes zu veräussern, Kal ; — 
‘hen, wie oft wir uns am Abgrund befanden. Die r N Börsenstimmungsbild. Warschau, 18. Dezember. Asch. ar 
Überfl: eden Keid ie M Fe itemen Line hiesige Aktienmarkt bot ab heute das schon seit 
erflächlichen Beobachter bewundern die Millionen- | Teil der Kosten zurückerstattet, die anlässlich der Wochen“ Bekannte Bild grosser Geschäftsstille. Die re 
tern, mit denen unsere Verwaltung rechnete, 1 55 Ausstellung zum Nutzen der Stadt investiert wurden, | Börsenbesucher sind für den grössten Teil der Werte 107.00 
deten die Hunderttausende von ate den Quadrat- dann muss das Budget ausgeglichen sein. Sollte dies [zu Abschlüssen überhaupt nicht zu bewegen, Favori- 112.87 
tern und vieles andere; aber der Kenner staunt nicht gelingen, dann wird der Staat mit etwa ten sind jedoch nur so gering angeboten, dass, von a 
er etwas ganz anderes. Denn die grössten 1 Millionen Zloty einspringen missen. | Geschäft hier gar nicht mehr die Rede ist. Die Ten- 1 
Chwierigkeiten, die wir zu überwinden hatten, waren | Nebenbei möchte ich hierbei nur bemerken, dass man | denz ist unbestimmt, die Notierungen sind gegen 84 62 
dan innenpolitischer Panai kwei Piteo haben über in Regierungskreisen und auch in Kreisen des Publi- | gestern fast gar a eee 5 
i usstellung entschieden. 1817 a f - f teii illigem Angebo 8 
. de tanze Nation musste zu diesem Werk 05 mit einem Defizit von einigen zehn Millionen Bank Polski lag 1 21 niedriger, andere Bankaktien be- a 
ter einer Fahne vereint werden, und dass dies oty gerechnet hät, hauptet. Auch Montanwerte unverändert, Am Metall- — 
> ‘ Der Erfolg ist also vollkommen. Worin steckt also |markt war Ostrowieckie gut gefragt um einen Zloty Br 


ticht leicht war, brauche ich wohl nicht zu beweisen. 


das Geheimnis? Es steckt nur in dem Umstand, dass | höher. Lilpop und Modrzejöw verloren bis zu 1 zł. 


Zweitens: die Regierung musste für die Idee der } 8 8 d ER 
$ A das ganze polnische Volk di isi An allen anderen Märkten wurde nichts gehandelt. | Daimler-Benz 2 | Rütgerswerke | 69.75 
Schw elung gewonnen werden. Und hier waren die hat. Alle e eee Am Markt für festverzinsliche Werte hat die Nach- Dessaner Gas 18225 | Salzieitarta. . | 317.09 
À erigkeiten ungeheuer; denn die Regierung opfeft, Aile Vereiiizungen ud Kommunen, aber Aaa frage leicht zugenommen, die Tendenz konnte sic ae h 1 


befestigen. Die grössten Gewinne erzielten die Prä- 
mienanleihen. Der grösste Teil der Staatsanleihen 
lag gut behauptet. Auch gg und Obligationen 
der jas apenken „unveränder Private Piandbriefe 
un eitlich. Be x 

Am Devisenmarkt hält sich die Nachfrage 
noch in engen Grenzen. Der Dollar wurde nur 
sehr kleinen Mengen gehandelt. Für eg De- 
visen war die Tendenz schwächer. edriger lagen 
Brüssel; Amsterdam, London, parij: tockholm und 
Rom. Unverändert blieben Prag Zürich, Wien und 
New York. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.89%, Gold- 
rubel 4.67, Czerwoniec 1.68 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen Banken 890.75. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80%, 
Budapest 155.96, Bukarest 5.31%, Oslo 238.76, Hel- 
singfors 22.39%, Madrid 123.75, Kopenhagen 239, Riga 
6 Ranzig 173.78, Berlin 213.22, Montreal 8.81, 
ofia 6.43. 


— Stem. & Halske 
157.25 | Tietz, 
1 Transradio 
— Ver.Glanzstoff 


2 
124.50 1220 | Zelist Waldh. 


heute sich — was schliesslich verständlich ist — . 
F = N ln . „grösste Opfer brachte- die Regierung. Und trotzdem 
: gr g ＋ * ntangs können Wir stolz behaupten, dass die Ausstellungs- 
i 2 dass ein Fehlschlag den Staat nach aussen a 1 die we ‚keinen Fall kennt, wo die nan 
sstellen vu. EEA % [zielle Belastung des Staates so gering war wie bei 
e a re i uns. Und darin spiegeln sich unsere Grundsätze | 
Mn igt wer Ausma d wieder, dass ein grosses nationales Unternehmen vom 
0 en weitaus grösser, als überhaupt der grösste | Volk mit Hilfe der Regierung geschaffen werden muss 
Odtimist bei dem Entwurf der er Pläne annehmen | und nie umgekehrt. Die Stellung ii erung war 


Konnte, Die Ausstellung umfasste ein Gelände von | von Anfang an richtig. Charakterisiert wurde sie 
S0000 Quadratmetern, besass mehr als 100 grosse im Jahre 1927 von den Ministern Kwiatkowski und 
bäude einem Flächenumfang von 150000 | Bartel in folgenden Sätzen: „Zeigt, was ihr könnt; 

Aus diesen Zahlen allein geht schon | die Regierung wird euch helfen, wenn ihr bewiesen 
dies eine der grössten Ausstellungen | habt, dass ihr die Fundamente dieses Werkes mit 
. ganisiert wurden, denn sie kam Hilfe des Volkes selbst bauen könnt.“ 
Wembley-Ausstellung gleich- ‚Sie soll diese sogar | Diese Hoffnungen haben wir nicht getäuscht. und 
bezug auf Inhalt und Organisation noch über- | das ist die schönste Bilanz unserer Arbeit, die — 
wie grössere englische Zeitungen davon bin ich vollkommen überzeugt — unserem 
einen, denen man schliesslich Parteilichkeit nicht] Staate zu grossem Nutzen gereichen wird. Und 
j darum handelte es sich ja.“ 


ġa als 4 Millionen Per- — \ 
Die Ausstellung ist von mor Verhältnisse 


„eine für unsere . 
0 tehene. Alter. Das ist “ejo ee 1e Märkte. 
niemand erwartet hat. Während der Landes.] Getreide. Posen, 14. Dezember, Amt! 


stellung wurden in Posen 182 Tagungen u nd | Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 


: Transaktionspreise: 
Xie der Kongress der slawischen Sänger mit rund | Roggen D hi 25.80-26.90 


S C 


14. 12. | 18.12. 
Ablös.- Schuld 1-89 00 ; 1 5040} 5010 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 


industrieaktien. 


5% Dollarpränien-Anleihe U. Serie (ö Doll.) 

5% Staatl. Konvert,-Anleihe (100 zł, A 

60% r 1919-20 (100 Doll.) 

10% Blsenbabn-Anleihe (100 d. Fr. 

5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe 10c al.) 

49), Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zI) 
ja Stabilisierun elde 


Í kongress mit rund 30.000 | i Industrieaktien. 
e wurden rund 200 W Richtpreise: — 1 
kan į Mehr als 60000 Artikel sind in itun- eee Se n 84.00—86.00 13. 12.| 1212. 13.12.1 1212 
n und Zeitschriften über die Landesausstelling KE Mahılkerste . * N E E A E 2608900 e At 48 . = wa 1412. j 14.12. J 13.12 | 13.12 
‚Sch; i haben weiter „% 00 — l | Bk. Handl. W. — _ Eis Nate“ = Geld | Briel | Geld | Brief 
Š Miniaker und 2 ausländische Kardinäle besucht, et ~oe 26.75 — 29.75 BE Zachodni 9 obei-Stand | — | 1050 | Buenes Aires —— == | izza] 1727 | 1223| 1% 
ingerechnet die verschiedenen: Delegierten | Rogen! > m = e e = es a, 20.00-22.00 re Ainon Ei er gg c an Er nam aay E 
3 da, Nordamerika und | Roggenmehl (70%) nach amti. Typ 89.00 0 A ee LET ange re Dee = 
wie Cana Weizenmehl (65 Puls — 1 — jów 1651| — Japan, 2053| 207 1 — = 
RR VVV e e 
nd n k . 00 — — — — on e 
Unter den hunderttausend we 421 Roggen: 18.00—19 OL Stex. Dabı 3 . 70265 20335 20,395 
Nansen e ene Rütbanien RO RR UL A ER ee Elektrycanode 8 ERE y — | 20.00 Rio r — = = — | 04s] o4 — 25 
ssreichen FF 0 — . LOW. : ki u 2 * ru -—- - - -— 3.866 | 3.864 — e 
... ͤ ͤ s 5545252255 e n e E = | E [anderem mommo | apia | voaot | iias | naon 
inige tausen ourna- DER E o? 00 —48. Kabel r 2 2 2 Fr F 430 . 445 — Pr 
p en, von denen 7 g ö als Vertreter der ve rien 140.00 7.0 Sia Mi I Ta o w 2 2 Ger —— 5 3255 0 140 
essevereinizungen des Auslandes auftraten: Diese kaftoffeln franko Fabrik 19 Groschen je | Modorow [ Zielentewon | — | — f tieisingiors — — — —— | 10.484 10.8044 — = 
sesucher haben fast alle Polen zum ersten Male „eut- keprozent. Oxgaweice pnya Be Een 
rc en Hause gefahren und] Gesamttendenz: ruhig. Goslawice peA Hi ES TR een 
N t“; sie sind erstaunt na | in d 8 eisek toff In dw ER 76 | 11218 | 111.85 11217 
Ktöifentlichten dann einige tausend Artikel M Pf peisekartoffeln ohne Geschäft, Aer a | , 1000] ade | — Eoy 
‚Hesse der ganzen Welt. Das Auslandskapital, das Produktenbericht, Berlin, 14. Dezember. Der N. T.P. Cr — I mela na D tO P Re ma II 111.35 | 112.67 
en so nötig hat, begann sich intensiver mit un- Ihiesige Getreidemarkt ist gegenwärtig so eng, dass | e — | 3900 21 = I 222.7. Tesla ZH I 
p'em Lande zu beschäftigen, und nur Rx Ber: up Ne am Weltmarkte ziemlich Wers 2 u Me agreg -- - - - — 5] N21 — I 
uss . ie sc N - pax . Wa za Er ee ipi 3.017] 3.023 = — 
* ze ist, dass auch der politische Ein meldungen lösten infolgedessen im asp Mn Da u har = | = Vepa III | e 570 | = 2 
selbst gezeigt, | Lieferungsgeschäft Realisationen aus, so Weisen 1 2 1 11125 112.53 112.75 


ss. 
Ferner hat die Ausstellung Polen 2--3 Mark, Roggen 1—2 Mark niedri i 

5 ’ — niedrige te. 
es um die Produktion des Landes peo 11 Obwohl das Inlandsangebot von Brotgetreide "weiter 
die Erzeugnisse des Inlandes gut 8 ziemlich gering ist, lauteten auch für prompte Ver- 


Tendenz: uneinheitlich 
Amtliche Devisenkurse. 


Budapest — — — 73.03] 73.17 — — 
Kairo ——:;᷑&U)l. 20.87 | 20,915 — — 
wien —— „ 58,72 | 58.54 — — 
8 100 Kronen — 92.06 92.26 92.10] 922€ 
Ri — ve 


bee 


Nslän n Waren in keiner Hinsicht nachstehen. ladung die Gebote im gleichen Ausmass niedriger P ; 

ka pamerin über die Ange eint m Seh im e een nen Urmtatatälizkeit ii bg "Geld Wind | e nee eee 

Wi i n 2 . ette wurde auf amsterdam ; 360 6 

muh * en zn. en ee er et ihre tech- | Licferung angedienter Schwedenweizen für En Benin* — — — Á Pro R nat 2 Ostdevisen wurden in Berlin am 13. 12. von der 
“ten sich alle, ihre Existenzbe f eine höhere [ich erklärt, da die Mühlen jedoch diese Qualität | Brusse m= ———— | 12438 | ies, halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
beben und Verwaltungsemrichtungen auf re = be. [nicht immer gern kaufen, drückte dieses Material | Helsmato —.—.—. . j = | — a lung: Warschau 46,775 G., 46.975 Bẹ Kattowitz 
ufe zu stellen. Dies ist ein grosser riolg, auch auf den Markt. Weizen- ung Roggenmehle wet- Kane za Free an 43.36 | 43.57] 3375| 48.59 46.725 G., 46.925 B., Posen 46.775 d., 46.975 B. 
ders für unsere östlichen Grenzgebiete. den zu entgegenkommenden Preisen angeboten, das Nr E 3.858 | 8.908 112 3.308 Kowno 41.685 G. 41.865 B. — Notennotierungen: 
Die Ausstellung zeigte die Arbeit des Staa- [Geschäft stagniert fast völlig. Hafer bert bei etwas | prag — —— — —. — . 2696 | ama wel 246 [Grosse polnische Noten 46.65 G. 47.05 B. Lit 41.47 

es während seines zehnjährigen Be- behaupteten Preisen sehr ruhig, Angebot und Nach-|kom —— — — — — BR — a AH] G., 4177 B. 

tenen s. Die Abteilung der Regierung war fr * Ay) ainjahermassen gering. Gerste still. r aun an — 
d . /d 18. Dessmiber. Zürich 57.98, London 
Mar g in Goldmark. Weizen | nneha Lo Duo As * r 17353 48.50. New Vork 11.25, Prag 37774. 

—— —— —-— —— — — — — 
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* ia N i d Fremde überzeugt. Alle 
tlturellen Gebiete ge erfasst worden, und die ir Don Station Fer eT, e x. wi 106 - 
Junstausstellung war eine der grössten, die bisher ndusitlegersi do. do. 167-177. Hafer et k Uener Lundon +rrecnneg,’ 
n Polen gezeigt wurde. 153. Mais loco Berlin 168. Weizenmehl (feinste benden; schwach, 
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Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen siod ohne 
Gewähr. 
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Wollstoffe 
Stores 
Inletts 


Letzte Neuheiten In Samt und Selde! 


2 


2 
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Poznan 


Stary Rynek 85 Innendekoration 


2 W eihnachits- 
"Geschenke! ZYN 
Brillanten, Uhren, Ringe u. Bilonterien 


kauft man am günstigsten in der seit 20 Jahren 
bestehenden, allgemein bekannten Firma 


St. HUBERT, Poznań, ws 


auf der Schloßseite. 


> ee 
; Lederwaren i 
Praktische Weihnachtsgeschenke! 
Damentaschen Reisekoffer 
Brieftaschen Reisetaschen 
Zigarrentaschen | Reise-Necessaire 

Aktenmappen Schreibmappen 

Büchermappen Manicurekästen 


empfiehlt zu bekannt billig. Preisen in großer Auswahl! 


K. Zeidler, Poznan, Nowal 
‚Artykuly skórzane 1 do podróży. 


Ac IC 


Ecke Jus Holes (Schmwalbenstr.) 


* 


( Schreibren e, Figuren, Bilder. Mara at, 
Bitte genau auf die Firma zu achten! 


kauft man o bei der Firma 


A. BARANOWSKI 


Poznań, ul. Podgórna 13 


Möbelmagazin. 


u 
N * Er 
3 


Ga 
8O 


T Meihnachtsgeschenke 


zu konkurrenzlosen Preisen in 


als , Brillanten, Bijouterien. Uhren 


empfiehlt 


A. PRANTE, Poznan 
Stary Rynek 91, Eing. ul. Wroniecka. 


Fabrikation und Reparatur-Werkstatt: 
ul. Wroclawska 19. 


Nach vollständiger Renovation und Umbau unseres Geschäftes haben wir unsere Vorräte in den einzelnen Abteilungen vervollständigt 


‚Tischdecken 


Schubert Adaınczewski 


Wir machen höflichst auf unsere 7 "Schöufenster, sowie die besondere 


ahlung 
Tel. 2649 | Poznan, ul. Dabromätiego 83-85, Tel. 77-67 u. 54-78. 


Doſener Tageblatt ++ 


1 
i 


Gardinen 
Tischwäsche 
Handtücher usw. 


— DV Passende Weihnachtsgeschenke! 


Bettdecken 
Leinwand 


Ecke ul. Rynkowa 
Telephon 5021 


am Sonntag, dem 15. Dezember d. Js., aufmerksam. | 
F LHA ; | 
i 
* a = 
o ` Ná ; EURE . | 
co N — a | 
nd | 
AR gi 
v = 
v a 
S ® 
= 3 f 
t- Qassende 8 | 
m £ N — Poznań, Stary Rynek 8097 Łódż, Piotrkowska 31 | 
pi Weihnachts esehenke © L Etage Teleton 26-37. L Etage, Teleton 5-84. | 
Le © 
(0) in großer Auswahl © A. BR OMBER G 3 
* W. Mayer, Poznan * empfiehlt Felle für Damen- und Herren-Pelze 
ul. Note 11. Telefon 184%. Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in 


Eigene Reparaturwerkstatt. gro Ber Auswahl! 


Empfiehlt 
Kaffee- und Tee- 


Serwices. 


Bestecke aus weissem, 
versilbertem Metall, 


Kirchen-Requisiten, 


Galanterie-, Toiletten- 
u. Restaurant-Zubehör. 


J.F. RAG ET Fabrikgeschāft 


0 


place Woinosei 11. 
Gasiorowski i Frankowski 


Ihren - Goll- u Silnerwarel 


tropfen unsere Weihnachtskerzen nicht! 


Drogerie Universum, rara n 


Riesenauswahl in Christvaumschmuck 
Herrliche Neuheiten! 


Trauringe — Siegelringe 


Kalische Pelageschäft 


Wydra 


Poznań, 
ul. Wielka 4—5 | Etg. 


liefert żu besonders billigen Preisen. 


Möbelfabrik 
Wohnungs- und Lokalein- 


richtungen nach Entwürfen 


Projekte, ee ee 
und Entwürfe. 


tarbarsßa 2 


Strassenbahnlinie Nr. 6. 


Eigene Werkstätte, 


SNN, 
Telefon 5771. 


1 Wer leiht auf ige ge) * 

Für Eisenhandlungen gegen 1a Sicherheit . 
H-Stollen l. 8 pro 10 zu 4 u. 5. 80 20 — 2 ſewie hohe 
Keilstollen — _Schweißgriffe b ° 0 
Tischlerhobelbänke große à 21 140 th. 1 200 , 
Stacheldraht — aubeschläge Off. an Ann.-Exp Kosmos | 
f; wi” 
Schmiedeeinrichtungen ©p.z o.o, Poznan 


O0. 
rzyniecka 6, unter 195 N 
AUTOMOBILE Treibriemen, techn. Artikel en 
jeder Art, wie Berjonen- Laft- Lieferwagen und Armaturen bietet günstigst Geige. Mandoline, Git 10 
Omnipbuſſe, neue u. pen 57 ale Gelegen⸗ 4 Laute Deutſch u. pom Gr 
heitskäufe zu haben. (Tauſchgeſchäfte). Günſtige Przewodnik‘ Poznań für Jugendliche un yro 
lungen. „Komna‘ Sp. z 0. p. Automobile 7 . Marein 30. wachſene erteilt „Muz: 


nt 
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Eine Proteſtver ammlung 


der Getreidekauflente. 


Poſen, 12. Dezember. Im Jarockiſchen 
Saale hat eine Verſammlung von Getreide⸗ 
kaufleuten ſtattgefunden, der auch Dr. 
Waſchko von der 5 und Handels⸗ 
kammer beiwohnte. Herr Walczak hielt ein 
Referat, in dem er darauf hinwies, daß nicht 
Deutſchland, ſondern die Baltenländer die wich⸗ 
tigſten Märkte für Polen abgäben. 
ſich aber die Deutſchen feſtgeſetzt, und 


gangs zu den Märkten des Nordens zu einem 
Niedergang der Preiſe für polniſches Getreide 
bei. u den deutſch⸗polniſchen Ber: 
handlungen in Berlin meinte der Redner, 
daß in kaufmänniſchen Fragen nicht 
die Landwirte, ſondern die Kaufleute 
entſcheiden müßten. 

Nach durchgeführter Diskuſſion 
folgende Entſchließungen angenommen: 

1. Die am 11. Dezember verſammelten ſelbſtän⸗ 
digen Getreidekaufleute von Poſen und Pom⸗ 
merellen, in Stärke von 250 Perſonen, die 250 
ſelbſtändige Getreidehandelsfirmen repräſentieren, 
beſchließen den Zuſammenſchluß in eine gemein⸗ 
ſame Getreideexportorganiſation 
unter dem Namen „Korporatives Exportſyndikat 
der ſelbſtändigen Getreidekaufleute von 0 
und Pommerellen“ oder „Verbandsgenoſſenſchaft“, 
um alle ihre lebendigen Kräfte in einträchtiger 
und opfermütiger Arbeit, auf 1 Stufe mit 
den Rechten und Vorrechten der Mitglieder des 
8 der Exporteure Polens zu zentrali⸗ 
teren. x 


wurden 


Monſterprozeß | 
gegen Giftmiſcherinnen. 


Vor dem Strafgerichtshof der ungariſchen 
Stadt Szolnot begann der erſte Prozeß gegen 
die Giftmörderinnen aus dem Theiß⸗Winkel. Die 
Berichtliche Unterſuchung der furchtbaren Ver⸗ 

rechen, die den Tod von 50 Menſchen zur Folge 
batten, ijt feit Juli im Gange. Insgeſamt wur- 
den re 42 Perſonen verhaftet, meiſt Bäue⸗ 
tinnen, die beſchuldigt werden, ihre Gatten oder f EDU 
Itern vergiftet zu haben. — Das Bild zeigt die 2. Die heute verſammelten ſelbſtändigen Ge- 
erhaftung einer der ſchwer belaſteten Frauen treidekaufleute Poſens und Pommerellens 
urch Gendarmen in dem Orte Tiſzakürt. widerſetzen ſich ganz energiſch allen 


— wùbisberigen er handlungen mit 
— —— ——ẽ— . . — — 


polen feindlichen deutſchen Ron: 
Ein Patentprozeß Junkers zernen, die unſere Exportbemühungen durch 
gegen Ford. ſich 


Kampfzölle unterdrücken. Sie widerſetzen 
Re . ich der Res von Mit⸗ 
iedern der deu en Regierung 
Magdeburg, 10. Dezember. ſchon 11 Jahre die u Kaufmannſchaft und 
Landwirtſchaft dadurch bedrängt, daß fie 
den Abſchluß des Handelsvertrages unmög⸗ 
lich macht und jegliche . Zu⸗ 
n die 10 auf gegenſeitige normale 
achbarverhältniſſe ſtützt, zu rückweiſt. (9 
3. Die Verſammelten erklären ſich katego⸗ 
riſch gegen alle Verſuche landwirtſchaft⸗ 
licher Organiſationen, die eine Monopoliſierung 
des Exports mit Hilje eigener Handelsgenoſſen⸗ 
Patentklage ſich gegen die Patentver⸗ ioanen unter Umgehung der ſelbſtändigen und 
raktiſche Ueberlegun⸗ beruflich durchgebildeten Kaufmannſchaft er⸗ 
‚gen ließen es angebracht erſcheinen, zu warten, e Die Verſammelten betrachten ſolche Ab⸗ 
i chten als Anf EN ihre Exiſtenz 
und als Streben nach Vereitelung jeder edlen 
willkommenen Konkurrenz, die 
Polen nötig iſt. 
. appellieren an die 
[maßgebenden Regierungsſtellen in 
Warschau, da fie den Getrefbe 
normalen ntwicklun überlaſſen 
A ung ] 
möchten. Solche Entwicklung kann nur. bei 
einer Handelsfreiheit beſtehen, die ni 


Ford⸗Flugzeug Deutſch⸗ 
i ? Es beige fid, daß in 
ers⸗ Patente 


Kumpfkonſtruttionen 
Funters blieb nichts weiter übrig, als im Wege 


einem anderen Lande erſcheinen würde. 
ſteht an zwei Stellen bevor, in England und in 


telle hervorgeht 
en als 0 


ſind 
ä ch ⸗ 


t dur 
Informationen soll fluktuierende Maßnahmen gehindert wird. 5 
"S A ie Die Verſammelten bitten den Induſtrie⸗ und 
es 


e reine Handelsangelegenheiten, die der ſelb⸗ 

ei in und — She denkenden Kauf- 
mannſchaft von Poſen und Pommerellen am 
meiſten am Herzen liegen, nicht in die Hand 
von Leuten gegeben werden, die der Kauf⸗ 
mannſchaft abgeneigt gegenüberſtehen, un 
daß nicht zugelaſſen werde, daß die beruf⸗ 
lich durchgebildete Getreidekaufmannſchaft von 
der Beteiligung am polniſchen Getreideexport 
ausgeſchaltet wird. 


Ein Bifaablommen. 
Warſchau, 14. Dezember. Am 1. Dezember iſt, 
wie polniſche Blätter berichten, ein Abkom⸗ 
men fe chen Polen und der Türkei 


iff den 
e 


7 In Marſeille fand die Generalverſammlung des 
ſtanzöſiſchen Proteſtantismus mit 120 Delegierten 
fett, bie ich hauptjähli mit ber Kehlihen Bere 


tgung der zerſtreuten Gemeinden beſchäftigt und | über die njeitige Erteilung koſtenfreier 
die An chaffung von Motorrädern dafür be⸗[Paßviſa für Einreiſe und Tranſit in Kraft ge- 
ſchloſſen hat. treten. Das Abkommen betrifft Staatsbeamte, 


die letzten Telegramme. 


Der neue Sender von Oslo. Hans, daß die Rede des öſterreichiſchen Bundes» 


X D ; n Oslo wurde alien ein lebhafte» 
br ehe Kunbfuntfenber In elreh genommen, Ki Belscht "gemeen, dag le, under 
der eine Antennenleiſtung von owa ügung d i x 
Der Sender ift von einer deuiihen Geſellſchaſt fördern. In dee Wiederaufbau Oeſterreiche zu 
; £ n. In dieſer erfreul Entwidl hi 
baut. Die Wellenlänge des Senders Oslo iſt vor ungefähr eineinhalb 8 
i i terb 
Bu Meter, der Sender liegt mithin etwas über gung ein eiteten. Bundes 4 8 Do * a 


I der Be iehu i R 
Große Aeberſchwemmung in Holland. been überprü t der Wun zwischen beiden Län 
„A (R.) Aus Hol: un 
la . g 4 erfhwem; 1 che Regierung zur 
P ungen gemeldet, die ſchweren Schaden re 
daten. wenn auch das Ausmaß der grohen We A 
hebe unge afaftrophe von 1910 nicht erreich 


1% i Schmugglerſchiff 1 
Nepal, 14. Dezember. (R.) Ein Søm . 
zu mit 10000 Bikern Spiritus frandete an der 
Aor e 


i 5 IN N Parlament dem Bundeskanzler 
ein engliſcher Soldat 

auf deutichem Boden. 

London, 14 Dezember. (R.) Die letzten engli⸗ 


1 
I 
$ 


tes Eitland. Das ſchen Beſatzungstruppen find geitern i 
Schi w des Oſtſeeſtaa e geſtern in England 
r unter tſchechoflowakiſcher Fla eingetroffen. Sie werden übe 
| Tadic, egen en jelt, daß c an empfangen. i rall begeiſtert 
word des Schiffes 40000 Liter Alkohol und Erdſtöße. 
Mehrere Kisten mit Kognak und Wein . London, 14. Dezember. (R) A 
beine Beſchlagnahme der großen Vorräte fonnte land murden am reitag erneut E regen 
t erfolgen, da das Schiff ih in Seenot bes | nn RER! nee 
ji et. Die Alkohollager wurden von den eſt⸗ 8 : 
andiſchen Behörden nur verſiegelt. Immer noch Bombenangriſſe 


Die öſterreich - italieniſchen der Ruſſen. 


oh Beziehungen. London, 14. Dezember, (N.) Wie Reuter aus 
ien, 14. Dezember. (R.) Ueber die äfter-|Mufben berichtet, wird dort omili bekannt. 
deichiſch-italieniſchen Beziehungen äußerte ſich gegeben, daß die Ruſſen mit ihren Bomben: 


ſtern der italieniſche Geſandte in Wien einem 


eher auf 
Der Geſandte er: 


i ichtige 
Neeſſederkreter gegenüber. chineſiſchen Linien ortfaßzen. 
be 


W 


der Scheuerkonzern trage durch Sperrung des Zus | 


andel ſeiner M 


5. 
le "teine e ter, ſowie den e lter, daß 


Graudenz und Kolenſki aus Thorn 


Punkte innerhalb der | 


Aus der Kepublif Boien. 


Militärbeamte, Studenten und unbemittelte Ber: 
ſonen. Es iſt dies der erſte derartige Vertrag 
zwiſchen Polen und einer fremden Macht. 


Die Not der Staatsbeamten? 


Eine Rede des Beriehrsminiiters. 


Warſchau 14 Dezember. Der Verkehrsminiſter 
Kühn geht in einem Artikel „Ueber den ſchäd⸗ 
lichen Einfluß des unbegrenzten Rarlamentaris- 


Dort hätten mus im Staatsbahnweſen“ auch auf den Rieſen⸗ 


kongreß der Staatsangeſtellten ein, der am ver⸗ 
re Sonntag in Warſchau jtattfand. Der 
iniſter führt dazu folgendes aus: 


„Was den politiſchen Kampf gegen 


die eigene Regierung betrifft, jo iſt die 


Anwendung derſelben Kampfmethoden, wie 
gegenüber den fremden Regierungen, zumindeſt 
unangebracht. Ich denke hier an den letzten Kon⸗ 
dieß der Staatsangeſtellten. Warum gingen 
dieſem Kongreß e Auftritte von Par⸗ 
teiführern voraus? tum iſt dieſer Kongreß 
in einer Zeit der poaten Erregung der poli- 
tiſchen Parteien einberufen Br Wer bez 
ſtreitet denn, daß die Staatsangeſtellten und die 
Eiſenbahner ſchlecht beſoldet find? Beſteht aber 
im Augenblick die Möglichkeit, eine Beſſe⸗ 
rung der Exiſtenz in der Höhe durchzuführen, wie 
e 7 4 der Regierung beſchlo Fan wurde? 
ein 
Die Regierung erkennt wohl an, daß eine 
Beſſerung der Exiſtenz der Ungeſtelllen 
nötig it, und fie bemüht ſich auch in jeder 
Weiſe, N Aufgabe nach Möglichkeit gerecht zu 
werden, iſt aber leider außerſtande, die Be⸗ 
eray des Kongreſſes zu erfüllen. Das wij- 
en alle Führer der Parteien. Sie 
wiſſen, daß die ganze Welt eine Kriſe 
durchmacht, ſie wiſſen, daß unſer Staat ſich 
emporarbeitet und nicht fähig iit, 


ernſtere finanzielle Erſchütterungen auszuhalten. 


Trotzdem aber ruft man ge rade jetzt laut nach 
einer Beſſerung der Exiſtenz, weil dieje Rufe aus 


Kommuniſtiſche Demonifration. 


Warſchau, 14. Dezember. (A. W.) Geſtern abend 
um 7 Uhr verſuchte eine Gruppe jugendlicher 
Kommuniſten vor dem Appellationsge⸗ 
richt, wo ein Prozeß gegen 20 Kommuniſten 
. zu demonſtrieren. Die Demon⸗ 
tranten wurden zum Gerichtsgebäude nicht zuge- 
laſſen, aber dafür haben ſie mit Stöcken und 
Steinen in der Appellationsabteilung des Be⸗ 
zirksgerichts 40 Scheiben eingeſchlagen. Die Poli⸗ 
zei hat drei Demonſtranten feſtgenommen. 


Das Bromberger Elektrizitätswerk. 
Bromberg, 13. Dezember. (A. W.) Am 21. d. 
Mts. findet die offizielle Eröffnung des neuen 
Elektrizitätswerkes in Bromberg ſtatt. An 
den Eröffnungsfeierlichkeiten folen die Miniſter 
e Kwiatkowſki und Nie- 
zabytowſki teilnehmen. 


Ein wirtſchaftlicher Rat 
i s für 1 ı 


en, 13. Dezember. Nach einer Meldung der 
Poin. Telegr-Agentur ift af der Konftitue 


— 


rein politiſchen Rückſichten nötig“ 
die ſind!“ p 9 


Kühne Behauptungen. 


Paris, 14. Dezember. (R.) Pertinax ſtellt im 
„Echo de Paris“ die Behauptung auf, daß die 
augenblicklichen Schwierigkeiten in der ğina ng 
lage des Deutſchen Reiches keinesfalls das 

eichen eines Niederganges der deut⸗ 
chen Wirtſchaft ſeien. Es handele ſich 
vielmehr nur um die ſchlechte Verwal- 
tung der Staatsgelder durch den Finanz⸗ 
miniſter. Wenn ſich heute auf dem inner: 
deutſchen Markt ein 3 bemerkbar 
mache, jo liege das lediglich an der Einſchrän⸗ 
kung der inländiſchen Käufer, die in 
letzter Zeit mehr gekauft hätten, als es die Mittel 
zuließen. Die Zahl der Arbeitsloſen, die 
laut Pertinax nur 800 000 betrage, ſei vor allem 
auf die mai EERE der Betriebe zurückzu⸗ 
führen und habe nichts mit ſchlechter Wirt⸗ 
ſchaftslage zu tun. Außerdem dürfe man nicht 
vergeſſen, daß, wenn der Handel im Inland ſelbſt 
abgenommen habe, die Aus "ie immer 
mehr ſteige. Pertinax bezieht ſich dann auf 
einen Bericht des Chefredakteurs eines großen 
Handelsblattes, in dem es heiße, daß Deutſchland 
infolge des Anwachſens ſeines Kapitals in kurzer 
Zeit in der Lage ſein werde, ſeinen ſämtlichen 
in⸗ und 9 Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen und ſogar auf ausländiſche Kredite 
zu verzichten. Der Leiter des Statiſtiſchen 

mtes habe ſich wohl gegen den 41 ſtarken 
Optimismus einzelner reife ges 
wandt, auf der anderen Seite aber erklärt, daß 
die von Deutſchland ſeit fünf Jahren ge⸗ 
pores Gelder nad) Abzug er Keparationen und 
er ausländiſchen Schulden 20 Milliarden Mark 
erreichten. (1) Natürlich würde man verſuchen, 
mit der ſogenannten ſchlechten Finanzlage auf der 
zweiten aager Konferenz . zu 
ehen. Wenn Streſemann vor einem Jahr zu 

riand geſagt habe, daß die Unterbringung der 
deutſchen Reparationsbank nicht von Deutſchland 
abhänge, ſo dürfe dies wohl kaum der Wahr⸗ 
heit entfprechen. 


Deutſches Reich. 
Ka Kommuniſten 

ſchießen auf Nationalſozialiſten. 
Berlin, 14. Dezember. (R.) Nach einer natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Verſammlung in Wilmersdorf 
wurden kurz nach Mitternacht verſchiedene Teil⸗ 
nehmer auf der Straße von Kommuniſten über⸗ 
fallen und der 40 db rige Ne Es fielen etwa 
6 Schüſſe. Der 19jährige Nationalſozialiſt Wal- 
ter Fiſcher aus Brieſenau wurde mehrfach ge⸗ 
troffen und ſo ſchwer a daß er ſofort zu⸗ 
ſammenbrach und auf dem Transport Ber, dem 
Krankenhaus ſtarb. Ein anderer Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer, der der Partei nicht angehört, 
wurde a Prellſchuß in den Rücken ver⸗ 
letzt. Die Polizei nahm zwei Kommuniſten feſt, 
die unter dem dringenden Verdacht ſtehen, dig 
Schüſſe abgegeben zu haben. 


Aus anderen Ländern. 


Gedenktag an Kreutzer 
Wien, 14. Dezember. (R.) Heute vor achtzig 


Det ſtarb der Opernkomponiſt Conradin 


reutzer im Alter von 69 Jahren. Kreutzer 
wurde in der jetzigen lettiſchen Hauptſtadt Riga 
1 Er war als Kapellmeiſter in Stuttgart, 
n Donau⸗Eſchingen und in Wien tätig. Kreutzer 
p~ Kae e geſchrieben, von denen das 
Na 


tionsverfammlung des Rates der wirt⸗ ager von Granada“ am bekannteſten 
ſchaftlichen Vereinigung Pommerellens, in der wurde. Außerdem wurde er bekannt durch — 
err Leon Janta⸗Polczynſti zum Vor- Muſik zu dem Theaterſtück „Der Verſchwender“ 


itzenden und die Herren archlewſti aus 


u Vize⸗ 
ee gewählt wurden, u. a. eine E | 
wir 
ſtellt 
en Pommerellens durch mehr oder weniger ernſt⸗ 
afte Auslandsfaktoren u. a. den ? ; 
en aa ugo Taben zu. ens 

unpolitiſches t läubi 
. p ſch apital von Gläubigern 
Gegenaktion der Regierung und des Volkes er⸗ 
heiſche. In einer weiteren Entſchließung wird 
geſagt. daß der Woſewode von P 
rellen von ſeiten des Mini terratspräſidiums 
mit beſonderen Vollmachten ausgeſtattet 
e xp me ee aller Staats» 
A n Einfluß auf das Wirtſchaftsleben 

Pommerellens haben, zu koordini 7 * 


Wer weiß? 


Immer nur Mißtrauen. 


Polen, 10. Dezember. Durch die Preſſe geht 
die Nachricht, daß die in Berlin geführten Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Scheuer⸗ 
und dem Verband der Getreideerporteure 
in Polen zur Unterzeichnungeines Ber 
trages geführt hätten. Noch vor dieſer Unter⸗ 
pignung will der 177 7 Pozn.“ eine Er» 

lärung von Getreideftrmen erhalten 
ee über deren Einfluß man ſich nicht im 

laren iſt. Jedenfalls wird in dieſer Erklärung 
beißt de den ertrag Stellung genommen. Es 
eißt dort: „And wer weiß, ob nicht das ver⸗ 
ftedte Ziel 1055 Bemühungen gerade darin 
beſteht, den zurücktehrenden deutſchen Kaufleuten 
nach Juerkennung des Rechtes der Nieder aſſung 
in Polen Platz zu machen. Ein deutſcher 
Konzern, der zur Hebung des Wohlſtandes der 
benti en Landwirte und zum Schutz der deutſchen 
Wir [Haft berufen ijr, foll über die Erport: 

olitit Polens entiheiden! In welche Taſche 
werden alſo die Millionen gehen, die von 
unferer Regierung für Ausfuhrprämien beſtimmt 
iind? Sicher ift. daß der polniſche Landwirt 
keinen großen Nutzen davon haben 
wird Wir er ahren in letzter Stunde, daß eine 
Vorverſtändigung bereits erfolgt iſt, daß 
aber nach keine Einzelheiten beipro» 
chen wurden. Da die Angelegenheit die Inter⸗ 
ehen eines einzigen Wirtſchaftszweiges überſteigt, 
ift anzunehmen, daß die maßgebenden Stellen, 
namentlich der „Iwiazet gbozoweöw“, ener: 
giſch vorgehen werden.“ 


angenommen worden, in der der Rat der. 
chaftlichen Vereinigungen Pommerellens feſt⸗ 


ntſchlie⸗ 
daß die . Anfechtung der Gren⸗ 
weck verfolge, 
zu beun⸗ 


abzuſchrecken, was eine energiſche 


o m me⸗ 


Konzern 


eines öſterreichiſchen Dichters ſowie dur L 
reiche Maſſenchöre. 2 


— 


Rudolf von Laban 50 Sabte alt. 


„Der berühmte Tan ak und Leiter eines 
uts 


aei geihafjen, deren 
uſiknoten, 

i) v. Qaban 
anzſchrift. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


Alexander Yurf& 
Fur die Teile: Aus 
meper 


Verantwortlich polttiihen ken 
ür Handel und Wirtſchaft: Guido Pnebr. 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Briefta ten Rudolf herbrechts 
tür den übrigen redaktionellen Teil und ür die uſteterte 
Beilage Die Jen e Maninoa Paris. u fg 
Unzeigen⸗ und Keflameteil: Margarete Wagner, Ko:m 5 

ee Tageblatt”, - : Drukarnia Concordia Sb. Ake 

Sämtlich in Bo Zwierzynteeka 5, 


ur den 


— —ö— — — 
Kino Renaissance u. Kantaka 8-9 
Liebes- und Todeskampf, 

„Die Guiliottine“ 


In der Hauptrolle: 


Marcella Albani — Willy Fritsch. 


BR - 


> Pojener Tageblatt 


Allen, die mich an meinen ſiebzigſten Geburts: 


tage durch liebevolles Gedenken in ſo unvergeßlicher 
Weiſe erfreut haben, ſage ich auf dieſem Wege 
den innigſten Dank. Bi 


en. . Max Mönnic HERREN 
Poznan, den 14. Dezember 1929. 


Poznan, Sw. Marcin 21 
Gegr. 1886 Tel. 3156 


Bank für Handel und Gewerhe Poznaf 
Pozuaiski Bauk da Handlu i Przemyshi 


Sp Akc. 
Poznań e Bydgoszcz e Inowrocław e Rawicz 


See Nr. 10 


N 
eeiton-DNschung aWeihnachts-Ausstellung as 
| PPP 


3 in zartestem Aroma 
vorzüglicher Qualität 


in praktischen Geschenkartikeln: 


Schlittschuhe Rodelschlitten 
N > Laubsägekästen Werkzeugkästen 
keit ist die Wirtschaftsmaagen Tafelmaagen 
ar Personenmaagen Bohnerbürsten 
Ah Marke der Renner! Wäschemangeln Wringmaschinen 
\ Brotschneidemaschinen | Messerputzmaschinen 
Fleischmaschinen Eismaschinen 


Teppichkehrmaschinen |MHüchengarnituren 
Porzellan-Maffeeservice | Porzellan-Eßservice 
Mocca- u. Maffeetassen | Waschgarnituren 
6.25 Aluminium-Geschirre Nickel-Service | 
2.60 Holz- u. Nickeltabletts |Vogelkäfige 
„1.35 Wandkaffeemühlen Brotbüchsen u. -Mörbe 
Probepäckchen 0.60 Mristall-Dasen pp. Thermosflaschen 


mern 
I nn De AD AD 


Solinger Taschenmesser | Alpaccabestecks Errichtung von 
| Für Wiederverkäufer Spezinlpreise! Arümelschaufeln — Sparkonten 
6 Teeglashalter Obstmesser gegen Sparbücher zu günstigen Zinssätzen. 
2 BR Plätteisen aller Art. Rauchseroice usw. 


Annahme auch kleinerer Beträge. 


O-Cedar-Mop und -Politur. ` 
Siemens Protos-Artikel zu Originalpreisen. 


Beachten Sie meine Schaufenster! 


Erledigung aller in das Bankfach fallenden Geschäfte. 


Dornehmsſes Jee- u. Kaffee-Importhaus 
ul. Fr, Ratajczaka #0 (Ecke ul.27. Grudnia 1), 
Telephon 1604 


PFL LEHMANN 


Gegr. 1875 Poznan, ul. Wrocławska 18. Gegr.1875 


‚ Ohren, Gold-und Silherwaren 


zu billigsten Preisen empfiehlt 
Trauringe — auf Lager 


Albert Brie 


Ä Poznan, ul. Wielka 19 
gegr. 1886, 


IR Moderne Er 
 Briefpapiere 


Geschenk-Kasseiten, Mappen u. Blöcke 
in allen Preislagen 


SE 


in Marmor Mal 
Photo-Alben 
Montblanc-2eliliederhaler 


Poznan |Y 
B. Manke Wodna 5 
4 


Gelefon 51-14. N 


Anfertigung vornehmer und gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken 
vom einfachsten bis zum edelsten Pelzwerk. 


Billigste Preise Billigste Preise ! 
Felle aller Art werden zum 
Zurichten angenommen. 


| DIE E 
FF 


— 


SEN PS 


N — 


armen ek 
. 


— 


ax 


. Wenn Sie steh gute Freunde Haus 

und Familie Verne , abon- 
nieren Sie die genannten Blätter. Be- 
stellung durch jede Buchhandlung oder 
durch die Adsland-Abteilung d. Verlages, 


VERLAG SCHERI* BERLIN SW 


Weihnachtswunſch! 
2 Freund. ſchlank, blond 
m. Ausſt., die andere brünett, 
voller, m eig. Heim, beide 
gebildet, wirtſchaftl., muſik., 
wünſch. Bekannt. zw. fp. 
Heirat. m. nur beſſ. Herren v. 
aufricht. Charakt, in guter 
Lebensſt. in ungef. Altervon 
27403. Witw. n. ausgeſchl. 
Verſchw. zugeſ. u. verl. Off. u. 
ilb, d. retourn. w. an Ann. ⸗ 


Posener Bachverein 
Sonntag. d. 15. Dez., von 15'/,— 17%, Uhr, 
in der Kreuzkirche: 


Weihnachts- Oratorium 


von Fr. Spitta und H, v. Herzogenberg, 
für Chor, Soli, Orchester, Orgel und 


0 
Oo 
Ermäßigung gewähre ' 

ich bis Heiligenaben“ | 
beim Einkauf vor 


Zurückgekehrt. 


Dr. med. ef phil. B. Cylkowski 


Arzt und Zahnarzt 
Sprechstunden 11—1 und 4—6 


ulica Fr. Ratajczaka 40. 


Rabe eine Zahnpraxis eröffnet 
in Rogoźno Wikp. 


ul. Czarnkowska 70/71 
J. St. König staatl. geprüfter Dentist 


Gemeindegesang. 
Sprechstunden 9—1, 2—6 Uhr, Telefon 2051 Erp.Rosmos,Bozn u. 1988. Eintrittskarten für 12, 10, 8, 6, 2 21 in der 
Sonn- u. Feiertagen 9—12 Uhr. : — Evangl. Vereinsbuchhandlung. 
saree 8 Weihnachtswunſch! Reinertrag für die Armen der Kreuzkirche. 


Landwirtstochter, 26 J., mit 
Größtes Spezialhaus e aree, Vermö en wü der ende 
fertig und nach Maß. :: Herren. u. Knaben Kleiderfabri kanntſchaft zw. Heirat. Off. a. 


wer Sie müſſen und können ſparen n | yın Cr Jen run, 


Gelegenheit 
Partie Ulster un 
Fla usch-Mäntel 
von 30 2 an 


— 
EN 


LEN wenn Sie für ſich und Ihre Familie die Bekleidung jeder Art 
y 


Hr 
* URS bei uns kaufen! Ig. deutſches Mädchen 
IT \\ mm Wir empfehlen Ihnen: — | möchte an einem deutſchen 


a Rnaben-Unzüge. Jünglings-Anzüge, n⸗Anzüge 7 
22 "a naben . Baletots, Sänglings eee 
7 Baletots in allen Preislagen ... und Sie brauchen nur zu re 
ed 
x — 


Muschelkragen 
von 95 zł an 


Billigste Einkaufs 
stelle nur durch Selber, 
erzeugung für fertig i 
auch Maßanfertigung. 


J. Szuster | 


Poznań, _., 
Stary Rynek 76, I. aR 
gegenüber d. Haupt" 


Damenmänteltabrik 


prüfen, was wir Ihnen für unfere niedrigen Preiſe bieten an | mit Anftandsteh. teilnehm. 

Ware und Ausſtattung ... und Sie werden wie wann und wo 7. Offerten 
m Tauſen de vor Ihnen nan die Ann.⸗Exp. Kosmos, 
überzeugt fein, daß man bei uns in der Tat gut kauft und | Sp. 3 o. o. Poznan. Zwie⸗ 
dabei ſehr viel Geld ſparen kann. Auf ſämtl. Artikel 15% Rabatt. | rzyniecka 6 unter 1956. 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


ERDMANN KUNTZE Sehneidermeister, Poznań, ul Nova 1. 


Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei ee, Rangos j 
1 herrlicher echter Perf B 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate | j i Fasippfpr Keferanutzhg) doofe icke Sine sál 


: i 

4 | Perier - Verbindungen 
ehr preiswert zu perfa 10 4 
Í ; N) 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Sager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. f lasse verkauft freihändig ue ee. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! Forstverwaltung Dabröwka. im Laden. 


